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Telegraphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der „United Preß*.) 


Der Holmes' ſche Mordprozeß. 


Philadelphia, 1. Nov. Dramatiſche 
Auftritte gab es in dem Prozeß gegen 
H. H. Holmes wieder, als Frau 
Holmes, reſp. Frl. Anna Mofe, ihre 
Ausſagen machte. Die Vertheidigung 
hatte auf den Wunſch von Holmes 
Alles gethan, um zu verhindern, daß 
dieſes Weib zur Zeugniß-Ablegung 
zugelaſſen werde, doch vergebens. Die 
Zeugin vermied es peinlich, den Blicken 
des Angeklagten zu begegnen; dieſer 
dagegen ſandte fortwährend ſehn— 
ſuchtsvolle Blicke nach ihr, weinte und 
ſchluchzte und preßte in hochgradiger 
Erregung die Hände zuſammen, wäh— 
rend ſeine Lippen bald ſich öffneten, 
bald ſich feſt ſchloſſen. Der Inhalt der 
Ausſagen dieſer Zeugin, welche als 
eine der Hauptzeuginnen für die An— 
klage galt, war übrigens nicht ſo gra— 
virend für Holmes, wie man angekün— 
digt hatte. Als der Diſtriktsanwalt 
ven Beginn des Kreuzverhörs verkün— 
dete, erklärte der Vertheidiger Rotan, 
der Angeklagte werde ſelber dasKreuz— 
verhör übenehmen. Holmes richtete 
dann mit zitternder Stimme einige 
Fragen an die Zeugin, welche ſtets mit 
niedergeſchlagenen Augen leiſe ant— 
wortete; bald erklärte der Angeklagte 
aber, er behalte ſich alle weiteren 
Fragen vor, bis er die Zeugin direkt 
für die Vertheidigung aufrufen werde. 
Später gab Richter Arnold, zum er— 
ſten Male, eine für die Anklage ſehr 
ungünſtige Entſcheidung ab; er ent— 
ſchied nämlich, daß die Ermordung 
de. Kinder Pitzels nichts mit der Pro— 
zeſſirung des Angeklagten wegen Er— 
mordung des Vaters dieſer Kinder zu 
thun habe, daher auch kein auf erſtere 
bezügliches Beweismaterial zugelaſſen 
werden könne. 

Philadelphia, 1. Nov. Die Ver— 
theidiqung in vem Prozeß gegen Hol- 
me3 wegen Ermordung Pibels mird 
fih auf die Selbjtmord3-Theorie jtü- 
ben. Das geht wenigitens aus allen 
bis jeßt feitens der Vertheidigung ge- 
jtellten Fragen hervor, und es ilt auch 
nicht qut eine andere Taktik möglich, 
da Holmes felber zugibt, daß er ich 
am Tage, an weldhem Pitel jtarb, in 
jenem Haufe befand, und daß er bie 
Leiche fand und fie jo herrichtete, mie 
fie zwei Tage darnach entdedt wurde, 

Heute machte auch wieder Frau Pi: 
tel, diesmal in viel feiterer Haltung, 
meitere Ausjagen. 

Bhiladelphia, 1. Nov. Die Beweig- 
aufnahme für die Anklage in Saden 
des Mordprozeiles gegen Holmes ijt 
zum Abjchluß gelangt. Gie läßt ich, 
Tomeit direfte Anhaltspunkte in Be- 
tracht kommen, als ſehr ſchwach be— 
zeichnen, und auch die Umſtandsbewei— 
ſe waren nicht gerade ſtark. Aber auch 
mit der Vertheidigung iſt es recht 
ſchwach beſtellt. 

Frl. Yoke (Frau Holmes — ſie hei— 
rathete ihrer Ausſage nach Holmes 
am 17. Januar 1894 in Denver, Col.) 
wurde, wie angekündigt, auch von der 
Vertheidigung auf den Zeugenſtand 
gerufen. Sie ſah dabei einen Moment 
zum erſten Male Holmes an — und 
zwar nicht mit einem Blick des Haſſes. 

Opfer des Dampfroſſes. 


Elizabeth, N. J., 1. Nov. An ei— 
nem Bahnübergang der Pennſylvania— 
Bahn zu Linden wurden geſtern Abend 
zwei bekannte deutſche Geſchäftsleute, 
der A2jährige W. Habermann und 
der STjährige Jakob Vogel, welche fich 
in einer Kutjche fahren ließen, durch 
einen Bahnzug augenblicklich getödtet, 
und der Kutſcher, John Hughes, 
wurde tödtlich verletzt. 

Tief geſunten. 

Guthrie, Dfla., 1. Nov. Im Di: 
Ttriftsgericht wurde heute U. W. Foote 
wegen Einbruds zu 7 Jahren Zucht» 
haus verurtheil. oote Hat die 
Staatsuniverfität von Nebrasta ab- 
jolvirt und war in einer ganzen An 
zahl Pläbe in den Staaten Nebraska 
und Miffouri GSuperintendent ver 
Schulen. Nachdem er aber nad Ofla- 
homa gefommen war, hatte er lauter 
Pech und wurde endlich zum Eigen- 
thumsverbrecher. 


Dampfernachrichten. 
Angetommen., 

New York: Qucania und Britannic 
von Liverpool; Dbdam von Rotter- 
dam; Scotia von Gibraltar u. f. w. 

San Francisco: Evandale von den 
afiatifchen Häfen (tritt an Stelle des 
„Belgic“ im Geſchwader der „PBaci- 
fic Mail Eo.“) 

London: Miffiffippi von New Hort. 

Boulogne: Amjterdam, von New 
Hort nad Rotterdam. 

Antwerpen: Waesland von PBhila=- 
delphia. 

Liverpool: Campania- von New 
York (kam am 18. Oktober bei Nacht 
an einem lebhaft brennenden, ſchon faſt 
bis zum Waſſerrand niedergebrannten 
Schiff vdrüber; es wurden zwei Boote 
ausgeſetzt, welche direkt an das bren— 
nende Schiff heranfuhren, aber keine 
Zeichen menſchlichen Lebens mehr an 
Bord desſelben fanden). 


Abgegangen. 


New York: Münden nach Bremen. 

Genua: Werra nach New York. 

‚Southampton: Columbia, von 
Hamburg nad New. York (mit einem 
Zheil der Maurice Grau’fchen Opern- 
truppe). 

London: Manitoba nad New York. 

Am Lizard vober: Veendam, bon 
PF Rotterdam nad New York. 


Das erite und lehte Malt 


Wheeling, W. VBa., 1. Nov. Chri- 
itian Schleehle, ein Eleftrizitätslam- 
pen=PBuger, welcher erit jüngjt Anitel- 
lung als folcher bei den „City Electric 
Light Works” erhalten hatte, wurde 
heute früh, gerade ald er die erffe elet- 
triſche Lampen beſorgen wollte, vor 
den Augen ſeiner entſetzten Gattin 
augenblicklich getödtet. Dieſe Lampe 
hing vor dem Hauſe, in welchem er 
wohnte, und er hatte ſeiner Gattin zu— 
gerufen, ſie ſolle an die Thür kom— 
men und das erſte Stück Arbeit in ſei— 
ner neuen Stellung ſehen! 


—1-"@S° 
Ausland. 


Die Majeitätspeleidigungen. 


Berlin, 1. Nov. Zu der Verurtheis 
(ung der drei verantwortlichen „Vor- 
warts-Nedafteure wegen Majeftäts- 
beleidigung liegt eine Menge Preß- 
immen vor. Co fagt die „Voffifche 
geitung“, daß 6, 9 und 12 Monate 
gerade fein jchmeres Urtheil beveute- 
ten, und Manche von einer Kammer 
Braufemwetter, vor welcher die Sade 
verhandelt worden ijt, mehr ermartet 
hätten. Weiter heit es in dem Blatte 
im Unfhluß an den Brozeh: „Wenn 
das Miniftertum in Sachen Bötticher 
erklärte, daß Klagen unter der Würde 
eines Miniiters wäre, dann liegt um 
jo größere Berechtigung vor, das Aus- 
tragen von Majeſtätsbeleidigungs— 
Prozeffen zu bedauern.“ 

Die öftlihe Frage- 

Berlin, 1. Nov. Das Marine-Mi- 
nifterium hat Befehl gegeben, daß das 
deutfche TFlottengefchwader für Die 
aliatifchen Gewäfler in Smwatom und 
Amoy zuffnmengezogen werde. Diefes 
Geſchwader beſteht aus den Schlacht— 
ſchiffen „Kaiſer“, „Irene“ und „Prin— 
zeſſin Wilhelm“, Kreuzerboot „Cor— 
moran“, der Korvette „Arona“, und 
dem Kanonenboot „Iltis“. 

Die Spitzeder geſtorben. 

München, 1. Nov. Die vielgenannte 
Adele Spitzeder, ehemals Schauſpiele— 
rin und dann Gründerin einer im 
Jahre 1871 in der Dachauerſtraße da— 
hier errichteten Schwindelbank, iſt hier 
im tiefſten Elend geſtorben. Nachdem 
ſie die ihr zuerkannte Zjährige Zucht— 
hausſtrafe verbüßt hatte, verſuchte ſie 
es mit allerhand neuen Unternehmun— 
gen; es wollte ihr aber nichts mehr ge— 


| Tingen. 


Erzählerin geitorben. 


Berlin, 1. Roo. Frau Timme, welche 
unter dem Pjeudonym „Willamarıa“ 
Ihrieb und eine Reihe viel gelejener 
Novellen und Märcher verfaßte, ift ge- 
ſtorben. 

Unaungenehmes Gerücht. 


Berlin, 1. Nov. Das Aelteſten-Kol— 
legium der hieſigen Kaufmannſchaft 
hat eine Unterſuchung gegen die Ver— 
breiter des Börſengerüchtes eingeleitet, 
daß der Geheime Kommerzienrath 
Helfft als „Aelteſter“ jener Körper— 
ſchaft zurückgetreten ſei, weil finan— 
zielle Schwierigkeiten drückender Art 
ihn dazu veranlaßt hätten. 


Das verbeſſerte JIuterview. 
Straßburg, 1. Nov. Die, wie ge— 
meldet, auf Grund eines Interviews 
in einem Pariſer Blatt verhaftete el— 
ſäſſiſche Reichstagsabgeordnete Preiß 
aus Colmar hat die angekündigte Ver— 
beſſerung jenes Interviews veröffent— 
licht. Er ſagt darin, er habe weder 
Frankreich zur Revanche aufgefordert, 
noch den Elſäſſern Gewalt empfohlen, 
weshalb auch keine Veranlaſſung zu 
einer Verfolgung wegen „Landesver— 
rathes“ vorhanden ſei. Im Uebrigen 
hole ſich Elſaß ſeine Parole weder 
aus Paris, noch aus Berlin, ſondern 

folge ſeiner eigenen Ueberzeugung. 

Theatraliſches. 


Breslau, 1. Nov. Hier iſt Georg 
Engels „Hadaſa“ bei der Erſtauffüh— 
rung mit rieſigem Beifall aufgenom— 
men worden. Der Erfolg der Dich— 
tung und ihrer Bühnenaufführung 
wird als ein durchſchlagender bezeich— 
net. (Georg Engel iſt der Verfaſſer 
des auch auf amerikaniſchen Bühnen 
mit gutem Erfolg aufgeführten Schau— 
ſpieles „Der Hexenkeſſel“.) 

Gegen Luegers Beſtätigung. 


Wien, 1. Nov. Die geſammte un— 
gariſche Preſſe eifert gegen die Er— 
wählung des Antiſemiten und Un— 
garnfeindes Dr. Luéger zum Bürger— 
meiſter von Wien. Das „‚Peſti Naplo“ 
droht, daß zehntauſend ungariſche 
Kaufleute von Wien fernbleiben wür— 
den, falls die Wahl Luägers eſtätigt 
werden würde. Und der „Beiter 
Lloyd ſchreibt: „Der letzte Proleta— 
rier iſt zu vornehm, um einen Mann 
mie Luöger anzurühren. Quöger fann 
nicht einen einzelnen Gentleman, ge= 
jchmweige denn eine Nation beleidigen. 
‚ymmerhin würde e3 jeder ungarijche 
Minifter al? Majeftätz-Beleidigung 
anjehen, dem König die Beftätigung 
der Wahl eines Mannes wie Luögers 
zu empfehlen.” 

Die Mehrheit der antifemitifchen 
Wiener Gemeinderäthe hat ven be- 
rüchtigten Antifemiten Dr. Bacher ala 
erjten und den Liberalen Billing ala 
zweiten Vize-Bürgermeifter in Bor: 
ichlag gebracht. 

Abſchieds⸗Ehrung. 


Bern, Schweiz, 1. Nov. Der ſchwei⸗ 
zeriſche Bundesrath gab geſtern Abend 
ein Abſchiedsmahl zu Ehren des Hrn. 
J. O. Broadhead, des ausſcheidenden 
amerikaniſchen Geſandten dahier. 
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Chicago, Freitag, den 1. November 1895. 


Sekt bebt's drüben. 


Rom, 1. Nov. Unfere Stadt wurde 
heute früh, etwa 20 Minuten vor 6 
Uhr, von heftigen Erderfehütterungen 
heimgejucht. Alles erwachte, Viele flo- 
hen auf die freien Pläte und «3 
berrjchte die größte Beltürzung. 

Das Klofter von Santa Maria 
Magaiore wurde jchwer bejchädiat. 
Ein Theil der äußeren Mauer jtürzte 
zufammen; aud fiel die Zimmerdede 
theilweife herab. Einer der Infaften, 
ein Mönch, wurde jeywer verlegt. 

Soweit befannt, bejchräntten Ti 
die Erjehütterungen auf die Probinz 
Rom. Sie wurden au in den „Gas 
jtelli Romani“ jehr ftarf verfpürt,ohne 
daß jedoch dort erheblicher Schaden 
entitand. 

Nach amtlichem Bericht begann das 
Erdbeben mit- leifem Zittern, melches 
etwa 5 Sefunden dauerte, dann 8 
Sekunden lang heftiger, und dann 
wieder für 9 Sekunden gelinder wur= 
de. Zmei Uhren in der Wetterwarte 
blieben jtehen, fowie das Erdbeben be— 
gann, und dieje beiden Uhren zeigten 
zur Zeit 5 Uhr 33 Minuten. Die 
Schwankungen hatten eine nördlidh- 
füdliche Richtung. Der alte Thurm der 
MWetterwarte wurde beichädigt. 

Ber den Infaffen des Stadtgefäng- 
niffes rief das Erdbeben eine PBanit 
hervor; ja die Gefangenen verjuchten 
eine Meuterei. ES wurden den Gefan- 
genenmwärtern auf ihr Erfucdhen rafch 
Iruppen zu Hilfe geichiekt, welche den 
Aufruhr ohne große Mühe unterdrüd- 
ten. 

Der Bapft wurde ebenfall3 durch die 
Erderfehütterungen aufgemedt und 
fuchte fchnell Berichte aus der Stadt 
zu erhalten. 

(Später:) Die nähere Unterfuhung 
des angerichteten Schadens ergibt, 
daß derjelbe größer ift, al3 man erit 
vermuthet hatte. Vier Paläfte jomie 
die „Bank von Stalien“ find |o gewal— 
tig erfchüttert worden, daß fie nicht 
mehr zur Benugung geeignet find. 
Der „Palazzo Ddescaldhi”, einer der 
ihöniten Baläfte Roms, und fünf an= 
dere derartige Gebäude wurden eben=- 
falls jchwer bejchädigt. Leichter be— 
ichädigt wurde das Gebäude des Fi- 
nanzminijteriums. 

Durch die Erderfcehütterungen wur= 
den alle Gloden in der Stadt zum 
Läuten gebracht, die Thüren wadelten, 
und allenthalben wurden Fenjterjchei- 
ben zerjchmettert. 


Frantreihs neues Minifterium. 
Pariz, 1. Nov. Es ift Hrn. Bours 


geois gelungen, ein neues Kabinet-zu 


bilden; nur der Minifter des Ausmärs 
tigen fehlt noch. Bourgeois jelber it 
Minifterpräfident und Minijter des 
Innern; Ricard, Yuftize und Kultus 
minifter; Capignac, Kriegsminifter; 
Lockroy, Marineminiſter; Berthelot, 
Unterrichtsminiſter; Doumer, Finanz— 
miniſter; Guyet hat das Portefeuille 
für öffentliche Arbeiten; Meſureur für 
Handel; und Combes für Kolonien. 
Bereits geſtern Nacht hielt das neue 
Miniſterium ſeine erſteSitzung ab, und 
es wurde u. A. beſchloſſen, den Süd— 
bahn-Skandal genau zu unterſuchen. 
Auch ſoll ein Verſuch gemacht werden, 
eine Aenderung des Madagaskar-Ver— 
trages zu erlangen, ohne daß eine 
neue Expedition ausgeſchickt zu wer— 
den braucht. 


Hochwaſſer in Spanien. 


Sevilla, 1. Nov. Die Hochfluthen 
in dieſer Gegend nehmen noch immer 
zu. Beſonders iſt der Quadalquivir 
in beunruhigendem Maße geſtiegen 
und überſchwemmt gewaltige Strecken 
Landes. Die Bahngeleiſe ſtehen unter 
Waſſer, und keine Bahnzüge können 
gegenwärtig laufen. Mehrere Boote 
ſchlugen in den reißenden Fluthen um, 
und einige der Inſaſſen ertranken. 

Dampfer untergegangen? 


Dublin, 1. Nov. Die Weſtküſte un— 
weit Loch Swilly iſt mit Schiffstrüm— 
mern beſäet, und man glaubt, daß die— 
ſelben von einem großen untergegan— 
genen Dampfer herrühren. 

Der türkiſche Trubel. 


Varna, Bulgarien, 1. Nov. Nach— 
richten aus Konſtantinopel beſagen, 
daß daſelbſt wieder 3 Muſelmänner 
(Jungtürken) verhaftet, und mehrere 
Häuſer durchſucht worden ſind, wobei 
eine beträchtlihe Quantität Waffen 
gefunden und beſchlagnahmt wurde. 
Äbermals ſoll ein Komplott gegen den 
Palaſt des Sultans entdeckt worden 
fein. Die albaniſchen Wächter am 
Yivlig-Kiost haben fich geweigert, ih- 
ten Dienft zu thun, und man vermus 
thet, daß fie von den mufelmänniichen 
Kompagnien auf deren Seite gesracht 
worden jeien. Diefe Wächter wurden 
entwaffnet und nad) Antalva in die 
Haft geliefert. Die Unzufriederheit 
mit dem jeßigen Regime joll bereits 
eine fo entjehiedene geworden fein, daß 
Sreigniffe von verblüffender Bedeu- 
tung jeden Augenblid erwartet werden 
fünnen. Man glaubt, daß eine Ver: 
einigung der Jungtürfen und der Ar- 
menier gegen den Sultan beporitehe. 
Die finanzielle Sachlage in Ronftanti- 
nopel verurjacht ebenfall3 großes Miß- 
behagen. 

(Zelegraphiiche Notizen auf der 4. Seite.) 
——e. — 

* Er-Präfident Harrifon wird am 
Montag ala Anwalt der Standard 
Elevator Company in deren Prozeß 
gegen die Crane Elevator Co. dor 
dem hiefigen Bundes-Appellgof; plat- 
diren. E83 handelt ſich um die Feſt⸗ 
ſtellung eines wichtigen Patentrſchts. 


Durch's Guckloch. 


Cafe „Brauer“, auf friſcher That ertappt. 

Schon ſeit Jahr und Tag machte 
Herr Paul Brauer, der Eigenthümer 
des nach ihm benannten „Safe Brau= 
er”, Nr. 231 State Straße, die un- 
liebfame Wahrnehmung, daß fein 
„Caſh Regiſter“ allabendlich um klei— 
nere Betraͤge geplündert wurde, doch 
wollte es ihm abſolut nicht gelingen, 
den diebiſchen Burſchen abzufaſſen. 
Brauer ſtellte eine Kaſſirerin nach der 
anderen an, traf auch ſonſt alle er— 
denklichen Vorſichtsmaßregeln, doch 
hörten die geheimnißvollen Spitzbübe— 
reien nicht auf, und jeden Tag war 
man bei der Abrechnung um $1 bis 
$5 zu kurz. Seht endlich ijt es dem 
Scharfſinn zweier 
gelungen, den Langfinger auf friſcher 
That abzufaſſen, und zwar in Geſtalt 
eines Kellners, Namens Chas. Rhein— 
thaler, in den der Lokalbeſitzer ganz 
beſonderes Vertrauen ſetzte und den 
er auch nicht im mindeſten verdächtigte, 
derartige Spitzbübereien zu begehen. 
Rheinthaler, der Sohn einer achtbaren 
deutſchen Familie, ſtand ſchon ſeitJah— 
ren in Dienſten Brauers und war ſo— 
zuſagen des Letzteren „rechte Hand“; 
dieſes ihm entgegengebrachte Ver— 
trauen hat nun der junge Mann mit 
ſchnödem Undank belohnt, und es 
heißt, daß er ſeinem Arbeitgeber im 
Laufe der Zeit wenigſtens 82000 ſti— 
bitzte. Der nunmehr Ertavvte hat be— 
reits ein umfaſſendes Geſtändniß ſei— 
ner Schuld abgelegt und wird jetzt 
hinter Zuchthausmauern Muße genug 
erhalten, ſeine dummen Streiche zu 
bereuen. 

Den Detektives Farnsworth und 
Stible blieb es vorbehalten, den Spitz— 
buben „mitten bei der Arbeit“ zu 
überraſchen. Nachdem ſie tagelang 
das Lokal genau überwacht hatten, 
ohne den gewünfchten Erfolg zu ha= 
ben, mietheten fie ich im zweiten 
Stockwerk des Gebäudes ein, bohrten 
ein „Gudloch” durch die Diele des 
Tußbodens und legten fih nun zu 
nächtlicher Stunde auf die Qauer. Auf 
diefe Weile fahen fie, wie Rheinthaler 
mittels eines Nachichlüffels das „Cafh 
Regifter“ öffnete und demfelben meh- 
rere Dollars entnahm. U er in 
vergangener Nacht die frummen Prak— 
tifen wiederholte, padten die Blau= 
röce den Jauberen Batron beim Widel 
und braten ihn Hinter Schloß und 
Riegel. Rheinthalsr verlegte fich zu= 
erit auf’3 Leugnen, ala man ihm aber 
das „Pieploch“ in der Dede zeigte, ge= 
ftand er fein Fehlen jofort ein. 

— 1 


Der Lithograph Jones. 


Captain Porter traut ihm nicht. 


C. O. Jones, der unternehmende 
junge Mann, welcher einen Verſuch 
gemacht hat, die Vereinigten Staaten 
von Canada aus mit gefälſchten Poſt— 
marken zu überſchwemmen, die er hier 
in Chicago auf einer lithographiſchen 
Handpreſſe herſtellte, iſt geſtern in 
Cincinnati von Kapitän Porter zum 
zweiten Male abgefaßt worden. Jones 
befand ſich gegen Bürgſchaft auf freiem 
Fuß. Sein Anwalt, L. B. Hillis, 
fragte vor dem letzten Termin des Kri— 
minalgerichts an, ob der Fall ſeines 
Klienten zur Verhandlung aufgeru— 
fen werden würde. Dieſer befände ſich 
zur Zeit in Cincinnati, und falls ſeine 
Gegenwart hier gewünſcht werde, müſ— 
ſe er rechtzeitig benachrichtigt werden. 
Der Gerichtsſekretär Pagin gab dem 
Advokaten die Verſicherung, daß der 
Fall Jones erſt im nächſten Termin 
an die Reihe kommen würde. Trotz— 
dem wurde der Fall aufgerufen, und 
da Jones nicht zur Verhandlung er— 
ſchien, wurde ſeine Bürgſchaft für 
verfallen erklärt. Kapt. Porter hatte 
darum nachgeſucht, und zwar aufVer— 
anlaſſung von Frau MeMillan, der 
Mutter von Tinſa MeMillan, der in 
Buffalo ihrem Prozeß entgegenſehen— 
den Mitſchuldigen des Jones. Kapt. 
Porter wird heute mit Jones hier ein— 
treffen, Anwalt Hillis wird aber den 
Richter "Bunne zu bewegen verfuchen, 
die für verfallen erklärte Bürgjchaft 
von Neuem anzunehmen. 

Nachträglich theilte einer von So: 
nes’ Bürgen, Herr William D. Hofe, 
dem Anwalt Hilis mit, daß er felber 
den Diftrifts-Anwalt Black erſucht 
habe, den Jones einzufammeln. Dies 
fer hätte ihm verfprochen gehabt, ihn 
bon Woche zu Woche mwiffen zu Iaffen, 
mo er fich befinde, aber er habe diefeg 
Verfprechen nicht gehalten. 


Ein neues Hoſpital. 


Am Samſtag Abend wird das neue 
Chicago Hoſpital, Ecke 44. Str. und 
Drexel Boulevard, mit entſprechenden 
Feierlichkeiten eröffnet worden. Das 
Hofpitalgebäude ift bier Stodmwerte 
Hoch, 56 Fuß breit und 100 Fuß tief. 
&3 ift in jeder Beziehung zwedmäßig 
und modern eingerichtet. Der Bor: 
ftand des Hofpital-Vereins ift aus 
folgenden Yerzten zufammengefett: 9. 
H. Deming, Präfident; $. T. Binkley, 
Sefretär und Schagmeifter; John U. 
Lyonz, U. R. Steele und Wim. 9. Wil- 
der. Als Hausärzte werden die Dot: 
toren George Johnſon und F. U. 
MWheaterford fungiren; zum medizin:- 
fchen Stab der Anftalt gehören außer- 
dem: 3. 3. Murphy, U. 9. und 9. M. 
Tergufon, Richard Demey, W. U. Bu- 
fey, 3. 8. Bacon, €. E. Kurtz, C. V. 
Erary, H. P. Newman, John Mein: 
lod, Willtam Fuller und 3. 9. Goina. 


Carl Rheinthaler, ein diebifcher Kellner des 


| 


| 
| 


— 5 Uhr:Uusgabe. 


ndpost 





Ein weiterer Staßenbahnüberfall. 


Diesmal wird das Raubgeſindel aber in die 
Flucht geſchlagen. 

Es wird immer ungemüthlicher in 
Chicago! Geſtern Abend verſuchte wie— 
derum ein Trio von kecken Wegelage— 
rern, einen mit Fahrgäſten dicht be— 
ſetzten Straßenbahnzug zu überrum— 
peln, indeß wurde dem Geſindel dies— 
mal gründlich heimgeleuchtet, wobei 
nur zu bedauern iſt, daß die Kerle un— 


| 


ter dem Schuhe der Nacht unverfehrt | 


entfamen. 

&3 war gegen 10 Uhr, als der be- 
treffende Zua der Weftern Ave.-Linie, 
in füdlicher Richtung fahrend, die Lake 
Str. paffirte. Gleich nachher |pran= 
gen zwei jchäbtm ausfehende Burjchen 
auf die vordere Platform und dräng- 


Geheimpoliziiten | ten fi ohne Weiteres in das \nnere 


des Wagens. m  jelben Moment 
wurde von einem Spiekaefellen Die 
Zeititange bon dem eleftrifchen Draht 


gezogen, gerade mie,es damals bei dem | 


Edgemwater-Ueberfall geichah, und mie 
auf einen Schlag erlofchen fjämmtliche 
Glühlampen im Wagen. 


| Eountyverwaltung innegehabt, zulegt | 


Der Kon: | 


dufteur Butterworth, welcher gerade | 
Fahrgeld einfammelte und im eriten | 


Augenblid annahm, 


daß die Zeit ! 


ftange einfach abgeiprungen ei, eilte | 
auf die hintere Plaform,, um die elef- | 
trifche Verbindung wieder herzuitellen, | 


murde aber von dem 
Raubaefellen fofort thätlich angefal- 
len. Ein bittere Ringen folate, big 
auf einmal im Innern des Waren? 
der&chredensruf: „Räuber! Räuber!” 
ertönte. 
entjtand jebt; 
ſchwang 
über das Schutzgitter und rannte nun— 
mehr, was das Zeug halten wollte, 
davon, von dem Kondukteur und einem 
unbekannt gebliebenen Bürger 
verfolgt. Mehrere 
wurden auf den fliehenden Strolch ab— 
gefeuert, die indeß leider ihr Ziel ver— 
fehlten. 


Butterworths Gegner 


ſich mit kühnem Schwung Schabernack zu treiben und ſeine Mit— 


dort poſtirten 


Ein heilloſes Durcheinander 


ı den Ver. Staaten eingebürgert, und | 


bart 
Revolverſchüſſe 


Die beiden anderen Raubge- 


ſellen hatten ſich inzwiſchen ebenfalls 
ſchleunigſt aus dem Staube gemacht 
und waren längſt über alle Berge, als 


die Polizei auf der Bildfläche erſchien. 


Es ſoll dies der vierteStraßenbahn— 


wobei es den Bunditen einmal unter 


| vorgehaltenem Pevolver aelang, von 


dem betreffenden Kondufteur Klein- 
geld im Betraae von $8.60 zu ergat=- 
tern. Der Polizei wurde bisher ab- 


folut feine Meldung von diefen Wor= | 


gängen erftattet, doch wird man jeht 
den Wegelagerern energifch zu Leibe 
rüden. 


Banditenftreihe. 


Der Grocrieladenbefiker F. Holle: 
ran, bon Nr. 112 N. Martet Str., 
ertappte geitern Nachmittag einen far= 
bigen Einbrecher in feinem Schlatge- 
mad), der fich dann energifch zur Weh- 
re jebte. Erjt zwei zufällia des Wege 
fommenden Geheimpoliziften gelang 
e3, den rabiaten Burfchen zu überwäl— 
tigen. Auf der Bolizeijtation erfannte 
man in dem Wrrejtanten den übelbe- 
rüchtigten Spigbuben Chas. Zimmer: 
mermann. 

Dicht vor, feiner Wohnung, Nr. 129 
S. Haljted Str., wurde geftern Abend 
der Haufirer Daniel Carroll von drei 
Üegeligerern angehalten, mit Kevol- 
verfolben zu Boden gefällt und um 
Uhr nebit Kette, jomwie $14 Baargeld 
beraubt. 





| 


Spitbuben jtatteten geitern Nachmit: | 


tag der Iaylor’fhen Wohnung, Nr. 
212 Daft Str., einen unerwünjchten 
Beſuch ab und erbeuteten Kleidungs- 
jtüce fomie Jumelen im Werthe von 
über $500. 


Berurtheilt. 


Die Bemweisaufnahme in dem vor 
Richter Payne geführten Prozep gegen 
Lorenz Bauer und Thomas Coftusg, 
melde die 2. Wolf Manufacturing 
Company um Meffingabfälle zum Ge- 
fammtgewicht von 48,000 Pfund be= 
ftohlen haben jollen, it endlich gejtern 
nach mehrtägigen Verhandlungen zum 
Abichluß gelangt. Bauer erklärte, Daß 
ihm die Erlaubniß gegeben war, die 
Afche mitfammt den darin etwa befind- 
lihen Mefjingjpähnen fortzufchaffen. 
Eine ähnliche Ausfage machte auch Co- 
fiug, dem außerdem von verjchiedenen 
Zeugen ein gutes Leumundszeugniß 
ausgeitellt wurde. Die Gefchmorenen 
gaben heute ein auf jhuldig lautendes 
Verdift ab und übermwiejen die Unge- 
Hagten auf unbejtimmte Zeit dem 


Zuchthauſe. 


In einer Zwickmühle. 


Barbierſtuben-Beſitzer Norton vom 
Virginia Hotel mußte ſich heute im 
Polizeigericht an der Oſt Chicago Ave. 
doch wegen der am 20. Oktober von 
ihm begangenen Uebertretung des Co— 
dygeſetzes berantworten. Er that das 
auf recht originelle Weiſe. Er ſagte, 
ſein Miethskontrakt verpflichte ihn, 
ſeine Barbierſtube jeden Tag im Jahr 
offen zu halten. Komme er dieſer Be— 
dingung nicht nach, ſo würde er aller 
Rechte verluſtig gehen, welche der Kon— 
tratt ihm gibt. Kadi Kerften hielt da- 
für, daß fein Kontrakt einen Bürger 
ziwingen ober veranlaffen dürfe, eine 
ungejegliche Handlung zu begehen. Er 
erlegte dem Angeklagten eineGeldftrafe 
bon $3 auf und verurtheilte ihn zur 
Zahlung der Gerichtskoften. Herr Nor- 
ton meldete Berufung gegen da3 Urs 
theil.an. 


Sumphrcey Monnihan todt. 


Er gehörte früher zum Inventar der County: 
verwaltung. 

In feiner Wohnung, Nr. 268 Su- 
perior Straße, ift Hute M 
Humphrey Moynihan im Wlter von 
54 Jahren nach längerer Krankheit 
einem SHerzleiden erlegen. Moyniban 
it, jeit feine Eltern im Jahre 1851 
von Rocejter, N. Q., bierherfamen, 
mit geringen Unterbrechungen in Ehi- 
cago anfällig gewejen und erfreute ich 
in weiten Kreifen großer Beliebtheit. 
Er hatte den ganzen Bürgerfrieg in 


einem der erften Kapallerie-Regimens | 


ter mitgemacht, welche der Staat |l- 
linois in’s Feld Ichidte, und war ein 


angejehenes Mitglied des American | 


Poitens der Grand Army. Während 
der at Jahre, in denen Luther Zaf- 
lin Mills Staatsanwalt gemwejen ift, 
befleivete er unter diefem eine Ver— 
trauenzitellung, vorher und nachher 
bat er lange andere Stellen bei der 


war er einer von den Öerichtädienern 
des Countprichters Scales. 
jer bei der vorjährigen Wahl von dein 


jegigen Countyrichter Carter geichla= | } 
im 


gen wurde, 309 Mopyniban fih in’s 
Privatleben zurüd. Er hat dann ans 


dauernd aefräntelt, und heute Morgen | in I DOT DEN \ 
| ren feiner Leute außerdienftlich eine 


um halb drei Uhr ift er aus dem Leben 
geſchieden. 


Haͤllowe'en. 


Der Vorabend des Tages aller Heiligen. 


Die ſchottiſche Sitte, am Vorabend 
des Tages Aller Heiligen allerlei 


menſchen zu foppen, hat ſich auch in 


vorſichtige Leute waren deshalb 
ſtern auf ihrer Hut. 
Verein, die Caledoniſche Geſellſchaft, 
veranſtaltete in der Steinway-Halle 
eine vaterländiſche Abendunterhaltung 
und in gar manchem Haushalt wurde 
der Zauberſpuck verſucht, den man am 
Hallowe'en in Alt-Schofitland an— 
ſtellt, während in Deutſchland für der— 
artige Experimente die Sylveſter- und 


ge: 


2 — ———— „1 die Walpurgisnact. refervirt find. 
überfall aemefen fein, welcher jich im | : 
Mocenfrift an diefer Stelle ereianete, | 


Syn Auftin übertrieb ein jechszehn- 
jähriger Jüngling Namens Arthur 


| Grigas dn Spaß, indem er an einer 
| Straßenede Aufitellung nahm 


und 
Borübergehenden mit einem Beutel 
in’s Gelicht Tchlug, den er zubor mit 
Zampenruß gefüllt hatte. Arthur 
wurde eingejponnen. 

Einen noch unangenehmeren Scherz 
beranftalteten drei fohlrabenfchwarze 
handfeite Negerinnen in der Nähe de3 
Polf Straße Bahnhofs. Cine von 
ihnen riß dem ehrfamen Aderbürger 
Peter Fled aus Milo, Xa., während 
derjelbe über den Euftom Houfe Place 
dem Bahnhof zuftrebie, mit dem Rufe: 
„Hollowe’en!“ den Hut vom Kopf und 
flüchtete damit in einen dunflen Haus 
flur. ®Beter jegte dem Frauenzimmer 
nah und fiel in einen "Hinterhalt. Er 
murde bon der eriten Räuberin und 
ihren beiden Gefährtinnen übermwäl- 
tigt und ausgeplündert. Der arme 
Peter büßte bei der Gelegenheit $1400 
ein. Er hat feinen Verluft zwar der 
Polizei gemeldet, und Kapitän Koch 
lteß auch fofort eine ganze Anzahl der 
dunfelhäutigen Amazonen feiner Be- 
fanntichaft aufgreifen, aber von der 
gemachten Beute ift bis jeßt noch nichts 
wieder entdecdit worden, 

— 


Zohlungseinſtellungen. 


Die „Charles T. Segar Bed 
Springs Manufacturing Company“, 
deren Geichäftslofalitäten fih in Jem 
Haufe Nr. 249-251 ©. Canal Str. 
befinden, hat heute im Countygericht 
ihr Vermögen zu Gunften der Gläu- 
diger an die „Chicago Title & Trujt 
Co.” übertragen. Die Beitände ha- 
ben angeblich einen Werth von $15,- 
000, während die Verbindlichkeiten auf 
$21,000 veranjchlagt werden. Schon 
bor einiger Zeit war das Gejchäft 
auf einen von Charles T. Segar und 
Ha M. Segar beim Superior=Ge- 
richt eingereichten Antrag hin in die 
Hände eines Mafjenverwalters über: 
gegangen. Das Wppellationsgericht 
aber jtieß gejtern Ddiefe Entjcheidung 
des unteren Gerichtshofes um und 
verfügte, daß die Beitände von dem 
Verwalter an die Gejelichaft zurüd- 
gegeben werden jollten, um eine Be- 
borzuqung einzelner Gläubiger zu 
verhindern. Daraufhin jah fich als- 
dann die Company veranlaßt, eine 
Vermögensübertragung vorzunehmen. 

Auch die „Automatic Telephone & 
Electric Company of Jlinois“, Die 
erit vor zwei Monaten gegründet wur- 
de, Hat heute ihre Zahlungen einge- 
ftelt. Zum Bermwalter des Vermögens 
wurde Frank E. Wood ernannt. Be- 
ftände und Verbindlichkeiten merden 
mit je $7000 angegeben. Die Ge- 
Ihäftsoffice der banferotten Gefell- 
ichaft befindet fih im Monadnod-Ge- 
bäude. 


* Inn dem vor Richter Hanech ge- 
führten Prozeß gegen Henry Grimm, 
bon Nr. 7230 ©. Beoria Str., welcher 
mit feiner eigenen noch nicht vierzehn 
Sabre alten Tochter Wilhelmine ver- 
brecheriiche Beziehungen unterhalten 
haben joll, gaben gejiern die Ge- 
fchworenen ein auf jcehuldig lauten- 
des Verdikt ab und veruriheilten den 
Angeklagten zu. einer bierjährigen 
Zuchthausſtrafe. Der Vertheidiger 
ftellte fofort den üblichen Antrag auf 
Bemwilliauna eines neuen Prozrflea, 


JKOTIEN | 


13 dies | 





Ein jchottifcher | 


Deutiche Heitung 


—für— 


Anzeigen. 


Jahrgang. — Nr. 260 


Es reißt nicht ab. 


Ein neuer Skandal auf Fort Sheridan. 

Der hieſige „Record“ veröffentlicht 
heute Morgen einen langen und ſen— 
ſationellen Bericht des Inhalts, daß 
Offiziere des Fünſzehnten Infanterie— 
Regimentes in Fort Sheridan zuwi— 
der den betreffenden Beſtimmungen 
des Heeres-Reglements Soldaten zu 
privaten Dienſtleiſtungen zwingen. 
Oberſt Crofton ſoll von dieſem Unwe— 


ſen Kenntniß gehabt, ihm aber nicht 


geſteuert haben. Die Soldaten nun 
— ſo heißt es in dem Bericht weiter — 
welche annehmen mußten, daß ſie von 
Col. Crofton ihr Recht nicht bekommen 
würden, haben ſich bei verſchiedenen 
Kongreßabgeordneten beſchwert, und 
dieſe werden die Angelegenheit dem 


Kriegsminiſterium vorlegen, von dem 


eine genaue Unterſuchung der Sache 
zu erwarten ſei. 

Im hieſigen Armee-Hauptquartier 
mißt man den Angaben des „Record“ 
keinen Glauben bei. Die Offiziere 
wüßten zu gut, daß ſie nicht berechtigt 
ſind, von ihren militäriſchen Unterge— 
benen zu verlangen, daß dieſelben ſie 
Privatleben bedienen ſollen. 
was Anderes ſei es, wenn ein Offizier 
hin und wieder einem oder dem ande— 


t⸗ 


Gelegenheit gebe, ein ehrliches Stück 
Geld zu verdienen. „Falls es ſich 
übrigens herausſtellen ſollte,“ ſagte 


ein Stabsoffizier, „daß ſich die Sol— 


daten wirklich bei Kongreß-Abgeord⸗ 
neten beſchwert haben, ſtatt bei ihren 


militäriſchen Vorgeſetzten, ſo würden 
ſie jedenfalls wegen Verſchwörung be— 


langt werden.“ — — — 


Ein Schiedsgericht. 


Superintendent Gazen und Schatz⸗ 
meiſter Granger von der Staats-Ir— 
renanſtalt in Kankakee werden mor— 
gen hier eine Zuſammenkunft mit Prä— 
jivent Healy und anderen Couniy- 
beamten haben, 3wed3 einer rüdjtändt- 
gen Forderung der Jrrenanitalt an die 
Verwaltung von Eoot County. Gou= 
berneur Wligeld wird bei der Zujam= 
menfunft den Borfi führen und als 
Schiedarichter fungiren. 

Präajident Healy ernannte heute 
Üdolph Cremeaur, John Gelhoaly, 
Sames Neljon, John Mahony, 


— 
_ 


—. 


| Eharles €. Oppman, WilliamO’Don=: 


nell und Frl. Fanny Kavanaugh zu 
Agenten des Armenpfleger3. Die .Ge> 
nannten haben daS vorgefchriebene 
Zivildienſt-Examen beſtanden und ſind 
aus einer Geſammtzahl von dreißig 
Bewerbern herausgeſucht worden. 
—— 


Die Geldfrage. 


Kontrolleur Wetherell kündigt den 
ſtädtiſchen Angeſtellten an, daß ſie ſich 
auf die Auszahlung ihres Gehaltes für 
den Monat Oktober bis zur nächſten 
Woche gedulden müſſen. Er will erſt 
feſtſtellen, wie viel er bisher von dem 


Gelde des Schulfonds verbraucht hat, 


und wie viel er von den noch vorhan— 
denen Baarvorräthen der Stadikaſſe 
an die einzelnenFonds vertheilen muß. 
Zur Bezahlung der Ottober-Gehälter 
merden die Mittel.der Stadt gerade 
ncch ausreichen, bi3 zum nädliten Er= 
ften aber wird Geld auf Wechjel ge= 
lieden werden müljen. 2 


- 


Stürjte vom Kabelbahnzug. 


Sohn PB. Aanem, ein Sohn des frü- 
heren Sheriffs Agnew und bei der 
legten Novemberwahl demofratifcher 
Stadtrath3-Kandidat der 24. Ward, 
ftürzte heute an der Ede von North 
Clark und Center Str. von einem 
Lincoln Apenue-Kabelbahnzug und 
zog jich Hierbei Klaffende Schnittmun- 
ven am Kopf zu. Er murde in der 
Ambulanz nach feiner Wohnung, Nr. 
534 Burling Straße, gebraiht,- doch 
gibt jein Zuftand feinen Anlaß zu ern 
jteren Befürchtungen. 


Die Scehiraft wurde jerftört. 


Von Kohn Victor Peterfon, eınem 
früheren Kutfcher der Weitjeite Stra 
Benbahngefellihaft, ift im Superior- 
Gericht gegen die Lake Straßen-Hod> 
bahn eine Schadenerfaßfiage zum Be= 
trage von $20,000 andängig gemacht 
worden. Beterjon fuhr vor ettva einem 
Jahre mit feiner Car die W. Lafe Str, 
unter dem Hohbahngerüft entlang; als 
ihm plöglich'ein Funfe aus einer über 
ihn hinwegfahrenden Lokomotive in's 
Auge fiel, wodurch die Sehfraft des— 
Telben für immer zerjtört wurde. Dem 
Ausgange des Prozefles wird in den 
intereflirten Kreifen mit lebhafter 
Spannung entgegen gefehen. 

Um Mitternacht brach in der Pied- 
eri’ chen Wohnung, Nr. 1854 48. Str, 
ein hartnädiger Brand aus, der au 
die beiden Nachbarhäufer, Nr. 1856 
und 58 48. Str., einäfcherte. Der ans 
gerichtete Gefammtjchaden beziffert fich 
auf annähernd $500. Die Entfteh- 
ung3urfache des Feuers ijt unbefannt 
geblieben. 


Das Wetter. 


Ton Wetterbureaun auf dem Auditoriumihmem 
wird für Die mäditen 13 Stunden folgendes Wetter 
für Nlinoi$ und Die angrenzenden Giaateg im 


feigende Zentperatur; 


Ausfiche geitellt: 
Ilimsis: Schön, füdlige 
i nördlihe jpäter 
veränderiihe Winde. 
Wisconfin, Joma und Miffouri: 
unerem legten Berichte wie folgt: Geitern Mnend ung 
6 Uhr 40 Gray, Mitternacht 37 Grad, heute Morgen 


Winde. 
Indiana: Schön und wärmer; 
( au Schön und -wära 
mer: jüdlihe Winde. 
Ja Chicago Hellt Ah der Temperaturfand fee 
um 6 Uhr 238 Grad, und heute Mittag 95 
üher Puff. 
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THE SUN. 


— Ecke State und Bas Str. 
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Eine freundliche Einladung und Wilkommen für Jedermann. 


für die Daunen — 
Blumen u. Souvenirs, 
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Grosse 
Eröffnung 


orgen, Samitag, seht "THE SUN’ auf einem 


neuen Dlatß auf, mit reichlihem Raum, um für 


Aral LO: 


Frei 


zu fcheinen. 


Da⸗ Geſchäft von 6 Jahren in ſechs Monaten gemacht 


und gezwungen, die Verkaufsräume zu vergrößern, die 
jetzt das ganze fünfſtöckige Gebäude, Ecke State und 
Das iſt die Vergangenheit, die ihre 
hellen Strahlen in die Zukunft wirft.. Eine Vergangenheit, 


Quincy Str. einnehmen. 


| grie Streichholz-⸗Büchſe — 


für Männer, mit Einkauf. 


unerreicht im Kleidergeſchäft. 


eſtändige reelle Methoden, die allermodiſchſten, hochfeinſten Stoffe in Verbindung mit 
gutem Paſſen und Geſchmack, hervorgebracht durch Geſchick und Genie, 
Fabrikanten zum Conſumenten, zu niedrigen Preiſen, befriedigen ein lang empfundenes 
Bedürfniß unjeres Chicagoer Publitums und maden “THE SUN?” zu dem fräjtigfiten 


Magneten. 


ie zuvor (in der Gefchichte des Hleider-Gefhäfts) wurden jo verlodende Bargainz in 
VUeberzichern, Anzügen, HSüten, Schuhen und Ausitattungswaaren für 
Männer, Knaben und Kinder geboten, wie hier am morgigen Tag. 


yommt und unterjudht die wenen Waaren, die wenen erclufiven Moden, das neue Ge- 


bäude, alles it wen von oben bis unten. &3 wird Euch interefliren uud zum Vortheil 


Eurer Börje ausfallen. 


Koſteufrei Eröffnungs“Fouvenirs. 


ANARAA 
THE SUN. 


ù 
N. W. COR. STATE AND QUINCY-STS. 











Lokalb bericht. 


Uunſee „College Boys““. 


Was man hierzulandesſtudentenſtreiche nennt 


Zwiſchen dem forſchen deutſchen 
Couleurbruder“ und ſeinem meiſt et— 
was engherzig veranlagten amerita— 
niſchen Kommilitonen beſteht auch in 
Bezug auf die tollen Streiche, die nun 


Fi einmal mit zum Studentenleden ge: 


hören, ein gur himmelweiter Unter— 
ſchied. 
Ben den „Philiftern“ auch noch) jo jehr 
zuſetzen und ihnen allerlei Schabernad 
jpielen, jein juc gendlicher Uebermuth 


entbehrt nreinala eines föftlihen Hus 


mors und iſt ſtets bon urfibeliter 
Laune beſeelt, ohne daß der farben— 
tragende Drujenfohn fich je dazu hin- 





lich unzeremoniell an die frifche Luft 
befördert, und lärmend und beulend 
verliehen dann auch feine Kommilıto- 


j nen den Mufentempel. 
Das nennt man hierzulande „Stu | 


| 


dentenſtreiche“. 

Uebrigens hatte die ganze Geſchichte 
doch auch ihre recht heitere Seite. Als 
nämlich die Studenten zum erjten Ma- 
le aufgefordert wurden, ich 
taftvoller und anftändiger zu beneh- 


men, ſandten jie Drei ihrer Kommilito= | 2 mini 
ji | hret Kommilitos den 126, und zwar 58 männlichen und 


ı nen zu dem Gefchäftsführer, um fich 


Mas Bruder Studio draus | 


—— liefze, ein rüͤdes Benehmen zut 


Schau zu tragen. 
Ganz anders unjere hieſigen „Col⸗ 


lege Boys“! Die von ihnen verübten 
„Stuoentenftreiche” find zumeift recht | 


fader Natur, die reinen Kinderpojien, 
denen jeber wibige Anſtrich völlig ab⸗ 
geht und die nicht felten in rohe Fle-— 


> geleien ausarten. 


Befuchten da gejtern Abend einige 


E fechszig Studiofi juris der Northive- 
fern Univerfität die Vorftelung im 


Opera Houfe”. Schon nleih 
am Billetfehalter benahmen id die 
jungen Herrchen wie eine Horde mil- 


— 


- der Comanches und verurfachten einen | 


Heidenlärm, daß ihnen ſo⸗ 


fort: ein gehöriger Dämpfer aufgejekt 


werden mußte. im Theater jelbit ging 
Dann aber der Rabau erjt recht los; 


© immer und immer wieder Tieh bie ie 


nig 


taftpolle Studentenfchaar ihr 


E gröuliches „Nah, rah, rah, U. N. W., 
" zab, rab, rah!“ erfchallen, wobei mit 


Ben Hüten und colenrgeſchmückten 


Spazierſtöcken wüſt in der Luft um— 
egefuchtelt wurde. Auf das übrige 


- Xheaterpublifum.no'hm die tolle Blafe 
auf nicht die gerinajte Rückſicht, bis 
endlig) en die Direktion energijch ein- 
mifchte: und: polizeiliche Hilfe requi- 
ie, „Bia Steve“ Roman und ver- 
fhiebene andere Blauröde machten we⸗ 
Weberlejens mit den „Boys“; der 
pelhafteſte bon ihnen wurde ziem⸗ 


| 


ä 


bon ihm die Grlaubnik zu erbitten, 
Dürfen. 


gnügt dreinfchauenden Herrn, in dern 
man ohne Weiteres den Manager dei 
Theaters vermuthete. 
dann in aller Form den Wunſch der 
Studenten unterbreitete, erklärte der 


betreffende Herr, daß es ihm ein gro— 


ßes Vergnügen bereite, das „Rah, rah, 
rah!“ anhören zu können, nur möch— 
ten ſie ihre Kehlen noch etwas mehr 

nftrengen. Dies „30g‘ * natürlich, und 
gleich nachher folgte ein Kriegsgeheul, 
wie man e3 fich Schlimmer faum den= | 
ten kann, 

Ssener „behäbige Herr“ war aber 
Niemand anders, als der — erzentri- 
ide Anmalt Frant Gollier geweſen! 


Noch uicht erwiſcht. 


Bis jetzt iſt es der Polizei noch nicht 
gelungen, die beiden Strolche hinter 
Schloß und Riegl zu bringen, welche 
in boriger Woche den früheren Alder- 
man James IT. Appletom dicht por jei- 
ner Privatwohnung, Nr. 3249 Calu= 
nvet Ape., überfielen, mit ITobtjchlä- 
gern zu Boden Ihlugen und auspfün=, 
berten. Appleton twurde von den fre- 
chen Wegelagerern übel zugerichtet 
und war erjt geitern- wieder im Stan- 
de, feinen Gejchäften als — 
nachzugehen. 


Frei für leidende Frauen. 

Eine Dame, die jeit Jahren Schmerzlicher Mene 

ftruation, wei in eiden und anderen 

Unregelinäßi wag, wurde endlich 

durch einen Klon Sal b er fie zu es alıe 
—— Diejelbe verpenvet ihın feet a 

9. Sour 


an 
Sen ,s 


— 
—n | und September wurden 178 Patien— 
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für die @naben— 
Souvenirs, 


Alle 


direkt vom 


Deutſches Hoſpital. 


Das Direktorium des Deutſchen 
Hoſpitals hielt geſtern Nachmittag ſei— 
ne dritte jährliche Generalverſamm— 
lung ab, um den Bericht der Hoſpital⸗ 
verwaltung über das letzte Vierkeljahr 
entgegen zu nehmen. Von beſonderem 

Intereſſe ſind die folgenden Daten: 

Während der Monate Juli, Auguſt 


ten verpflegt; neu aufgenommen wur— 


6s weiblichen Geſchlechts; 13 Patien— 


Als man ihm Abtheilung überwieſen. 
Fde Operationen wurden ausg 


den „College Ery ertönen laſſen zu | ten ftarben während dieſes Zeitrau⸗ 


Dieſes Komite traf draußen 


im Foyer einen behäbigen recht ver= | als geheilt, und 4 ala unheilbar. Don 


me3, 125 wurden entlafjen, davon 75 


den Aufgenommenen wurden 75 der 
medizinifchen und 51 der dirurgifchen 
38 bedeuten 


eführt. 


In der Hoſpital— „Dispenſary“ wurde 


in 1084 Fällen 
währt. 


ärztliche Hilfe ge— 
Es verblieben am 30. Sep⸗ 


tember in der Anſtalt 53 Patienten — 


24 Männer und 29 Frauen. 


Unter 
den Aufgenommenen befanden ſich 66 
Deutſche, 47 Amerikaner und der Reſt 
gehörte verſchiedenen Nationalitäten 
an. Dem Alter nach waren unter 10 
| Jahren, 4; von 10—20, 20; von 20— 
30, 41; von 30—40,24; von 4950, 
19; von 50—60, 14; von 60—70, 3; 
über 70, 1. 19 Kranfe wurden durch 
die Polizei per Patrol- oder Ambu= 
lanzwagern dem Hofpital zugeführt. 
Die Einnahmen während der genann- 
ten drei Monate beliefen fich auf 
$4405.44; die Ausgaben auf $4004.- 
05. Don den aufgenommenen Pa- 
tienten bezahlten nur 45 das volle 
Pflegegeld; 54 zahlten e& theilweije 
und 27 mwurben frei verpflegt. 14 
neue Mitglieder find dem . 
Verein beigetreten, 


=— 1-9 — 


* Die Grand Trunk-Bahnaefell- 
fchaft hat endlich aeftern dem 17jährt- 
en William Stein, welchem vor 11 
Sahren bei einem Eifenbahnunfalle 
beide Beine vollftändig zermalmt mur- 
den, ala Entjhädigung eine Summe 
von $2500 bemilligt. Der arme Krüp- 
pel will von diefem Gelde $200 dazu 
benugen, um fich tünftliche Beine an- 
zuſchaffen. 


Poritiihes« 
Kandidat Duffy und feine Taftif. 


Städtifche Angeftellte dürfen nicht zu politi- 
fben Klubs gebören. 


Bon den zehn republifanifchen und 
bemoftatifchen Kandidaten für Die 
Draimage-Kommiffion hat feiner 
mehr Ausjicht, bei der Abjtimmung 
als zehntbebfter in den Oraben zu fal- 
len, als Herr Koieph KR. Duffy, der 
Skontraftor, welchen feine Freunde 
Donovan, MeGillen u. ſ. m. der Bar- 
tei faft mit Gewalt an Stelle von 
Herrn Heaton Owsley aufgezwungen 
haben. Herr Owsley iſt ein Schwie— 
gerſohn des ſeligen Carter Harriſon, 
und obgleich dieſer keine Aemter mehr 
zu vergeben hat, befinden ſich unter 
feinen Hinterbliebenen Gefolgsleuten 
—2 eine ganze Anzahl von ſolchen, 
welche die Zurückſerung Owsleys ver— 
ſtimmt hat und ſie an Duffy rächen 
wollen. Ferner iſt da die Geſchichte 
mit dem ſtädtiſchen Kanaliſirungs— 

tontraft, bei welchem Herr Duffy ver⸗ 
ſucht hat, etwas auf außergewöhnliche 
Weiſe zu verdienen. Man ſchätzt, * 
ſich immechin einige Hundert, wenn 
nicht gar Tauſend ehrliche „Kleinig— 
keitskrämer“ finden werden, welche 
dem Duffſhy dieſer Geſchichte wegen ihre 
Stimmen vorenthalten werden. 
Schließlich iſt Duffy der dritte 
länder auf dem demokratiſchen Ticket. 
Es gibt Sonderlinge, die ſich ſagen 
werden, zwei von der Sorte ſeien ge— 
trade genug. Da Duffy als Leite auf 
der Lite jteht, fann man fich das Re- 
jultat leicht vorftellen. Diefe Sad 
lage ift nun Heren Duffy und feinen 
reunden nicht unbefannt. Sie ge- 
ben deshalb aber den Kampf nicht auf, 
jondern bemühen fid, einen Anderen 
in die Grube zu ftürzen, welche für 
Duffy gemacht zu fein Jeheint. Sie 
merben einen VBerfuch machen, alle ihre 
Leute zu bewegen, nicht für Kelly zu 
ftimmen, jo daß diefer der Zehnte 
wird. Herr Kelly jucht fih zu fhüten, 
indern er unter der Hand gegen Jones 
arbeiten läßt, und “ones wiederum 
will fi auf Koften von Thomas X. 
Smyth zu retten fuhen. Man fieht, 
dad Spiel ijt ein hHübfches und hat 
AUehnlichkeit mit dem Aundtrinfen in 
norddeutfchen Bauernfneipen: „Lat et 
wedder jo rumme gahn.” — 

Die „Mänäticher“ der Volkspartei 
jagen, daß jie für ihren Wahlzettel 
10,000 Stimmen zu erhalten hoffen. 
Sm demofratifchen und republifanis 
Then Hauptquartier gejteht man dem 
dritten „Iidet“ als jolchem höchitens 
4000 Stimmen zu, räumt aber ein, 
daß die Kandidaten Lindblom und 
Stauber — bejonders leßterer — dein 
„Zidet“ Fehr mweit porauslaufen wer— 
den, jo meit in der That, daß felbit 
die Erwãhlung eines von ihnen nicht 
ausgeſchloſſen iſt. 

Die republikaniſchePartei wird ihre 
Campagne morgen Abend mit einer 
Maſſenverſammlung in der Zentral— 
Muſikhalle ſchließen. Der Kongreß— 
Abgeordnete Lorimer wird den Vorſitz 
führen. Als Redner ſind Mayor 
Swift, Ex-Mayor Roche, die Ald. 
Mann und Madden und die früheren 
Kongreg-Adgeordneten Mafon und 
Adams angezeigt. 

Die ſtädtiſche Zivildienſt-Kommiſ— 
ſion hat entſchieden, daß ſtädtiſche An— 
geſtellte, ſo weit ſie den Beſtimmun— 
gen des Zivildienſtgeſetzes unterwor— 
fen ſind, kein Recht haben, zu politi— 
ſchen Partei-Organiſationen zu ge— 
hören, da die Beiträge, welche fie an 
folhe zu entrichten hätten, al® Spe- 
zialfteuern zu politifchen Zmeden auf- 
zufaffen wären. Falls diefe Entjcher- 
dung aufrecht erhalten werden follte, 
würden der republifantiche Marfchir- 
Klub und die verfchiedenen Ward-Dr- 
canifationen der Partei die Mehrzahl 
ihrer Mitglieder verlieren. 


Des Einentiagiüddes Andern Glüf 


Der Unmwalt Theodor U. Sittig, 
welcher in dem Mordprozeh gegen Wr- 
tbur Moore ala Gefhiworener fun= 
girt und feitjer Spuren bon Gei— 
ftesftorung gezeigt hatte, it Jeit 
geftern aus feiner Wohnung in 
Nr. 454 Armitage Avenue, —— 
los verſchwunden, und ſeine Ange 
hörigen ſind in banger Sorge über ſein 
Verbleiben. Die Anwälte des zu fünf— 
undzwanzigjähriger Zuchthausitrafe 
berurtheilten Moore erden vielem 
auf Grund der geiltigen Erfrantung 
Sittigd einen neuen Prozeß au er 
wirken verfuchen. Moore hat am 2, 
April in der Wirtsf haft des John 
Schulg, Nr. 1475 M. Taylor Str, 
den Schanftellner Frant B. Horton er= 
ichoffen. Er tit bereit am Mi ttwoch 
zur Verbüßung ſeiner Strafe nach Jo— 
liet gebracht worden. 


Die gefährliche Trolleybahn. 


Dicht vor ihrer elterlichen Woh— 
nung, Nr. 430 Weſtern Ave., wurde 
geſtern Abend die 6 Jahre alte Emma 
Grinnell von einem elektriſchen Stra— 
ßenbahnzug überfahren und ſchwer 
verletzt. Man brachte fie nach dem 
Rn Hafpital, doch haben 

die Aerzte dafelbft nur wenig Hoff- 
nung, da3 Mädchen am Lesen erhalten 
zu fönnen. 

Der 11 Jahre alte Arthur Hanes, 
deffen Eltern Nr. 286 W. North) Abe. 
wohnen, gerieth gejtern an N. Weitern 
Ave. unter die Räder eines eleftrifcgen 
Straßenbahnzuges und wurde eben⸗ 
falls tödtlich verlehzt. 

— 


Ausgezeichnete Tag⸗ und Abend-Schule. Bryant 
& Stratton Bufinch College, 3I5 Wabajh ne. 


* Das Ieftament von Frau Mag: 
dalena Buſſe, welche vor einigen Mo- 
naten in der Wohnung ihres Entel3, 
Auguft von Glahn, Nr. 719 Fullerton 
Ade., verftarb, ift geftern im Nachlaß 
gericht beftätigt worden. Die evange- 
liſche St. Pauls-Kirche, das Uhlich— 
ſche Waiſenhaus, das Deutſche Ho⸗ 
fpital und das Altenheim ſollen je 
eine Summe von 8200 erhalten, wäh⸗ 
rend der Reſt des Vermögens, im Be— 
trage von 552,000 den Enkeln zufällt. 


Ir⸗ 


KIRK’S 
Eos (Elixir of Soap), 


Griinde weshalb es billiger als 
irgend ein ähnliches Präparat 
auf dem heutigen Welt— 
markt iſt. 


Es ift für jede Hausfrau wichtig diefe An- 
zeige zu fefen. 


m 
>. 


M— 


Kirk & Co. ein Prü- 
parat in den brachten, D as jegt 
Io allgemein als Kirfz Eos Elirir of 
Snap) befannt ift, waren fie entjäplof> 
fen, dem Publikum etwas beileres zu 
bieten, als biöher her porgebracht wor 
den war. Eines der Haupterforder- 
nilje war, ein Präparat jo herzuſtel— 
(en und aus ſolchen Ehemikalien zu⸗ 
ſammenzuſetzen, daß es unbedingt 
und poſitiv harmlos iſt. Die ſchädli⸗ 
chen Beſtandtheile aller ſogenannten 
Seifenpulver, mit welchen ſie eine Un— 
terſuchung vorgenommen, ließen ſie es 
mehr als je wünſchen, ein Präparat 
wie Eos in den Markt zu bringen. 
Während viele Seifenpulver die für 5: 
und 10c per Padet (Derfelbe Preis mie 
E03) verfauft werden, find fie ni icht an⸗ 
nähernd ſo billig, da ſie zum großen 
Theil aus Chemikalien hergeſt ellt ſind, 
welche die Wäſche angreifen und der 
Haut ſchädlich ſind. Eos iſt Daher 
nicht nur das Bili aite, fondern auch 

as Beſte. Deshalb kauft es das Pu— 
Slitum. 


Als James 


Frau 2. Fon, 
2973 Cottage Grov: Ave., bat befäloffen, 
ihre ganze Wäſche ſelbſt zu beſorgen, 
uachdem ſie Eos ſiennen gelernt hat — 
Früher gab ſte dieſelbe in eine Zäſcherei. 


Chicago, 
Herren James 8* Kirt & Eo., hier. 
Geehrte Herren: Nachſtehendes Zeug— 
niß gebe ich gänzlich unaufgefordert. 
Nachdem ich Shre Eos⸗Anzeige geſehen 
hatte, verſchaffte ich mir ein Muſter— 
Packet um es zum Geſchirrwaſchen zu 
brauchen und fand es ſo zweckentſpre— 
chend, daß ich beſchloß, ein ordentliches 
Packet zu kaufen und die Wäſche einer 
Woche damit zu beſorgen, denn vor— 
her hatte ich meine Wäſche immer in 
eine Wäſcherei gegeben. Ich weichte 
demgemäß meine Wäſche über Nacht 
in mit einer angemeſſenen Doſis Eos 
präparirtem Waſſer ein und am an— 
deren Morgen fand ich beim Reiben 
den Schmutz ſo gut aufgelöſt und das 

Waſchen ſo leicht, und bie Wäſche 
wurde ſo ſchön weiß, daß ich den Ent— 
ſchluß faßte, von jetzt an meine Wäſche 
immer ſelbſt zu beſorgen und Eos zu 
benützen, da es ſich mir als der größte 
Arbeitsſparer Äh hatte, den ich 
je gebrauchte, Achtungsvoll 

Mrs. L. Foy. 
3 Cottage Grove Ave., Fl at „B”. 


gebrauche Eo3 bei ver Fami— 
lienmwäjche! 

Man gebraude Eo3 zum Schüllel- 
mafchen und für allgemeine Küchen 
arbeit! 

Man aebraudhe Eos 
der Milchgefähe! 

Man aebraude E03 
der Anjtriche! 

Man gebrauche Eos 
des Fußbodens, und die Arbeit wird 
dann beſſer verrichtet als ſie je zuvor 
gethan wurde und zwar mit der hal— 
ben Anſtrengung und den halben 
Koſten. 

Kirks Eos iſt zu kaufen bei allen 
Grocers. Zwei Größen, 5 und 10 
Cents. Man verſuche ein Packet und 
man wird es immer haben wollen. 


zum Scheuern 


zum Reinigen 


Stüktih a adgelanfen. 


—— dem Zuſtande des vor einigen 
Tagen ſchwer erkrankten Polizeiinſpek— 
tors Schaack trat geſtern Morgen eine 
derartige Verſchlimmerung ein, daß er 


aus ſeiner Wohnung nach dem Bap- | 
tiltensHofpital gebracht und hier einer | 


Dperation unterworfen werden mußte. 
Nach den Berficherungen * Aerzte iſt 
dieſe Operation ſo glücklich verlaufen, 
daß die beſte Ausſicht vorba nden it, 
den Patienten in furzer Zeit wieder 
vr herzuftellen zu fönnen. 


vohbradt durdi das wohl · 
bekannte SHeilmiffel . 


St. Jakobs Oel. 


Schnittwunden zu beilen. - 
mer 


# mitt if 


wäbrend 

der Heil» 

un febr 

wund, anae- 

ſchwollen und 

entzuͤndet. Ee 

giebt kein beſſeres 

Mittel dagegen wie 

St. Jakobs Oel, welches 

beilt und zugleich bie 
Entzündung befeitigt. 


Ein 
lim 


Hüftenfchmerzen. 


Eines der bartnädigften Lei 
7 den find Schmerzen in der Hüfte. 
Aber ineinem Falle, wo der Patient 
meiundiwanzig Jahre gelitten bat- 
te, bradte die Anmenvung von Et. 


Jakobs Del 9 
berver. offftändige Heilung 


Brond: und Brühbwunden. 


Ci Brand- oder Brübwunden zuzu⸗ 
zieben gebört zu den alltäglichen Begebens 
beiten. € ift aber auch affgemein be- 
tannt daß St. Jafobs Del das befte Heil- 
mittel dagegen it. 


Berrenkungen. 


Herr William Day von Cambridge, 
Ohio, ſchreibt, daß er große Schmerzen in 
Folge eines verrenkten Schenkels litt und 
mung war zwei Wochen an Krüden 

u geben. Er gebraudte St. Jakobs 
Del und wurde vollftändig geßeilt. 





den 29. Ofthr. 1895. — | 


zum Sceuern | 





Bweiter Flus- 


Der Wejtjeite 
Stwerlüſſige Kleiderhäudſer, 


Haisted und — En Strasse 
sea 


Blue island Ave. und i4,. Strasse. 


Unfer Lager von 


Itänner - Anzügen 


5 CHEN 


Ueberziehern 


kann nicht üb ertrofſen werden. 


jene 
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ne 


TUT EmaneN 


Vreiſe garantirt 
gſten 
Iuuerläfigen Waaren. 


als die niedri , vereinbar mit 


— 


EEE 
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Gebrauchen Zie 
einen Ofen? 


Bir haben eine große Auswahl 
von feinen 
Kohlen fparenden 


Heißg und 
hochölen 


....[omie daB.... 


dvollitändigite Lager 


„Bilt Edae‘, 
Toller Balebrenner nnd 
Nıselplattirt as 
und aufwärts. 


Haushallungs-Gegenfländen 


anf der Nordweftjeite, 


— Mine 


Ka Zn ln... 
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1.85 


Louis Schultze’s Sons, 


1051--1053 Milwaukee Ave., 


Ede Zistcols Str. 


allerniedrigiien Breilen. 


2 
TS TENEr 


mife 


— 


& 


Wen Shr nicht das nöthige 
Geld habt, wir verkaufen 


REDIT 


gerade fo billig wie Andere 
für baar 


Herren: m Anaben- 


leider 


fertig der nad) Mlah. 


STAR 


77 S. Clark Str., 


4 o %o | Abends offen. genenüber dem Courthauſe. 
(ZA 7% 5 az ar 
4, Op, * — — 
8 * & * Sefet die Sonntagsßeilage der ‚e der Adendpoft. 
DR. P. EHLERS, 


208 STATE STR., 108 Wels Str., uahe Chie Str. 


Eprechitunden: 8— 2 12-2 und ua 6 Uhr un. 
UBends offen. 


3 . billig wie andere für 
baares Held 


Herrenkleider, 
fertig oder nad) Mai DB 

Danen-Eapes u. Jadels. d 

Uhren, Diamanten ze. J 


Konſirmanden· Anzüge J 
zu billigen Preifen. mmw | 


2fpmmilj 


ETAGE TEEEETEEEENTENET SEERE ECTLTORER TE TIER Eger 


Tailors 
and 
Clothiers. 


@onntegd —3 nun 
t jür Geſchlechtst dan en, ner! nr 
Bıut, Nieren u, Unterieibätrantdeiten. — 





Lofalbericht. 


Frik Vogel, oder ftirb! 


Die Methoden des Advofatenbureaus der Jlli- 
nois Steel Co. 


Shre Gepflogenteit, von den Eltern 
ihrer minderjährigen Angeltellten von 
vornherein eine Verzichtleiftung auf 
etwaige SchadenerfageAniprühe zu 
verlangen, hat die Illinois Steel Co. 
einigermaßen zu erklären vermodt, 
nit der Angabe nämlid, daß fie ſich 
nur vor doppelten Anſprüchen ſchützen 
wolle. Weniger leicht dürfte der Ge— 
ſellſchaft die Erklärung jener Kon— 
trakte fallen, deren Unterzeichnung ſie 
von Arbeitern erzwingt, welche in den 
Fabriken der Geſellſchaft verletzt wor— 
den ſind. Dieſe Leute werden in dem 
Fabrik-Hoſpital verpflegt, vom Fa— 
brikarzt behandelt, und ehe ſie als ge— 
heilt entlaſſen werden, legt man ihnen 


ein Schriftſtück vor, das ſie unterzeich⸗ 
Halle, Ecke Paulina Str. und Bel— 


nen müſſen, ſofern ſie auf weitere Be— 


ſchäftigung im Dienſte der Geſellſchaft 
Leiſtungen des ſtrebſamen 
daß der Unterzeichnete in Anbetracht 
der genoſſenen Pflege und koſtenfreien 


rechnen. In dem Schriftſtück heißt es, 


ärztlichen Behandlung, ſowie in An— 
betracht einer erhaltenen — zumeiſt 


nur ſehr nominellen — Baarzahlung 
ferneren Gntjehädigungse | 
Anjprüche Verzicht Yeiftet. Die „aeherl= 
im | 


auf jede 


ten“ Patienten find in der Regel 
Folge der erlittenen Verlegungen ber: 
früppelt und außerdem mittellos. 
Falls fie dem Kontrakt nicht unter- 


60 Millionen Dollars fapitalifirt — 
Sabre lang dauern würde. Auf der an= 
deren Seite wird ihnen „lebensläng-= 
liche Anjtelung” ala Bahnmärter oder 
dal. verfprochen. Sie unterzeichnen 
alfo. Aber e3 ereignen fih in den 
Eifenfchmelzen, Walzmwerten und 
Stahlgießereien der Illinois Steel Co. 
im Laufe des Jahres gar viele Un— 


fälle, das Hoſpital wird niemals leer, 
die Zahl der verkrüppelten Arbeiter 
vermehrt ſich beſtändig und die Wär— 
terpoſten reichen nicht aus. So werden 
denn die Erſtangeſtellten, ungeachtet 
des ihnen gemachten Verſprechens le— 
benslänglicher Verſorgung, nach Ver— 
lauf einiger Monate oder Jahre unter 
irgend einem Vorwand entlaſſen. Kla— 
gen können ſie dann nicht mehr, denn 
ſie haben ſich ihrer Anſprüche ja 
begeben. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von 81000 und darüber wurden amt— 
lich eingetragen: 


_ Gebäulichfeiten Nr. 771 und 772 
€. E. Malm an ©. M. Webiter, 
RS. Ade., 202 Fuß _jüdi. von Lawrence Wve., 
ES. Hotchliß an P. Stichter, 81,700. 

Sadjon Zir., 146 Fuß weſtl. von Wood Str., 
Maſter in Chancery an W. S. Eheeran, $6,317. 
Homan Ave., 100 Fuß nördl. von W. 15. Str., 
E. A. Cummings an J. J. Gladſtone, 81, 000. 

Loomis Stri, 72 Fuß nördl. von W. 17. Str., 
M. Snidelar an C. Bollnow, $6,000. 

Halſted Str., 153 Fuß ſüdi. von 34. Place, C. 
O' Connell an J. J. Huͤlle, 34,800. 

‚Indiana Ave, 49 Fuß füdl. von 35. Str., R. 
Cart an W. M. Culy, $6,000. 

Hoyne Wve., Nordoft: Ede 66. Str, 2. Border> 
brugge an €. Roth, $7,000. 

Garfield Boulevard, 199 Fuß meftl. von Wallace 
E:r., F. T. Murppy an T. Dauley, 88,500. 

‚ North We, Nordoft:Cde Mead Str, J. Fichy 
jr. un ®B. Hand, $12,000. 

Sranffort Str.,s 4 Fuß öftl. von Oakley Abe., 
4. Soepe an Y. Kata, $2,200. 

Rice Etr., 97 Fuß weitl, von Rodwell Str., R. 
F. Reunwanz an W. H. Ratliff, $1,500. 

Madiſon Str. 150 Fuß öſtl. von S. 42. Ave., 
A. Ruſſell an M. Ruſſell, $2,650. 

Walnut Str., Nordweſt-Ede St. Louis Ave., T. 
J. Brosnan an M. Brosnan, 87,000. 

Lake Str., 1753 Fuß weſti. von Wood Str., 
T. J. Brosnan an M. Brosnan, 35,000. 

Aſhland Ave., 49 Fuß ſüdl. von W. 21. Str., 
K. Legg an F. Staſtneg, 82,700. 

Saginaw Ave., Nordweſt-Ecke 8T. Str., W. D. 
Kruſe an J. S. Foot, 810, 000. 

Lawndale Ave., 194.7 Fuß nördl. von Cortland 
Str., M. €. Shannon aun E. J. Hurſt, $1,500. 

Montana Str., 152 Fuß öſtl. von Surrey Court,. 
F. B. .Hertel an W. H. Burnet, $3,000. 

W. George Str. und W. Oakdale Ave., Ab Fub, 
mehr oder weniger, weſtl. von Central Park Ave., 
A. Smith an J. J. Roetter, $4,600. 

Hermitage Ave., 321 Fuß nördl. von Wabanſia 
Ave., P. Kot an J. Janatowski, 81,900. 


Flournoy Str., 
8,006. 


Lincoln Ave., AI.s Fuß nordwen von Wiscon— 
find Str, E. Roth an L. Vordsbrugge, 818,000. 
Rice Str., 120 Fuß weſtl. von Robey Str., J. 
N. Roß an P. Reder, $3,357. 

Indiana Ave., No Fuß ſüdl. von 61. Str., E. 
J. Stevens an C. D. W. Clapp, 83,800. 

Commereial Ave., 130 Fuß ſüdl. von Berteau 
Ave., K. G. Ludwig an W. Gibſon, 88,600. 

49. Str., Ecke Alley, 623 Fuß weſtl. von St. Law⸗ 
rence Qwe., 3. N. Dubah un 3. GE. Burns, 811,⸗ 
500. 

Galumet Ao,.e Nordoft:Ede 4. Str., G. Eoutter 
on €. W. Dir, $10,000. 

N. State Str., 200 Zub füdl. von Elm Str,, 
Maiter in Chancerp an U. T. Ewing, $17,663. 

Buffalo Ave, 175 Fuß nördl. von 43. Str., W. 
Cohen an 3. Cohen, $7,000. 

S. Kedzie Ave. 15 Fuß fühl. von W. 19. Str., 
E. Randall an W. %. Brabroof, jr., $6,MD, 

93. Str., Sirdoft-Gde Wajhington Ave, W. Cor 
ben an 3. Gohen, $3,750. 


Sheidungsflagen 


wurden eingereiht von Aofeph gegen Ha Mart 
wegen Berlajiens; Rebecca gegen Sammel 9. Lion 
wegen PVerlaffens; Hans gegen Mary rederid we— 


gen Berlaffent; Honore Eurley gegen G. Garroll 
wegen Berlaflens. 


Marftberidht. 


Chicago, den 31. Oktober 1805. 
Vretfe gelten nur für den Gropdandel. 


Semüje. 

Kohl, 2.50-$3.00 per Hundert. 

Epargel, 40—h0e per Bund. 

Blumenkohl, $1.25—$1.50 per Dutend, 

Sellerie, D—2öc per Dugend. 

Eulat, biefiger, 40—50e per Korb, 

Kartoffeln, T_Re per Buibel. 

Swiebeln, 24-306 per Buidel. 

Wüben, rotbe, 10c per Tugend. 

Mobrrüben, 75—V90c per Tyak. 

Gurten, ng Tab. 

Grbien, grüne, $1.00-$1.25 per 14 Buldı 

Tomatoes, 75—$1.00 ver Bıuribel. uk 

MHapdieschen, BS—Töc per Buipel. 
Rebendes Geflingel. 

Hübner, Te, ver Piund. 

Truthühner, Sc per Pfund. 

Giten, 84-9e per Bfund. 

Bänje, $6.5—80.75 per Dutzend. 
Nüfie. 
Butternuts, 60-T5c Her Bufbel. 
Didorp, $1.75— 92.00 ver Buibel. 
MWalnüfle, $1.25—$1.50 per Buibel. 


Butter. h 
Beite Rahmbutter, Ylde Her Pfund. 
Schmalz. 
Schmalz, 6 Ble. 


Friſche Eier, 1830 per Dutzend. 
Fßradrte. 

Aepfel, 81. 1082. 75 per Faß. 

Zitronen, 50485. 00 per Kiſte. 

Bananen, 81.00-81.25 per Bund. 

Rpfelfinen, $1.00-—$2.50 per Kıfte. 

Ananas, $1.50—$2.00 per Dußend. 


Waflermelonen, 30860 per Waggoniadung. 


Birnen, 2—$5 der Tab. 

Vilanmen, 65—75c_der Kifte zu 16 Pints, 

Breißelbeeren, $2.25—$2.50 per Kiite. 

NBeintrauben, 164—17e per Korb. 
Sommers Weiygen. 

Oktober 590; Dezember 60c. 
Winter Wetren. 

Nr. 2, hart, 596; Nt. 2, roth 593 6e. 

Nr. 3, hart, 57e, x 


Mals. 
Mr. 2, gelb, SO—B0c; Nr.-2, meih, 2930. 


Roggen. 
Rr, 8, 
®ecrfe 


Hafert. 
Nr. 2, weiß, M-20c; Rr. 8, weiß, 18—%Xr. 


Ben. 
Rt. 1 Zımothy, $12.00-813.50. 


r WW. Bi 2 Zimorpp, 98.00-$11,00, 


Feſte und Bergnügungen, 
Schleswig-Holfteiner. 


Morgen am Samftage, den 2. No- 
vember, wird der Schleswig-Holſtei— 
ner⸗Unterſtützungsverein in Ruehls 
Halle, Nr. 220 — 224 W. 12. Str., 
nahe Haljted Str., jein 28. Stiftungs- 
feit feiern, für das ein abmechslung3- 
reiches und gediegenes Programm auf: 
geftellt worden it. Das Arrange- 
ments = Komite, welches noch immer 
fleißig an den Vorbereitungen ar- 
beitet, garantirt allen Befuchern einen 
genupßreichen Abend. Für den Ein- 
tritt zur Feithalle find 25 Cents pro 
Perfon zu entrichten, 

Konzert und Schauturnen. 


Großes Schauturnen der oberen 
Klaſſen, Konzert und Ball, ſo lautet 
das allgemeine Programm für die 
Feſtlichkeit, welche der Soziale Turn— 
verein am morgigen Samſtage, den 2. 
November, in ſeiner geräumigen 


Die 
v Vereins 
ſind zu bekannt, um darüber noch viele 
Worte zu verlieren; aber es muß be— 
tont werden, daß diesmal ganz beſon— 
dere Anſtrengungen gemacht werden, 
um den Beſuchern einige wirklich ge— 
nußreiche Stunden zu bereiten. Daß 
auch für gute Getränke und Erfri— 
ſchungen aller Art auf's Beſte geſorgt 
ſein wird, verſteht ſich von felbſt. Der 


mont Ave., abzuhalten gedenkt. 


Anfang des Feſtes iſt auf punkt 8 
er- Uhr Abends angeſetzt worden. 

zeichnen, fliegen ſie auf die Straße. 
Sie wiſſen, daß ein Prozeß gegen die 
reiche Korporation — dieſelbe iſt zu 


Fidelia-Harmonie-Konzert. 


Allen Freunden des deutſchen Ge— 
ſanges wird unzweifelhaft durch das 


große Konzert, welches der Fidelia— 


Männerchor, unter Mitwirkung ſeines 
Damenchors und des Geſangvereins 
„Harmonie“ am nächſten Sonntag, 
den 3. November, in der Nordſeite 
Turnhalle abzuhalten gedenkt, ein au— 
ßergewöhnlicher Kunſtgenuß bereitet 
werden. Schon ſeit Wochen iſt unter 
der zielbewußten und tüchtigen Lei— 
tung des Dirigenten, Herrn Heinrich 
von Oppen, auf's Eifrigſte geübt wor— 
den, um den Aufführungen einen durch— 
ſchlagenden Erfolg zu ſichern. Das 
hochintereſſante und gediegene Pro— 
gramm liefert den Beweis, daß die 
feſtgebenden Vereine ſich eine Aufgabe 
geftellt haben, die den größten Fleiß 
und die vollſte Hingabe erfordert. Das 
gilt vor Allem für die beabſichtigte 
Aufführung des trefflichen Muſikwer— 
kes „Die Weiber von Weinsberg“, ei— 
nes Werkes, das bisher in Amerika erſt 
ein einziges Mal, und zwar vor fünf 
Jahren in Pittsburg, aufgeführt wur— 
de. Die muſikaliſche Eintheilung des 
hochpoetiſchen Textes iſt von dem 
Komponiſten Eduard Hille in überaus 
geſchickter Weiſe entworfen worden. 
Einem Chor der Kriegsleute (Fidelia 
Männerchor und Geſangverein „Har— 
monie“) folgt ein Wechſelgeſang zwi— 
ſchen den Wachen und ein Wechſelchor 
der Landsknechte. Dann -= Die 
Weiber vonWeinsberg (Damenchor der 
Fidelia) mit der Frau Bürgermeiſterin 
(Frau Rennen) als ihrer Sprecherin 
auf, um den Kaiſer (Herrn E. Staub) 
ihr Gnadengeſuch vorzutragen. Es 
folgen Klagelieder, Spott- und 
Schlachtgeſänge und den Schluß bildet 
ein großartiger Chorgeſang, an dem 
zweihundert Stimmen betheiligt ſind. 
Das vollſtändige Programm ſtellt 
ſich, wie folgt: 
Be 
1. Jubel:Ouverture — Carl Maria v. Weber 
Friedrich Rothberte en. RMctber bly 
Fidelia, Harmonie und Orcheſter. 
.Archibald Douglaß“, Ballade.. C. Loewe 
Herr Ernſt Staub. 
(ad Oratorium „Elias“ Mendelſohn 


Fidelia Damenchor. 
a) „Der Ring . . 2.2 ..©8. San 
b) „Mit dem jühen Duft des Flieders 
2% De Meyer = 
Frau E. Rennen, 
. a) „Unterm Lindenbaum“ (A Capella) — 
e.... —— 
Morgenbeſuch“ (A Capella) 
H. 


.Engelchor“ 
Helmund 


b) „Jägers vr 
i —— Süngft 


2 ZueiL 
. Dwverture, „Die Weiber von Weinsberg" - 
BO et . 6. Hille 
Orcheſter. 
Weiber von Weinsberg. 
Chor und Orcheiter von Ed. Hille. 
Herr Chad. Bidhuppe 
Herr John Hanjen 
Frau €. Rennen 
ae . Herr GErnit Staud 
Kriegsfnehte und der Frauen. 


8 Die 
yir Soli, 
Erſte Wache 
Zweite Wade . 
Bürgermeiſterin. 
Bali . » 
Chor der 
Nah Schluß des Konzertes wird ein 
gemüthliches Ianztränzchen abgehal- 


ten werden. 
 —— 


Deutidhe VBrifstheater, 


Apollo:Theater. 


Für nächiten Sonntag, den 3. No= 
pember, jteht wieder ein neues Sen= 


| Jastons-Charakterbild in 5 Alten von 


V. Richard: „Die Rache eines Wei— 
bes“ auf dem Spielplan des Apollo— 


Theaters. Die fünf Abtheilungen die— 


ſes ſtreng realiſtiſchen Werkes, das zur 


Zeit die Runde über die beſten Büh— 


nen des alten Vaterlandes macht, 
ſind wie folgt betitelt: „Die erſte 


Liebe und Geſchieden““ „Das Wie— 


derſehen im Hauſe des Gatten“; Der 
Abſchied von Mann und Kind“; „Die 
Rächerin ihrer Ehre“ und endlich „Im 

Gefängniß und mit dem Tode 


ge⸗ 


büßt“. Prächtige naturwahre Ge— 


ſialten, höchſt effektvolle Situationen 


und ein hochdramatiſcher Schluß zeich— 
nen das treffliche Stück ſehr vor— 
theilhaft aus. Auf die Rollenbeſetzung 
und Inſzenirung iſt diesmal ganz be— 
ſondere Sorgfalt verwandt worden, 
ſo daß wiederum eine wirklich gedie— 
gene Vorſtellung mit Sicherheit zu er— 
warten iſt. Der artiſtiſche Direktor, 
Herr Hahn, ſowie Muſikdirektor Pro— 
feſſor A. Bartky, und der liberale Un— 
ternehmer des Apollo-Theaters, Herr 
A. Melges, verdienen in der That 
hohe Anerkennung für ihr Beſtreben, 
dem Publikum das Neueſte und Beſte 
aus der Bühnen-Literatur zu bieten. 
Südſeite⸗Thaliatheater. 

Nachdem die Wormſer'ſche Truppe 
am letzten Sonntag vor einem ge— 
drängt vollem Hauſe in der Garfield— 
Turnhalle das Schauſpiel „Schinder— 
hannes“ zur Aufführung gebracht, 
wird ſie am nächſten Sonntag wieder 


Theater an State, nahe 40. Straße), 
ſpielen und die Zaktige humorvolle 
Poſſe mit Geſang „Berliner Kinder“ 
über die Bretter gehen laſſen. Außer 
den regulären Kräften der Geſellſchaft 
gaſtirt die beliebte Soubrette „Thereſe 
Schulz-Trede“ zum erſten Male an 
dieſem Theater. Ferner hat Direktor 
Wormſer als ganz beſondere Attrak— 
tion den Zauberkünſtler Prof. Bella— 
chini, ſowie den Hypnotiſeur Prof. 
Felix mit ihrer vollen Geſellſchaft en— 
gagirt, welche in den Zwiſchenpauſen 
das Publikum durch ihre Kunſtleiſtun— 
gen überrafchen werden. Als Haupt- 
nummer dürfte mohl das Wunder 
„Die "liegendeDame“ berechtigtes Auf- 
jehen erregen. Auch das Theater-Dr= 
heiter unter Leitung von Prof. Hen- 
Tchel hat wieder ein ausgezeichnetes 
Mufitprogramm zufammengejtellt. 
Schaumberg:Schindlers Gefellfhaft. 


Die Direktion ift in diefem Jahre 
fichtlich beftrebt, ihrem Publifum die 
neuejten Produkte der deutfchen Büh- 
nenliteratur, fomwie Stücde, welche in 
ihren refp. Theatern noch nicht dar= 
gejtellt wurden, vorzuführen. Diejem 
Prinzip Rechnung tragend, wird am 
fommenden Sonntag in „Muellers 
Halle" die urkomifche Gejanaspofie 
„Unfer Dtio“ oder „Et i5 zum Schrei- 
en“, in bier Akten, von Mannjtädt, 
Mufif von Steffens, zur Aufführung 
fommen,. Die Rollenbefegung ijt fol- 
gende: 

Murrmann, Geheimrath, Robert 
Zehlide; Pauline, feine Tochter, Zau- 
ra Mojean; Fräulein Sperling, feine 
Eoufine, Marie Schaumberg; Schwa- 
nebed, Schneidermeifter, R. Schlemm; 
Dsftar Schöneberg, fein Stieffohn, 
Gefretär, Hermann Saller; Dtto, 
fein Pflegefohn, 15 Jahre alt, So- 
hanna&chaumberg; Doris, Elfe, Liez- 
chen, feine Kinder: Hedwig Lurian, 
Gretchen Grobeder, fleine Alma; Wil- 
helm, Matti, Gefanglehrer, Albrecht 
Kraufe; Schnabelbein, Wademit,Bor- 
ſteher des Matzki'ſchen Geſangvereins: 
Adolf Ihle, Fritz Schleſinger; Baron 
Bock, Ernſt Reiſſer; Borſtig, Beamter, 
Hermann Lowitz; Helene, Dorothe, 
Adele, Paulinas Freundinnen: Anna 
Schleſinger, RoſaWerner, Paula Her— 
zog. Ort der Handlung: Berlin. 

Auch in der „Aurora Turnhalle“ 
kommt ein bisher dort noch nicht auf— 
geführtes Stück, betitelt „Die Falſch— 
münzer“ („The Counterfeiters“), gro— 
ßes Senſationsvolksſtück mit Geſang 
und Tanz in ſechs Bildern, von Kai— 
ſer, zur Aufführung. 


Deutſches Theater in Ravenswood. 


Während die Poſſen-Abtheilung der 
Wormſer'ſchen Germania-Geſellſchaft 
das vorerwähnte Programm durch— 
führt, gaſtirt die Schauſpiel-Geſell— 
Ihaft in Biewers Halle, Nr. 3341—47 
N. Clark Straße in Ravenswood, mit 
dem im Volfe fo beliebten und immer 
willfommenen Schaufpiel „Die heilige 
Genoveva”, Die Truppe hat das durch 
glänzende Koftüme und hübjche Sze- 
nerien ausgezeichnete Stüd in allen 
Theilen Chicagos und Umgegend fo 
oft mit den größten Erfolgen gegeben, 
daß eine bejondere Empfehlung nicht 
mehr nöthig iſt. Auch hier wird ein 
treffliches Orcheiter-Programm die 
Vorjtellung bereichern. 

Deutfches Theater in Hoerbers Halle. 

Schillers volfsthümlihes Drama: 
„Kabale und Liebe” wird am Sonn- 
tag, den 3. November, zur Morfeier 
des Geburtstages de3 uniterblichen 
Dichters, unter Leitung von WRobert 
Hepner, auf diefer beliebten Bolf3- 
bühne zur Aufführung gelangen. Auf 
Einjtudirung, Koftüme und Ausitat- 
tung tft außerordentlich viel Fleiß und 
Mühe verwandt worden, und aud) die 
Rollenbejegung ift eine durchweg qute. 


Eröffnungskonzert. 


Am nächſten Sonntage, den 3. No— 
vember, wird in der Nordſeite-Turn— 
halle das Eröffnungskonzert des ſo 
beliebten Roſenbecker'ſchen Orcheſters 
ſtattfinden, und zwar iſt für dieſe Ge— 


legenheit ein ganz beſonders anziehen- 
des Programm aufgeſtellt worden. Die 
folgenden Nummern verdienen vor Al- 


lem hervorgehoben zu werden: „Ou— 
verture „Fampa“ von Herold; „Am 
Broadway“ von Beyer; Ouvertüre 
„Wilhelm Tell“ von Roſſini und end— 
lich die Fantaſie „Aida“ von Verdi. 
Als Konzertmeiſter für die Saiſon 
wird Herr Luigi von Kunits fungiren. 

* Die Pläne für die Einfaſſungs— 
mauer, welche die Illinois Zentral 
Co. durch den Außenhafen ziehen laſ— 


im eigenen“ Heim (Sühfeite-Thatia- |, 


ei 


Die große Thatfache, welche unfer Gejchäft mit 


„Abendpoft“, Ehicago, Freitag, den 1. November 1895. 








Thatjachen zählen! 


Käufern füllt, ift bier in einer Ztußfchale! 


Das Geld reicht weiter 


bei uns als irgendwo jonft in Umerifa md das Publitum weit; 
das recht qut, denn in Auswahl, Mode, Dauerhaftigleit 
und niedrigen Preijen ftehen wir zweifellos an der Spite. 
Stellt Euch ein Gefchäft vor, mit den neneften und frifchejten Er 
zengnifjen unferer einheimifchen und ausländijcher Sabrifen an- 
gefüllt, die zu viel niedrigeren Preifen verfauft werden, als die 


Konkurrenz es vermag. 





| Wen \hr uns erlauben wollt, jo verfaufen wir Euch einen 
jehr quten, reinwollenen Ueberzieher in Kerjeys oder Bi: 
bers, in blau, jchwarz oder braun, jo gut gemadt und | 
ausgeitattet, wie ihn Andere zu 812.00 
verfaufen, zu unferem 
niedrigen Preis 
DO... terre 
Ihr könnt fortfahren, 815.00 für dieje zu zahlen, wenn Ahr | 
wollt, aber dieje Wahl Foitet Guch den Unterjchted zwi: 
jchen unserem Preis für jchwarze, braune und Orford | 
gemischte Vibers und Kerjeys, und dem 
‘Preiie anderswo, welcher 


$15.00 iit, 





— 
/ 


— 


U; 


ML 


| Diefe importirten enaliichen Meltonz-, 
Veberzieher jolltet Abr faufen und hr würdet einen ebenjo | 
auten Weberzieher haben — jo gut pafjend (und mit bejtem | 
Diegonal gefüttert) — als ihn Rune 
denjchneider zu 825 machen. 
find allen überlegen, was Ahr jemals 
in fertigen Kleidern jaht. UnjerBreis 


der unſerige iſt 


Biber— 


Dieſe 


Kauft für die Knaben dieſe dauerhaften und bequemen rein— 
wollenen Melton- und Chinchilla-Alſters, ſie dürften Euch 
die Koſten vielfältig an Doktorsrechnungen ſparen, Far— 
ben einfach ſchwarz, blau, und grau gemiſcht, können 
nicht unter 85.50 anderswo verkauft 


werden. — Es iſt richtige Sparſamkeit 
dieſe Ulſters zu kaufen zu 
unſerem Preis 


83.24 


Größere Werthe als je für diceſe 


87.48 


und Keriey: | 


512.50 





Derdet Ahr dieie Kinder-Gape-lleberzieher nicht ganz unver 
hältninmäßig billig finden zu dem Preis ? Sie ſind ſtark 
braun, Größe 3 bis 14. Solche Ueber: | 
zieher nennt man überall Bargains zu 51 08 
Unfer Preis . s 
nd nie vorher joldhe Bargains geboten worden, wie wir | 
viots und Ichottiichen Miichungen, Ertrahojen und dazır | 
paljender Kappe, einfach und doppel- £. 
ausgejtattet jo gut wie 85.00-Anzüge 62 08 | 
anderswo. Wir verfaufen jie zu s 
riefiges Sortiment von Männer Anzügen zu bejichtigen, 
aus feinen, veinwollenen 18 Unzen importirten Clay Wor 
ausgejtattet „Sie jehen bejjer aus, pajjen | 
bejjer und find dauerhafter als die $12- 658 79 
fıcher zufriedenjtellen zu 5 

Bereuen werdet Ahr’3 gewiß nicht, wenn Ahr unfere rein- | 
Anzüge bejichtigt, in jchwarz und dunfelblau, Fein Wun- 
der, dak umjere Konfurrenten diejelben nicht leiden fön= | 
für ihre eigenen, die nicht bejjer, vielleicht 
nicht einmal jogut jind wie die unjrigen 


gemacht und gut ausaeitattet, in jchwarz, blau, grau und | 

83.00, aber nicht hier. 

jie in Kinder-Combinations:Anzügen zeigen, aus Ghbe 

knöpfig, alle Größen. Gemacht und 

werdet Ihr etwas ſo bedauern, als die Verſäumniß, unſer 

ſteds beſtehend, nach der neueſten Mode gemacht, prächtig | 

Sorten anderer Käufer. Sie werden 

wollenen, einfachen und doppelfnöpfigen 3-Stüf ChHeviot- 

nen. Sie befommen ungefähr $3 nıehr 8 | 
93.9 


Kundſchaft ziehende Verlodungen in Ausitattungswanren, Hüten und Mützen. 
100 Duß. feines ganzwoll. Unterzeug, doppelfnöpf. Hemden und Hofen dazu pafjend, werth $1.25, gehen Samitag für.T5e 
200 Dugend autes Merino-Unterzeug, Größe 54 bis 44, werth 50c, gehen Samftag für... . 22222222220... 
200 Dußend feine ganzwollene Soden, Karben fchwar;, blau und braun, werth 20c, gehen Samftag für 
50 Dußend feine Filz Kdora und fteife Männerhüte, in den neueften Sacons, werth $1.50, gehen Samitag für 


100 Dußend feine Brighton und Turban Plüfch-Kappen für Knaben, werth 65c, gehen Samitag für...... 


: THEGONTI 


Ak 


Wir zeigen an, was wir haben, und 
thun genau, was wir anzeigen. 


_Wir bedienen uns Meiner Anzeigen und fleiner 
Schrift, ug unjere Geihiäpte gu erzählen. Wenn wir 
extradagante Anzerger wären, würden wir gezwungen 
ſein, extravagante Preife zu berechnen. Eine Anzeige, 
die eine ganze Seite einnimmt, foftet 8400 im einige 
Zeitungen und $6W0 in anderen jür einmalige \injers 
tion. DI5 Publikum muß für diefe riefigen Ausgaben 
bezahlen. Der fluge Mann überjchlägt die ganze Sei« 
ten-Angeigen und Lieft die Kleinen. 

Ueberjeht nicht die prächtige Auswahl von 
Männerkleidern, die joeben zu Eurer Befichtis 
| guug ausgelegt ilt, die Schönsten Erzeugnijje 
der amerifantjchen und auswärtigen Web- 
jtühle. Leder Anzug gemacht und ausge— 
| Ntattet von gejchicten Schneidern aus Stof- 

fen, die jpeziell für das Geichäft des „Put: 

nam“ ausgewählt jind, zu 


52 für die Auswahl 


der Anzüge. 


Während jeder Anzug diefer Partie das 
Racon, Ballen und die Arbeit eine vom 
Schneider für 840.00 gemachten Anzuges hat, 
werdet Ihr bemerken, dak unjer Preis nur 
gerade die Hälfte jener Summe it. Kein 


Schneider in Chicago fann Cuch einen bejjer 


fen fol, find geftern zur Bequtachtung | pafienden Anzug machen, als wir, 


an das Krieggminifterium nad Waſh— 
ington gejehidt worden. Sobald fie 
von dort zurüdfommen, wird derfton- 
traft für die Ziehung der Mauer ver- 


geben werben. 
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gleif her's 
Deutſche Strickwolle 


iſt die billigſte und beſte. Sie enthält mehr 

ards auf das Pfund, iſt daher auch trotz des 
höheren ®reiies billiger, als jede andere 
EStridmwolle. Sie ift 


echt Schwarz 


und unterfheibet fih badurd von allen andern 
Stridwollen im Martte. Jedes Knäuel 
— einen Zettel mit dem Namen Fleiſher. 

er feine Adrefje und vier Zettel an die Of⸗ 
= der Fleifher Worfted&o., Philabelpbia, 
endet, erhält einmit Slluftrationen verjehene 
werthvolles Buch über Stridkunft gratis. 
Man lafie fih nicht bereden, andere Wolle zu 
faufen, denn Fleiſher's tft die befte und billigite- 


Echte Kerjey Meberzieher, bequem und volltommen pais 

ifend, hübich gemacht u. ausgeitattet, — 

Die Schneider berechnen tür einen 

nicht einmal fo qut gemachten Roc, der I 

Euch nich: beiler paßt, 830; unfer Preis 

Waaren werden an irgend eine Adreije ver Expreß 
©. ©.D. gejandt, und fteht es Jedem frei. die Waaren 
vor der Bezahlung zu unterfuden. Man jchreibe un 
Stoffproben und unjern Wintzer-Gatalog. 

Offen Samitagd bis 10 Abends, 


—. 


113—117 Madison Str. 131—133 Clark Str. 


Deutſches Konſular— 
und Rechts-⸗Bureau 


(ſtaatlich inkorporirth. 
Erbſchafts-Einziehungen 
Spezialität. 
voſſmachlen ausgeſerligl. 


Alle Coll. Vollmachten und erforderlichen 
Urkunden werden fojtenfrei ausgefertigt. 


once: KEMPF & LOWITZ, 


155 0. WASHINCTON STR. 
Anerlanunt der befte, zupesläjfigfte 
und aufwärts. Zähnr —— gezogen. Zähne ohne 


Sonntags Bormittags geöffnet. 
Zahnarzt, 824 Milwaukae Avenue, 
Platten. Gold» und Suberfüllung zum halben Preis. 


— Dr. SCHROEDER. 
nahe Diptfion Str. — Femme Zähne $5 
Wlle Urbeiten garantirt, — Sonntags offen. 1501} 





IENTALGLOTHING HOUSE 


Nordwest-Ecke Milwaukee und Ashland Ave. 


Zabrikanten und Retailers von feinen Kleidern, 


DD 


4 eo 


ode. 


. 
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Könnt Ihr nicht jeben, 


ei 


THE NEW ERA 


Eure Kundichaft haben will und fie auch befommen wird? Wenn die niedrigiten Preife die 
Kımdichaft bringen würden, dann müßten wir beinahe das ganze Kleider-Geichäft Chicagos haben. 


Wir wwiljen, Dat; Fein Anderer die Waare billiger verkauft als wir. 


Ihr vielleicht wißt 


es nicht, weil Jhr niemals in unferem Store gewefen feid. Um Euch davon zu überzeugen, daß die 
beiten Waaren für das wenigite Geld immer in „The New Era‘ zu haben jind, 


machen wir die folgenden 


Spezial-Offerten für Samitaa: 


Gajfimere-Anzüge für Männer, gut gemadt und ausgeftattet, im jchwarzen Cheviot3, modijchen Streifen, Fleinen 
CHeds und Miihungen, preiswürdig zu 87.50, unjer Preis, einjchlieglich einem feinem, nmeuejter Mode jteifen 


BL et 31 


Gute, reinwollene Anzüge für Männer, einfach oder doppelfnöpfig, Sads oder zrods, ausgezeichnete Geichäftsanzüge, 
und eine große Auswahl von Mujtern, feicht $10.00 werth, unjer Preis, einjchlieplich einen feinen, neuejter 


Mode jteifen oder ‚‚edora’’=Hut..... 


Beeren ee .unn0n nee 


Beite Qualität Sad: und rad - Anzüge für Männer, werth bis zu 815.00, einichlienlich des ihmwarzen importirten 
Glay:Kammaarıs, von dem unjere Konkurrenten jo viel Lärm machen und für 89. 88 verfaufen; mir verfaufen 
jie morgen, Samijtag, einjchlieglich einem feinen, neuejter Mode jteifen oder ‚‚yedora‘‘=Hut, Fur 


Neinwollene Viber-Ueberzieher für Mäuner, jhwarz oder blau, einfach oder knöpf 
paſſend und fein ausgeſtattet, ſind ein Bargain für 810. 00, unſer Preis, einſchließlich einem feiuen, neueſter 


Mode ſteifen oder „Fedora“-Hut 


Unſer Haupt-Treffer, ſchwere reinwollene Kerſey-Ueberzieher, alle Fagons, Macharten und Längen, „Down-town“⸗ 
Preis 815.00, unſer Preis einſchließlich einem feinen, neueſter Mode 


fteifen oder „Fedora“-Hut 


Ein Ueberzieher, gut genug für einen Millionär, Kerſey oder Biber, blau oder ſchwarz, breiter Sammet Kragen, Atla3- 
Aermelfutter; Ihr bezahlt dafür in der Stadt das Doppelte. Unfer Preis für diefen Berfauf, einjchlieglich einem 
feinen, neuejter Mode jteifen oder „Jedora“-Hut 


Kund und zu willen jei hiermit, 


oder doppelfuöpfig, 44 Zoll lana, elegant 


uud einen guten Hut oder Kappe frei mit jedem Knaben-Anzug oder Ueberrod welcher verfauft wird, geben werden. 


Speziell, 


1: NEW ERA aus 


85 Dugend „Tam O’Shanter” oder „Zrilby“-Kappen für Mädchen, wirklicher Werth 
50c, in den neuejten „Scotd) Plaid3“, nur.... 


..............mnen» 


1548 und 1550 Milwaukee Avenue, nahe Western Avenue. 


Gegenüber der Poſt⸗Office. 


54.88 
56.88 
98.88 


erekseieksik 


v 


2 


57.50 


—— i — 
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Lefet die Sonntagsbeilage der „Abendpoft.“ 


welde fi in der Zurüdgezogenheit 

Damen, ibreg eigenen Heimes zu ee 

wünfchen, können dieſes Thun mit der geringen Aus«- 
u nur $1 den Monat. ; 

egen 10tägiger freier Behandlung fowie Bud 

über Frauenieiden jchreibt, mit eingelegter Brief« 


mardfe an “ 
Dr. Kilmer, 


Heffer. Str, 


inovlj South Bend, Ind. 


820 


fur obige Maſchine, mit fieben 
Schubladen, allen Apparaten 
und 5jähriger Garantıe, 
Retail:Office Eldriage B 
Nah⸗Maſchine 


275 Wabash Ar. | 


" Beim Einkauf von jFedern au 
bitten wir auf die Diarke C. E. 
die von und kommenden 


# 


175—181 S. CANAL STR., Ecke Jackson Str. 


Bald unfered Daufeß 
Co. zu acptem, melde. 
tragen. : 


510.00. 
312.00. 


dat wir nur Samjtag frei mut jedem Anzug oder Ueberrod, 7 
welcher verfauft wird, einen feinen ſteifen oder „Fedora“⸗Hut g 


196 


Bett - Sederm. 


Chas. Emmerich & Co, 





* 


E- | 
Abendpoft. 


Brjöpeint-täglich, ausgenommen Sonntags. 
Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abendpofi “Gebäude 203 Fifth Ave. 
gwiihen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO: 

Zelephon No. 1498 und 4046. 


BEOORB jede Nummer .... 2000000 00000ne aa ncc.. nF 
Rreis der Sonntagsbeilage.... ........ .....2 Cents 
Dund unſere Träger frei in's Haus geliefert 
112p1 
Sährliv, im Voraus bezahlt, in den Ver. 
D 
Zahrlich nach dem Auslande, portoftei 
— ——— D— ne 


Grundeigenthümer⸗Rechte. 


Der willkürlichen Errichtung von 
Prohibitionsbezirken im Stadtgebiete 
von Chicago iſt vom Appellationsge— 
richte vorläufig ein Ziel geſetzt wor— 
den, und es iſt zu hoffen und zu wün— 
ſchen, daß auch das Staats-Oberge— 
richt dieſen Unfug für verfaſſungs— 
widrig erklären wird. Ohne Zweifel 
beſitzt der Stadtrath die Befugniß, den 
Getränkehandel zu regeln, aber die don 
ihm aufgeſtellten Regeln müſſen 
gleichmäßig ſein. Wenn er z3. 
B. verfügte, daß aus allen Wohn— 
Ätraßen die Schankwirthichaften ver- 
bannt fein jollen, jo liege ji Dagegen 
im Wege des Rechisverjahrens nichts 
machen. Falls er jich aber heraus— 
nähme, nur in einzelnen, nanıhaft ge= 
machten Straßen eimas zu verbieten, 
was. in allen anderen Straßen er— 
faubt ift, jo wiirde er eine Rechtsun— 
aleichheit jchaffen, die weder mit dem 
Bucjtaben .noch mit dem Geijte. ber 
Berfaffung in Einklang zu bringen 
märe. 

Thatſächlich iſt jedoch das City 


e} , ’ wrter { r 55 | . ‚pe u . 
Souncil noch viel weiter gegangen. &5 | amerifanifchen Jingozeitungen ebenfo 


hat nämlich auf einer Seite der Nord 
Glartjtraße, und auch auf diejer Seite 
nur in einem einzigen Straßengebiert, 
die Prohibition eingeführt, während 
auf der gegenüberliegenden Geite Dei= 
jelben Viereds das Schanfgefhält ru= 
hig follte Fortbetrieben merden dürfen. 
Troß der augenfälligen Ungerechtig- 
#eit einer foldhen Maßregel 
der Richter Udamz, daß fie unanfeht- 
bar jei. Das Appellationsgericht da— 
gegen ift der Anficht, daß ein gefehlich 
erlaubtes Gewerbe nicht miderrechtlich 
mird, wenn eine Mehrheit der Grund- 
eigenthümer, in einer bejtimmten Ges 
oend gegen jeine Ausübung Einwände 
erhebt. Wer irgendivo ein Grundftüd 
fauft, erwirbt damit noch nicht das 
Recht, die Unterdrückung gewiſſer Ge— 
werbe in einem größeren oder kleine— 
ren Umkreiſe zu fordern. Sonſt könnte 
man ja ſchließlich die Legislatur ab— 
ſchaffen und die Grundeigenthümer in 
jedem „Block“ entſcheiden laſſen, was 
in „ihrem“ Geviert verboten oder 
erlaubt fein foll. 

Eine Oartenwirthichaft in ihrer un- 
mittelbaren Nahbarfchaft mag vielen 
Haugbefigern nicht gerade willfommen 
jein, aber eine Schmiede oder eine 
Drahtfabrif in geringer Entfernung 
von einem MWohndaufe ift auch feine 
Annehmlichkeit, und do wird Nie- 
mand behaupten wollen, daß die 
Grundeigenthümer eine einzelnen 
Blod3 das Recht haben, die Errichtung 
von Schmiedemwerfftätten und Draht: 
Fabrifen in einem bejtimmten Um— 
freie zu verhindern. Wer ganz un: 
oeltört fein will, muß Jerr Haus mög- 
Tichft weit von den Gefchäftsitraßen, 
oder außerhalb der geräufchvollen 
Stadt bauen. Er fann nicht erwar— 
ten, daß jeinetwegen die Grundeigen- 
thümer in allen anarenzenden Stra= 
Ben darauf verzichten follen, ihr Ei- 
oentbum jo qut mie möglich zu ber- 
werthen. Die Entſcheidung des Ap— 
pellationsgerichtes ift vernünftig und 
gerecht. Ob ſie anders ausgefallen 
wäre, wenn nicht gerade der Baron 
Yerkes den unmittelbaren Vortheil 
aus ihr zöge, muß natürlich dahin— 
geſtellt bleiben. 


Schon wieder ein Krieg in Sicht. 


An dem Grerizſtreite zwiſchen 
zuela und Großzbritannien nimmt das 
amerikaniſche Volk nur ſehr bedingten 


Antheil, obwehl die Jingopreſſe ſich 
die größte Mühe gibt, ihn zu einer 
Lebensfrage“ für die Ver. Staaten 
nn | 
iſt 


aufzubauſchen. Dieſelbe Preſſe 
deshalb auf den Gedanken gekommen, 
einen angeblich ernſthaften Grenzſtreit 
zwiſchen Großbritannien und unſerem 
eigenen Lande 


in Alaska große Landſtrecken geſtohlen, 


welche ſeit dem Bertrage von 1825 all- 


gemein als amerikaniſches Eigenthum 
wären anerkannt worden. Großbri— 
tannien hatte es auf die „Goldfelder“ 
Alaskas abgeſehen und am Yukan die 
Umtriebe wiederholt, die ſich am Ori— 
moco ſo gut bewährt hätten. 
Thatſächlich läuft die Sache auf ei— 
me ganz gewöhnliche Meinungsver— 
ſchiedenheit zwiſchen Feldmeſſern her— 
aus, 
Columbia und Wlasta ift aus nahelie- 
genden Gründen nie jo genau feitges 


Atellt worden, wie etiva die ziwijchen. | 


Deutfichland und Frankreich, und da 


e. nigen Jahren nicht das ‚Geringfte „zu 
> Holen“ war, jo fümmerte fich auch fein 


Menich um die Aufitellung der Orenz= | 


= »fühle. Ws aber in, der Schneemiijte 
= Gobd gefunden wurde, — allerdings 
= mit in jehr großen Mengen — ver- 
* juchten ameritanifche Kapitaliften fo- 
Hort, die Entdedung auszubeuten. 
 GSelbitverftändlich wollten diefe Syn- 
bifate ihre „Anfiedlungen“ unter den 
Schutz der Ver. Staaten ftellen, doc 
ſcheint 8, daß fie in Wafhington zu- 

“ mächjt fein Entgegenfommen fanden. 
- Menigitens behauptet die canadifche 
FMegierung, fie jei von den Wmerita- 
mern ausdrücklich gebeten worden, dem 
"betreffenden Gebiet eine Poftverbin- 
bung und. eine Gensbarmerie zu geben, 
und zwar mit der Begründung, daß 
die amerifantfche Regierung die Ge- 
‚gend für canadijches Befigthum halte, 
und e8 in Folge.deffen abgelehnt 

be, Polizeigeiyalt in derfelben aus- 


| fand erworben haben. 


entjchied | 


Denes | 


| Sprechen könnten. 
| republitaniiche Gedanke in Norwegen 
| nicht nur nicht an Kraft verliert, fon= 
heraufzubeſchwören. 
Sie behauptet, die Engländer hätten 


große 


Die Grenze zwiſchen Britiſh- 


zuüben. Erſt auf diefe Vorftellungen 


hin will die Dominion von den „Gold- 
feldern“ am Yufan Befit ergriffen ha- 
ben. Sie richtete eind Art Poſtverkehr 
ein, ließ das wilde Abenteurergeſindel 
im Zaume halten, den Schnapshandel 
mit den ingeborenen unterbrüden 
und verlangte als Gegenleiftung für 
ihre Dienfte die Entrichtung von 
Söllen für ale Waaren, die aus 
den Ver. Staaten eingeführt wurden. 

Inzwiſchen machte unjere Regie- 
rung Anfprüce auf das Yufangebiet 
geltend, und e3 fam im ‘ahre 1892 
ein Abkommen mit der Dominialre- 
gierung zuftande, demzufolge eine neue 
Grenzvermeffung vorgenommen wer— 
den follte. Die von beiden Stegierun- 
gen ernannten VBermefjungstommiflio- 
nen haben ihre Arbeit noch gar nicht 
pollendet, oder menigftens noch feinen 
Bericht erftattet, aber auf das blope 
Gerücht hin, daß die amerifanifchen 
Teldmefler das gefammte „Goldland” 
für einen Theil Ylasfas halten, Tchreit 
die „patriotifche" Preffe bereits nach 
energifchen Mafregeln gegen die fpik- 
bübifchen Ganadier. Lestere, heißt 
e3, hätten alle unjere Robben gejtoh- 
fen und wollten nun auch unfer Gold 
tauben. Da würden fie jedoch Tchlecht 
anfommen, denn die größte Republit 
jei tein Venezuela. 

Die Anaelegenheit wird natürlich 
bon den Regierungen der beiden Rad)- 
barländer auf rein geihäftsmäßigen 
Wege in Ordnung gebracht werden. 


&3 liegt nicht der geringjte Grund zu | 


der Annahme vor, daß Canada die 
Ergebniffe einer jtreng wilfenfchaftli- 
chen Vermeffung nicht anerkennen, oder 
die Rechte beftreiten will, melde die 
Der. Staaten dur Kauf von Ruß— 
Unter dieſen 
Umftänden ift das Kriegsgeheul der 


überflüfftg mie lächerlih. Die Ver: 
über der „Krieg in Sicht” -Urtifel foll- 
ten endlich einmal auf ihren Geiltes- 
zuftand unterfucht werden. 


Norwegen und die Ber. Staaten. 

Gründliche Kenner der politifchen 
Stimmung inNormwegen glauben nicht, 
daß es möglich fein wird, einen Dau= 
enden Frieden zwiſchen Norwegen 
und Schweden zu Stande zu bringen. 
Auch wenn Schweden allen jetzt geſtell— 
ten Forderungen der Norweger nach— 
geben wollte, ſo würde die Union zwi— 
ſchen beiden Ländern dennoch unhalt— 
bares Flickwerk ſein, das über kurz 
oder lang aus dem Leim gehen muß, 
da der ganzen norwegiſchen Bewegung 
das Verlangen nach einer republika— 
niſchen Regierungsform zu Grunde 
liegt. In Schweden hält die große 
Maſſe des Volkes noch an dem mo— 
narchiſchen Gedanken feſt, die Norwe— 
ger aber find der Mehrzahl nach repu— 
blifanifch gefinnt, und felbjit in den 
Konjervativen, die aus Nüblichkeitz- 
gründen bon einem völligen Bruch mit 
Schweden nichts wiſſen 
zum Königshauſe halten, glimmt zu— 
meiſt der republikaniſche Funke. 

Wenn dieſe Kennzeichnung der 
Stimmung in Norwegen und Schwe— 
den der Wahrheit entſpricht, dann 
ſcheint der Verſuch, die beiden Länder 
auf die Dauer unter einen Hut zu 
halten, in der That hoffnungslos. 
Denn entweder muß auch in Schweden 
der republikaniſche Gedanke in der 
Maſſe des Volkes die Herrſchaft er— 
langen, ſo daß beide Reiche eine Fö— 
derativ-Republik werben können, oder 
aber in Norwegen müßte ſich die repu— 
blikaniſche Stimmung bedeutend ab— 
ſchwächen, und dann könnte natürlich 
die jetzige Regierungsform fortbeſte— 
hen. Man darf weder dasEine, noch das 
Andere erwarten. Bei der politiſchen 
Feindſchaft, die zwiſchen Schweden 
und Norwegern beſteht, kanmein Hin— 
neigen der letzteren zur Republik nur 
ein engeres Anſchließen der Schweden 
an die Monarchie zur Folge haben. 


Ihr Slolz ſchon wird es den Schwe— 


den verbieten ihre alte Regierungs— 


form, von der ſich die Norweger los⸗ 
ſagen wollen, aufzugeben, um e jenen 


nachzuthun; ſie würden, ſobald Nor— 
wegen offen nach der republikaniſchen 
Regierungsform verlangt, gerade da— 
um nur um ſo feſter an der Monarchie 
eſthalten, ſelbſt wenn ſie ſich im Ue— 
brigen von der Republik mehr ver— 
Und dafür, daß der 


rv 
f 
f 


dern ftetig weitere Verbreitung findet, 
dafür forgen — die Ber. Staaten. 
E3 ift bezeichnend, daß in Norwegen 
gerade auf dem Lande, in dem jtädte- 
armen Norden des Staates das Ber: 
langen nad) einer bemofratifchen Re- 
gierungsform am ausgeprägtejten if, 
während Chriltiania bisher noch die 
Hauptitüße der Konjervativen, die zu 
Schweden halten wollen, war. In 
ganz Norwegen, — und bejonders auf 
dem Lande — aber aibt es faum eine 
Familie, die nicht Angehörige 
in den Ber. Staaten hat. Die Briefe, 
melche die Taufende nach hier ausge- 
wanderter Rormeger in die Heimath 
Ichidlen, find ebenfo viele Flugichriften, 


De id welche die Lehre von der demokratiſchen 
in jenen eiſigen Gefilden bis vor we-⸗ 


Regierungsform predigen. Der Ein— 
fluß, der nach unſerex großen Repu— 
blik Ausgewanderten hat viel dazu bei— 
getragen, die Zurückgebliebenen zu Re— 
publikanern zu machen, und dieſer 
Einfluß — wenn nichts anderes — 
wird auch in der Zukunft für eine wei⸗ 
tere Verbreitung des tepublikaniſchen 
Gedankens in Norwegen ſorgen und 
eine Schwächung desſelben unmöglich 
machen. 

Norwegen hat ſein eigenes Parla— 
ment und ſein eigenes Budget. Jetzt 
verlangt es eigne Konſuln, und in Zu— 
kunft wird es eigne Geſandte an frem⸗ 
de Regierungen ſchicken wollen. Dann 
wird Norwegen vor der Welt thatſäch⸗ 
lich als von Schweden getrennt und 
als ein völlig unabhängiges Land er— 
ſcheinen, und dann wird die Verkün—⸗ 
dung der Republik kaum noch als Re— 
bellion zu. bezeichnen fein. Die nor- 
wegiſchen Polititer — die Liberalen — 
ind fchlau und kämpfen mit mastirten 


wollen und | 


. „Ubendpofl”, Chicago, Freitag, den 1.N 


Batterien. Sie reden nicht von. der 
Republik, aber ihre Forderungen müf- 
fen, bei der Stimmung im Bolte, fol- 
gerichtig zur Republik führen. Das 
bat mar wohl auch in Schweden er- 
fannt, und deshalb redet man. dort 
ganz offen von Anwendung der Waf— 
fengewalt. Auch Norwegen rüftet und 
macht jet ganz ungewöhnliche Aus- 
gaben für Heer und Flotte, man darf 
aber doch noch hoffen, daf ein friege- 
rifher Zufammenjtoß vermieden mer- 
den fann, denn die Fühler ermägenden 
Köpfe unter den norwegifchen Libera- 
len find der Unficht, da mit ein me- 
nigq Geduld die völkige Unabhänatgfeit 
den Normwegern als reife Frucht in der. 
Schooß fallen muß, dah bei agünftiger 
Gelegenheit, etwa bei einem europät- 
Ihen Krieg, die Lostrennung ohne 
Blutvergießen erfolgen fann. Dann 


wird die norwegijche Repubtif erftehen, | 


und die große nordameritaniiche Re- 
publif wird zur erften Pathenftelle be- 
rechtigt fein. 


Celegrapdifihe Notizen. 
Suland. 


— Das geitrige Erdbeben wurde 
aud in Sanada verfpürt und verfehte 
u. U. die Bevölferung bon Chatan, 
Dnt., in Schreden. 


— In Bloomington, SI., murde ge: 
jlern Abend eine Sympathieverfamm- 
lung für den cubanifchen Freiheit3- 
fampf abgehalten. 

— Etwa 60 Meilen von Alpine, 
Zer., ftürzte gejtern ein Zahl-Zug der 
Südlichen Bacifichahn denBahndamım 
hinab, wobei der Heizer Burr getödtet, 
und ber Lofomotivführer Luff jchmer 
verlegt wurde, 

— Unter dem VBorfit des Korporals 
Ianner fand gefiern Abend in der 
Bundeshauptftadt eine Sympathiever- 
jammlung für den eubanifchen Frei- 
heitskampf ſtatt. Es ſprachen u. U. 
Simon Wolf, Dr. Rankin und der 


cubaniſche Patriot General Queſeda. 


— Frau Harry B. Branch, von Chi⸗— 
cagoer Lyceum-Theater, beging im 


„Engliſh Theatre“ zu Indianapolis 


Selbſtmord durch Erſchießen. Zu den 
Füßen der Leiche fand man das 5jäh- 
tige Söhnchen, melches mweinend die 

Rutter aufzumeden fuchte, 

— Zu Foltoria, O., erſchoß ſich 
Fıl. May Hamilton, ein 18jähriges 
Schulmädchen. Sie lebte noch eine 
halbe Stunde, nachdem fie fich durch 
den Kopf gefchoffen, und fchrieb an die 
Wand ihres Sclafzimmers einige 
Zeilen, worin fie jagt, fie habe fich me- 
gen Gtreitigfeiten mit ihrer Mutter 
das Leben genommen. 

— Der Schulfuperintendent de3 
Wisconjiner Countys Dutagomie hat 
die Zeugniffe der katholiſchen Ordens— 
Ichmeitern, melde als Lehrerinnen in 
den Öffentlichen Schulen engagirt wa— 
ten, für ungiltig erflärt, meil diefe 
Schmeitern in ihrem Drdensgewand 
auch den öffentlichen Schulunterricht 
ertheilen wollen. Wahrfcheinlich mird 
der Bifchof Mesmer gegen diefe Ent: 
ſcheidung appelliren. * 


— Zu Portland, Ore. hat die ſeit 
20 Jahren beſtandene Ackerbaugeräth— 
Ihaften-Firma Gebr. Frank, deren 
Präfident der Vürgermeifter George 
P. Frank ift, Banferott gemacht. Die 
niedrigen ‘Preife der landwirthichaft: 
Iihen Produfte und die borjährige 
Mißernte in vielen Gegenden werden 
als die Urfache des Krachs bezeichnet, 
da e& unter diefen Verhältniffen un- 
möglich war, die Ausjtände einzutei- 
ben. 
rn Ausland. 

— 'n Sao Paulo, Brafilien, hat 
man wieder einmal eine monardhiftiiche 
Verichwörung entdedt. Viele Berfonen 
ind verhaftet worden. 


— ÖGeftern Abend wurde mieder 
einmal dag Gerücht in Umlauf aefekt, 
dag Fürſt Bismarck ſchwer Krank 
oder gar geſtorben ſei. Von Friedrichs— 
ruh aus wurde dieſes Gerücht als— 
bald für völlig grundlos erklärt. 

— Die braſtliſche Regierung 
Nachricht erhalten, daß der König von 
Schweden in der Grenz-Streitfrage 
zwiſchen Frankreich und Braſilien das 
Amt eines Schiedsrichters angenom— 
men habe. 

— Einer Ankündigung in der 
„Kreuz-Zeitung“ zufolge wird der 
deutſche Reichsſtag noch nicht in die— 
ſem Monat wieder zuſammentreten, 
ſondern am Dienſtag, den 3. Dezem— 
ber. 

— Wie man nach Berlin meldet, 
herrſcht unter den ruſſiſchen Truppen 
an der öſterreichiſchen ſowie an der 
armeniſchen Grenze gegenwärtig eine 
große Thätigkeit, und ſind im Gou— 
vernement Wolhynien zwei Armee— 
korps zuſammengezogen worden. 


— Wie der Londoner „Standard“ 
meldet, drohen in Arabien wieder 


de 


Zum Aufbauen 


des Systems habe ich Hood’s Sarsaparilla als ein 
FR ausgezeichnetes Stär 
kungsmittel gefunden. 
Ich hatte viermal die 
Grippe, und die Schwä- 
chung, verbunden mil 
heftigen Kopfschmer- 
zen, Magenbeschwerdcu 
und Dyspepsie, mach- 
ten ejne grosse Dulüc- 
rin aus mir. Ich war 
sehr schwach und her- 
untergekommen. Ich 
habe sechs Flaschen 
von Hood's Sarsaparilla 
gebraucht und kann 
A dasselbe, sowie Hood's 
Pillen, nieht genug für 
die wunderbaren mir 
ben.“ Frau Lızzıe JAck- 
son, Scituate Centre, Mass, 


Hood’s Sarsaparilla 
ist der einzige 
wahre Blutreiniger, 


der beim Publikum Ansehen geniesst. $1; 6 für $5. 


Hood’s Pillen yarssganiia. we od; 


Tchaft ebenjo verhaßt fein, mie 


tes „Novoje Wremya“ 


hat 





ſchlimme Unruhen, und haben die tür— 
kifchen Miniſter ſchleunigſt Verſtärkun— 
gen nach dem Rothen Meer beordert. 
Den Arabern ſoll die türkiſche Herr— 
den 
Armeniern. 

— Im Kloſter von Corjuela, in der 
ſpaniſchen Provinz Biscaya, wurde 
von Unbekannten eine Bombenexplo— 


ſion hervorgerufen. Es entſtand gro— 


Schaden. Mehrere Mönche ſtar— 
am Schrecken. — Zu Chelva, in 


Ber 


ben 


| der fpanifchen Provinz Balencia, jteis 


nigte ein Volfähaufe eine Nofen- 
kranz-Prozeſſion und zerbrach Die 
Krone des in der Prozeſſion umherge— 
tragenen Maria-Bildes. Der Vor— 
fall rief ungeheure Aufregung hervor. 

— Meldungen des ruſſiſchen Blat— 
zufolge räu— 
men die japaniſchen Truppen dieHalb— 
inſel Liao Tung jetzt doch raſch, — 
Ferner meldet dieſes Blatt, daß die 
mohamedaniſch-chineſiſchen Rebellen 
die am Hoang-Ho belegene Stadt Lan 


M 


ı Eheu Fu, die Hauptjiadt der Propin; 


Kan Su, eingenommen, daß fie die 
hinefiichen Truppen auf'3 Haupt ges 
Ichlaven hätten, und dab fie beabjich- 
tigte, ein unabhängiaes Königreich zu 
gründen. Auch follen Die geheimen 
Gejellichaften de mittleren China im 
Beariff ftehen, fich mit diefen Moha- 
medanern zu verbinden. 

— Aus Britifch-Weitafrifa wird ae- 
meldet: Kapitän Stewart, melcher 
nach der Aſchanti-Hauptſtadt Cumaſ— 
ſin geſchickt worden war, um dem Kö— 
nig von Aſchanti das Ultimatum Eng— 
lands zuzuſtellen, iſt nach Accra zu— 
rückgekehrt. Den König hat das Ul— 
timatum zurückgewieſen und erklärt, 
er ſei entſchloſſen, es auf einen Krieg 
mit den Engländern ankommen zu 
laſſen, und ſei auch vollſtändig für ei— 
nen ſolchen gerüſtet. 


— In dem zu Bourges, Frankreich, 
verhandelten Mordprozeß gegen den 
Marquis de Nayve, welcher bekannt— 
lich beſchuldigt iſt, den unehelichen 
Sohn ſeiner Gattin umgebracht zu 
haben, verlas geſtern die Vertheidi— 
gung einen ſehr liebevollen Brief, wel— 
chen die Gattin vierzehn Tage, nach— 
dem ſie die Mord-Anklage gegen ihren 
Mann angeſtrengt hatte, an dieſen 
ſchrieb. Dieſer Brief rief eine große 
Senſation hervor und hatte zur Folge, 
daß die Stimmung des Publikums zu— 
gunſten des Angeklagten umſchlug. 
Vorher hatte die Marquiſe im Ver— 
hör erklärt, die Brutalität ihres Gat— 
ten und ihre Angſt vor einem ge— 
waltſamen Tode habe ſie bewogen, 
jene Klage zu erheben. 

— Die Eröffnung des bulgariſchen 
Landtages, welcher mit fieberhafter 
Spannung entgegengeſehen wurde, hat 
geſtern ſtattgefunden. Auch die Für— 
ſtinnen Marie und Clementine (Ge— 
mahlin, bezw. Mutter des Koburgers) 
waren zugegen. Als Fürſt Ferdinand 


ſeines Sohnes Boris gar keiner Er- 


wähnung that, herrſchte mehrere Mi— 
nuten lang ein todesähnliches Schwei— 
gen im Hauſe. Es verlautete, Stoi— 
low habe ſein Amt als Premiermini— 
ſter niedergelegt, Ferdinand habe Stoi— 
lows Abdankung nicht angenommen 
und verſprochen, dafür zu ſorgen, daß 
ſein, Ferdinands, Sohn die Taufe der 
ruſſiſchen Kirche erhalte, worauf dann 
Stoilow ſeine Abdantkung zurückgezo— 
gen habe. 

— Aus Armenien kommt eine alar— 
mirende Nachricht nach der anderen. 
Drei angeſehene Armenier, in Trape— 
zunt, einſchließlich eines hohen Geiſt— 
lichen, ſollen als angebliche Urheber 
der kürzlich dort ſtattgefundenen Un— 
ruhen hingerichtet werden. Es wird 
auch gemeldet, daß die Türken forder— 


| ten, daß die amerifanifchen Milfio- 


näre, melche den Nothleivenden in 


| Eaffun Unterftübung zufommen laf- 


jen, jtch von dort binnen drei Tagen 
entfernten, dantit e8 nicht zu ähnlichen 


| Meteleien fommen, wie die in Bitiis | 
maren. 
ı Ichafter in Konſtantinopel, 


Auch der amerifanifche Bot- 
Terrell, 
hat den amerilanifchen Miffionären 
angeſichts der kritiſchen Lage gerathen, 
Saſſun vorläufig zu verlaſſen. 
Lotalbericht. 


(Gingefandf.) 
Achtung, Bainters! 


‚ Nachdem in den legten Jahren hier 
in Chicago in den Reihen der „Pain- 
ters“ der Bruderjtreit gewüthet, find 
19 ziemlich Alle zur Einficht gelangt, 
daB es jo nicht weiter gehen darf. 
Ver dem Kampf der UInions gegen ein- 
ander, maren e3 jtei3 die „Boife“, Die 
Th in’3 Fäuftchen lachten. Wir erin- 
nern daran, wie ungerecht die „Boffe“ 
bor zwei Jahren die independent: 
Union behandelten. 

Um nun ein gemeinfames Handeln 
zu ermöglichen und dem unberechtigten 
Vorgehen von Seiten der Arbeitgeber 
einen fejten Damm entagegenzufegen, 
hat fich eine neue deutiche Lofal- 
Union, als Branche der „Brotherhood 
FB. & D. of A“, gebildet, in die 
alfe deutfchen Bainters für die nächiten 
zwei Wochen noch unter günftigen Be— 
dingungen aufgenommen werben fün- 
ten. E& wäre wünſchenswerth, wenn 
fich die Kollegen recht zahlreich betheilis 
gen würden, wozu fie hiermit aufges 
fordert find. Berfammlungen an je: 
dem Freitag Abend in Köhlers Halle, 
Nr. 380 Larrabee Str. 

9. Wede, 479 Noble Str. 
E. Arnold, 168 Mohamt Str. 


— — — ⸗ 


* Die hieſigen Engros⸗-Firmen im 
Schuh- und Stiefelgeſchäft ſind über— 
eingekommen, ihre Geſchäfte von jetzt 
an das ganze Jahr bindurch am Sam— 
ſtag Nachmittag zu ſchließen. 


Zwei Drainage⸗Kanal⸗Ercurſionen 


dia Santa Fe⸗Linie. Fahren ab von Dear⸗ 
born-Station Samftag, den 2. Nov. um 
1.30 Nachm., und Sonntag, 3. Nov., 2 Uhr 
Nachm. Rundfahrt 7de. Beide Züge wer: 
den vom Jugenieur Parry dom Sänitary 
Diſtrilt geführt. 





ovember 1895. 


a — 


Waren des Lebens überdrüffis- 


Der 32jährige Wilmarth 9. Malte i 
aus Highland Part, ein Stieffohn des 
Grundeigenthumshändler 3. ©. Prall 
ftürzte fich geftern in einem Anfalle 
don temporärem Wahnjinne ın den 
Michigan See und ertrant, bevor ihm 
Hilfe gebracht werden fonnte. Schmerz 
über den Verluſt feiner jungen Gat— 
tin ‚die im vorigen Jahre nad län— 
gerem Kranfenlager verftarb, Toll bein 
unglüstlihen Manne den Verftand ge 
raubt haben. Er hinterläßt ein Töch— 
terchen, das ſchon feit längerer Zeit 
bei den Großeltern in Savannah, U, 
ein Unterfommen zefunden hat. 

Eine aewilfe Frau Mary Bourte 
machte aeitern zu früher Moroen- 
Hunde in ihrer Wohnung, Nr. 


indem fie eine Dofi3 Arfeni 


te, Die Selbitmörderin fol an einer | 


unbeilbaren Krankheit gelitten haben. 


Wohlthun bringt Segen. 


Die „German⸗AmericanCharity Aſſociation“ 
beabſichtigt auch in dieſer Saiſon einen 
Wohlthãtigkeits⸗Ball zu veranſtalten. 
Am vergangenen Dienſtag wurde in 
einer im Schiller = ©: de aba 
tenen Qerfammlung eine Vereinigung 
gegründet, die den Namen „Ihe Öer: 
man American Charith 


erhielt. Der Zwed diefer Vereinigung 


ift, jährlich ein Weit zu veranftalten, | 
um den aus demjelben erzielten Ers | 
deutichen Ans | 
ftalten, die Unterftügung nöthig has | 
Schon im | 


153 den verfchtedenen 


ben, zufommen zu laflen. 


Gebäude abaehals | 


Affociatton“ | 


| 
| 
| 


sl | 


Aberdeen Str, ihrem Leben ein Ende, | 
if verfchlud® | 





legten Jahre wurde von einer Anzahl | 


Deutih = 
tigfeit3 = Ball’ arranatrt. 
aufopfernden Bemühung jener Herren 


und der Opferiwilligteit des Deutfch- | 
thums unferer Stabi, war ein gqläns 


zender Erfolg zu verzeichnen. Obwohl 
der Ball in der ziemlich abgelegenen 
Halle des erjtien Regiments — 16. 
Straße und Michigan ne. — jtait- 
fand, und $5 per Tidet verlangt wur— 
den, blieb nach Abzug der Unfoften ein 
Ueberfhuß von $6200, der den ber= 
jchiedenen deutfchen Anftalten und Ho- 
jpitälern zu Oute fam. 

Die Mitglieder der „German-Ame- 
rican Charity Aſſociation“ beabſichti— 
gen nun auch in dieſer Winter-Saiſon 
einen Wohlthätigkeits-Ball zu veran— 
ſtalten und hoffen, daß auch diesmal 
der Erfolg nicht ausbleiben wird. Der 
Ball ſoll am 21. Januar im Audito— 
rium abgehalten werden. Die Ein— 
trittskarten für Herr und Dame ſoll 
$5 betragen, während für jede weitere 
Dame $2 berechnet wird. 

Die Vereinigung beabfichtigt, die 
Zahl ihrer Mitglieder auf 500 zu 
bringen, und von diefen je $2 Beiträge 
zu erheben. Auch diefe Summe fol 
Mohlthätigkeits = AUnftalten zu Gute 
fommen. Kährlich Toll eine Berfamm- 
fung berufen werden, in der fünf neue 
Beamte und fünf Direktoren zu erwäh— 
len find. 

Die in der legten VBerfammlung er- 
wählten Beamten find mit wenigen 
Ausnahmen diefelben Herren, imelche 
den Ball in der lekten Saifon veran- 
ftaltet haben, und zwar: 

Wm. Rehm, Präfident. 

Horace 2. Brand, 1. Vize-PBräfident. 

Leſſing Roſenthal, 2. Vize-Präſi— 
dent. 

H. A. Eſchenburg, Schatzmeiſter. 

W. G. Wasmannsdorf, Sekretär. 

Das Exekutiv-Komite iſt aus nach— 
benannten Herren zuſammengeſetzt: 

Wm. ©. Underfen, Hy.Benefe, Louis 
Bruns, Wn. 9. Bullen, Fred. W. 
Boldenweck, Edw. J. Birk, LouisBlatz, 
Karl Eitel, Guſtav Fiſcher, Robt.Hotz, 
Arthur Herz, Wm. F. Juergens, Ino. 


Koelling, Paul Kraemer, Dr. E. H. 
Lee, Sidney Loeb, Edm. Lehmann, J. 


W. Loewenihal, Edw. A. Leicht, H. 
Mayer, Albert T. Madlener, Fred. 
Maas, Walter R. Michaelis, Hugo T. 


Peterſen, Eugene Rang, Geo. P. Rinn, 
Fred. M. Schmidt, Chas. H. Wacker, 


Leo Wampold, Arthur Woltersdorf. 
Zu bemerken iſt noch, daß die „Ger— 


man-American Charity Aſſociation“ 
Körperſchaftsrechte erworben und die 


Abſicht hat, jedes Jahr einen Wohl— 
thätigkeits-Ball zu veranſtalten. 

* Das jtädtifhe Geſundheitsamt 
hat ven Schulrath erfunht, die Wafler- 
frahnen in den öffentlihen Schulen 
mit Filtrirapparaten zu verjehen. Hr. 
Brennan wird in der nädhjten Sigung 


der Behörde einen entiprechenden Un BR 


trag jtellen. 


Beile 
Rückenweh 


durch den Gebrauch von 


Rüdfenweh ift meiftens 
ein Anzeichen von fran- 
Pen Nieren, Es ift oft 
von Tervofität, Hyfterie, 
Kopfweh,Schlaflofigfeit, 
Schmerzen in den Ge 
Ienfen, Anaemia uf. 

begleitet, 
Ee wird leicht geheilt durch 
Pparagus Kid- 


Dr. Hobb’s 
ney Bills, n 


Schon wenige Defen 
Lind 
— Wenige Enge 


wriener Bier Halle 
364 Blue Jöland Ave, & M. Str. mdirja 
ung am Samflag, Souns . 
ag, ven t., 2 uud a. Manı o " 


der Wiener Aodler Gebrüder Ei ner 
— Bauer im ſenen neueſen Vorträgen 
Achtungsvoll Der Bauernwirth 


Amerikaner ein Wohlihä- | 
Dant der | 





| Mellung: Auftreten dev 





NORD 


TE Es her 


;WEET-EOKE STA 


s 9 


TE UND JACKSON STR, 


Straug in VBargains 


Sür Samftag—mwohlriechend mit dem Geruch nach „Qua: 


J 


lität“—blühend in Geſchmack, Schönheit und zu Preiſen, 
die ſonſtwo in Chicago unerreicht ſind. 


835 Männer: Anzüge, 
835 Mäniter: 
Ueberzieher. 
Am Sub mo 
529.9 


Eamitag für 
n Anzüge 


tert nut 
fe Die nach 


&3 find Die feinitem dev 

und Üeberziehe 

Seide — die koſtbarſten 

hier importirt werden Arbeit und 

Paſſen, ſo gut wie des Kundenſchnei— 

der-Erzeugniß zu irgend einem Preis. 
Seute, welche ſich modiſch u Fleiden 
pflegen, jolkten dieje Geiegenbeit nicht 
verſäumen. 


feinſte 


— ——————— 


Herren: 
S3:9Hojen 


Samitag 


Air ofieriven für das 
ihäft eine vradtige Auswahl 
modijchen Herbit und Winter Here 
Hojen — gemadht wie die beiten im 
Land — hoiceite importirte und einhei- 
miiche Stoffe erſter Tualität — 
Schneider könnte ihresgleichen 
unter 812 ſchaffen — Samſtag Aus— 
wahl von 600 Paaren 
für nur 

3u 83.50, 52.45 und 81.98, 
eine Auswahl von Hojen, die alles bis 
ber zu Ddiejen ‘reifen dageweſene hier 
oder anderwärts übertretfen. 


N * 
„ur 


nicht 


⁊ 


— — ⸗— —— —— 


{F. 
7 


| 


« 2 
300 lange Hoſen-Anzüge 
. 4 

für Knaben— 
Größen 11 bis 19 Jahre — von ungeſchorenen 
blauen und ſchwarzen, ſowie auch aus modi— 
ichen fauch Sheviot3 — einfach- und doppel⸗ 
fnöpfige — Qualitäten, die Buch im irgend 
eitem anderen Laden $12.00, 13.50 und $15.00 
fojten würden — The pub 


ee ame > 
ee Am 510.00 
200 lange Sojen: Unzüge 
für Anaden— 

Alter 13 bis 19 Aahre — durchaus ganz wols 


tene — mittelfarbige und Dunfle in hitbfchen 
Mufterı, aleic) alien. weiche in dev Siadt für 


8S und F9 verfauft werdeu — 6 00 
„Ihe Dub“ offerirt fie Sonn a 
RO I H . 
150 Rinder: Anzüge, 
2 Stüde— 
dopvelfnöpfig — Alter 6 bi3 15 Jahre — da3 
Tuch tt veıne Wolle und Kammtgarı—blaue, 


ſchwarze und fanch Muſter — extra modiſche 
Anzüge—jedenfali3 völlia 87 Mr >» 


er ” . 
wertb— In „Ihe Hub“ am 54.45 


N 


Unfere Art 
des Hiahlens 


ift unsere eigenite Methode—die 
vollkommenſte auf Erden. 


ECKHARTE 
SWANS NS 


Pay XXXX 


XXXXIBEST} 


% SA) DD 
Une $ Y 


SL 
it aus No. 1 Hortem Tatota Weisen 
bergeitellt— da3 reinite, weihelle, wohl- 
jümedendfte Mehl, das es giebt. 
Ueberall verkauft. 2ommftj 
Hergeſtelll und im Wholeſale verkauft von 


ECKHART & SWAN, CHICAGO, 


GRAND OPERAHOUSE 


Beginnen» Sonutzg, Den 3. Hod. ’95. 
— Das — 


Schlierfee'r Bauern: Thealer. 


Die vollftändige Seſellſchaft mit Original-Coftü- 
men. Detorationen und Requiſiten. — in jeder Vor⸗ 
„Sdubplattlere. 
REPERTOIRE: 

Zügerbint. | 
KT 
Montag | Aimenraufch und Edeimeiß 
Eee rel 

Dienitag | '5 Eilerl von Schlierfee. | 

| 


I 
1 nn | We 
I 
I 
| 
| 
I 


Sonntag, | 
3. Nov. 


witwon | Der Ansgeitojene. 


Sügerbiunt, 


Denuerfiag | 
| reits | Anstragjtüberl, 


| 
| 
| 
| 


’s Lifer{ von Schlierfee. | 
(Ermäkigte Breiie.) 


| Abnenranic und Edelweiß 


Semitag | 
Patinee 


Samitag 
Ubeund 


Keine "erhöhten Breife. 
Hefervirte Sige jeht zu haben. 


Todes-Auzeige. 





und Bekannten die traurige Nachricht, 
ze] J V 


inhold Kirch 
1) Monaten und 
n ift. Die Beer: 


bter Garre N 


um 1 Uber vom ! 
nah vem Fe 


n 


! nad n n 
eiinahme bittet Die | 


Erbſchafts⸗ Einziehungen 


Kir 





liebte Tochter vo 
Alter von 4 Jab 

findet fatt am Zonutag, den 3. November, 
Use Borm., vom Trauerhiuje, 1% Gomell 
aus nıh Waldheim, 


Gettorben: 
vielgeliebter G 
von Andreas eorg und Emma, P®ruder von Georz 
Emmerih und Sopdie Fleiichhauer, im Alter von 
Jıhren. PVeerdigung finder ftatr am Sonntag, 

3. November, um 11 Upr Vormittags, vom Trauer> 
danje, 3166 State Sir. aus mad Waldheim. 


28. Stiftungsfeit 
—— 
Schleswig⸗ Holſteiner Unterſt.⸗Ver. 
am Samflag, 2. November 1895, 


in RUEHLS HALLE, 220 bis 224 ®. 12. St., 
zwei Blocks öftlich von Halfted Str. difr 
Tideis 25 EtB. die Perjon, zahlbar au der Rafle. 


Ränner-Anzüge und 
:lleberzicher 


zu 
Jl.ooseooooncnee a — — — — 


Ein ſchöneres Sortiment von Anzügen 


814 


4 


geſehen zu dieſem populären Preis — 


und Ueberziehern wurde nie in Chicago 


ſolche Arbeit, ſolche Zuthaten, ſolche 
durchaus 


gute Stoͤffe, ſolche Tadello-⸗ 


ſigkeit in Paſſen und Moden hat noch 


kein anderes Haus in Amerika 


je⸗ 


mals mit 818.00 bis $20.00 bieten 


können. 
Sie mögen jeden anderen Laden 
durchſuchen in der Stadt vom Keller 
bis zum Dach und Sie werden ſo 
gute zu ſolchem Preiſe nicht fin— 
den. 


Des Hub's Winter— 
Anzüge und Winter: 
Ueberzieher 


zu dem kleinen 

FIRE lien 
jind Wunder moderner Geichäftämetho- 
den — eine glänzende IUnſtration der 
säbiafett des „Hub“, das Allerbeite im 


Ä 


39.75. 


Werte für den allerfleiniten Preis au ı 


liefern. Bier jind reinwollene Klei 


dungsitiide, Die in des Wortes volliter 


Bedeutung bochfein find — Kleidung: 
jtüde, die im Mode, Arbeit, Nusitattung 


und Vaſſen keinen Grund zur Klage / 


zulaſſen — und alle zu dem 


kleinen 


Vreiſe — dem ſehr kleinen Preifſe von 


89.75. 


Und je mehr Sie fich in anderen Ge: ! 
tcbäften umjehen — umjo wunderbarer ! 


werden Ihnen dieje Sr Anzüge und 
Heberjieber vorfommen. 


Kinder Reefers und 
Junior-⸗Anzüge— 


Alter 3 bis 8 Jahre —von feinem ganzwolle⸗ 
nem Tuch in mittleren und dunkeln Farben— 
geſchmackvoll beiegt—gerade jo wie die Sorte, 


die Ste anderswo für B je Iye - 
53.45 
Do 


tur 
Groje Knaben: 
Veberzieher — 
Größen 14 bid 19 Jahre — in fhwargen uud 
blauen Kerſeys — mit engliidem Glan 


Kamıngarı oder feinem Farmer-Ntlad ge 
futtert — J F NSermeliutter — mirl: 


or. S10.00 
Kinder Reefer 
Röcke— 


Aus poſitiv rein wollenen Chinchillas — garan⸗ 
tirt echtſarbig ·Größze 3 bis 8 Jahre — mit brei⸗ 
tem Matroſen-Kragen gemacht — mit reiner 
Kammgarn-Borte garnirt— 
die echte 87. 00 Sorte — 

Samſtag im Hub für....... 


Aufruf! 


Georg Bachmair aus Freiſing, Ober 
Bayern, zuletzt in Evanſton, Ill., wird we— 
gen wichtiger 


ErbſchuſtsAngelegenheil 
erſucht, ſofort bei uns vorzuſprechen. — 


Wasmansdorff & Heinemann, 
145—147 6. Randeolph Str. 


rante 


Refer!!! 


die „Abendpoſt⸗“ vom 30. No- 
vember über Alters: Berfide- 
rungs-Kaſſe. 


Paſagiere 


Inov, Imt 


| vom Dampdier Chriftiania, von Hamburg — Ant: 
| werpen via Montreal, iomien bıor am Samitaz 


d y „2 
Morgens 


in Graud Trunk Depot, Polt un— 


| Dearborn Str., an. 


Antoı Boenert, Aeneral:Agenl, 
84 Laöalle Str. 


J 4 
3u verkaufen: Eolien. 
Votten an Diilwanfee uud Ridge: 
way Ave. billig, 
Kommt und beiebt diefe Kottem, bevor ihr andern 
fau’t; nähiten Sowmer werben dieie Kosten 3150 


bis 5200 mehr foiten. Agenten am Plabe jeden 
Zug 1749 Kivgeway Bine. olTdofilm 


F. W. Aike, Eigenthümer, 


es ii 
jest nad) und von Europa. & 


Näheres bei 


Anton Boenert 


Generaiagent der HANSA LINIE, 


84 LA SALLE STR. 
Kechlskonſulent 


und im kaiſerl. Deutſchen u. Oeſterr.⸗Ungar. 
Konſulate 
Regiſtrirter ſentlicher Notar. 


Spezialität. 


| Behfel, Kreditbriefe und außländifche Geld: 


5 | Forten zum biliigiten Surfe. 
Str. | 2 —— — Beglaubigungen prempi 


Friedrich Fmmerich,— 
atte von Eliſe Emmerich und Vater 


den | 


jrpa | 


Bolmadıten 


vrat. Poftauszahlungen. Gelder zu ver: 
— Snyotbeien zu verfauien. U. * 


Retiepälle- 


Gechrte Damıen! 


Ich jage nicht, dak ich meine Damenhüte bit- 
liger verfauie. ald fie werth find, aber was id mit 
Beitimntheit behaupre. und mas mir aud alle 
Käuferınnen zugeiteien, ift das. dat meine Da- 
menbüte jebr you und geigngdvefl garnirt find, 
und dab eine jede Danıe in meinem Store einen 
jolden „Hut firdet, der igr pakt uud den fie gerabe 
judt, 3u einem ichr fonnenircnden Breitie. 
Sailorbüte von 50c au | iyeltöäte von $1,25 an 
Zelonette-Hüte von 82.00 an. lsomfm2m 


PAULINA KLEIN, 404 Milwaukee Ave, 


Die beiten u. billi Brua: 
Bänder tauft = 
tanten OTTO KALTEICH, Zimme: 
4, 133 Clark Ste, de ijon. 


54.95: 


—— EEE TEE —— — 
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North Ave. 
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Abendpoſt⸗ Chieago, Freitag, den 1. November 1895. 


rrabee Str. 


Unfere Heberlegenheit im Derkauf der heften Waaren für das wenigjte i 
Geld hat uns berühmt gemaht überall wo wir Säden befiten. f 


Keine Hebertreibung. 
Diefe Wodze offeriren wir die folnenden 


BARGAINS 


er 


\ Beberräden 
und Ulſters 


Denn Ihr dergleichen in irgend ei- 
nem Laden der Stadt erhaltet zu glei- 
chen Preifen, wollen wir Eud) gerne 
das Beld zurückgeben ! 

Wir haben das ganze immenje Xa- 
ger einer der größten Fabriken des kan- 
des aufgekauft zu 


einfach und doppelbrüjtig, — 
Ihwarz, blau und braun, 


in N EEE 


60: am Zallar 


und an unfere verfchiedenen Läden ver- 
theilt. Diefe Waaren offeriren wir dem 
Publitum zu thatfächlich 


Wholefale Breifen. 


einfach und doppelbrüjtig, — jhwarz, blau 


und branır, 


An HSandihuhen und Mittens jparen wir End die Hälfte, 


da wir fie ebenfaus zur Hälfte des Werthes eingefauft haben. 


— Du 2 — 





Su den Schütten. 


Slijje von Heinz; Tovote 


Siundenlang Thon frocdhen mir in 
ben Donaufhütten umher, ohne zum 
Smuß zu fommen. 

Die Hunde bon oben bi3 unten pvol- 
Ir Schlamm, trotteten traurig hinter 
und, Zumeilen trieben wir einen Hund 
in eine Schütte. Dann ftanden wir 
Beide Tchußfertig, allein e$ war nur 
das Iniiternde und brechende Röhricht, 
hurch das der Hund fich quälte. 

Die Kagd hatte gut angefangen; ich 
hatte glei am Rodrgraben eine Ente 
aeichoffen, und mein Kamerad menige 
Minuten fpäter, furz hintereinander, 
zwei Vögel. — Dabei aber blieb «2. 

Die Tage vorher hatte e3 unaufhör- 
lich geregnet, der Boden war durd> 
weicht, Die Donau in all ihren tobten 
Armeen übergetreten mit ſchmutzig— 
braunem Schlammmaffer, daß «3 
ſchwer war, ſich in dieſer Wildniß zu— 
recht zu finden. 

Baid hatten wir den ea, und da e3 
rod) Tag biieb, befchloffen wir, ein 
Vierteljtünnchen weiter zu gehen bis 
zum Flußwart. 

An ſchönen Tagen machte man hier— 
her kleine Ausflüge, und alltags kehr— 
ten Jäger, Schiffer und Flußarbeiter 
ein. Am Fluſſe ſtanden ein paar 
Tiſche und morſche Bänke eingerammt, 
und auch heute ſaßen dort ein paar 
Leute vor ihrem Bier. 

„Ob wir nicht mit dem Boote zu— 
rückfahren wollten?“ 

„Mit was für 'nem Boote?“ 

Einer der Männer wies auf eine 
Art Einbaum hin, der ganz unter Waſ⸗ 
ſer lag. 

„In das naſſe Ding?“ — 

Das war im Augenblick ausgeſchöpft 
und trocken. Er rief den Knecht der 
Alten herbei; ein junger Vurſche, der 
vertrauenerweckend ausſah, und der 
ſagte, er würde ein paar Bretter drü- 
ber legen. Dann ging's. 

Wir wollten es uns noch überlegen. 

Wir hatten einen netten Weg zurück, 
an die zwei Stunden durch lehmigen 
Voden, und es drohte raſch finſter zu 
werden. Dazu die ganz erſchöpften 
Thiere. 

Vom Waſſer kam es eiſig kalt her. 
Das war auch nicht das Beſte. Aber 
wir entſchloſſen uns, lieber die halbe 
Stunde Waſſerfahrt zu machen, als 
zwei Stunden uns durch Dreck und 
Dunkelheit zu ſchleppen. 

Der Knecht holte Breiter und Stan- 


Ich ſtand auf der Steinböfhung 
und fah dem Knechte zu, während ein 
Anderer, der nur mehr ein Auge hatte 
und ein gedunſenes, rothes Geſicht, wie 
nach einer wüſten Schlägerei, ihm die 
Sitzbretter zureichte und erklärte, uns 
mitfahren zu wollen. 

„So, Herr Lieutenant, wann wir 
jetzt fahren möchten, 's wird ſonſt ſa— 
kriſch kalt auf'm Fluß.“ 

Die Hunde ſchauderten und ſträub— 
ten ſich, die Böſchung hinabzuklettern 
und in das Boot zu kommen. 

Dann ſtiegen wir ein, die beiden 
Männer, der eine vorn, der andere mit 
langer Stoßſtange hinten. 

Es war todtenſtill ringsum, jene be⸗ 
ängſtigende Stille der erſten Nacht mit 
ihren kalten Einſamkeitsſchauern, die 





durch alle Glieder rinnen. 

Keiner ſprach ein Wort. 

Es wehte nebelkalt vom Waſſer und 
legte ſich feucht auf unſere Kniee. Und 
dabei immer ein Geräuſch, als ob der 
Kiel unſeres flachen Bootes über den 
Sand ſtreife. 

In der Ferne ein 
gellender Pfiff. 

„Wir ſind jetzt bei der Haunwehr, 
nicht wahr?“ N 

„sa, gleich fommt 


langgezogener, 


der Ylußmwart 


bon Haunmwehr, wenn Herr Lieutenant | 


gejtatten, daß der Sepp mal ’nüber 
Ipringt.“ ' 

„Freilich!“ 

Er drängte das Boot dicht an den 


und nach ein paar Wochen hatte ſich 
der Toni bei ihr als Knecht verdungen. 
Aber Ruhe kam damit nicht in's Haus. 

Er war eiferſüchtig auf Jeden, der 
kam, um ein Bier zu trinken; und als 
es ein paar Mal Rauferei gegeben, und 
da man den Toni kannte, ſo blieben ſie 
weg, und es wurde nichts mehr ver— 
dient. 

Die Cenſi langweilte ſich; es gab 
Zank, und dann ſoll er ihr geſagt ha— 
ben: ſie habe ihren Mann umgebracht, 
und da hat ſie ihn mit dem Meſſer ge— 
ſtochen. 

Es war ein unfriedſames Haus ge— 
worden. 

Der Toni lag draußen auf dem An— 


Steindamm, dann kam jenſeits ein- ſtand, oder er ging in den Krug nach 


gedämmtes Waſſer und eine Art von 
Kanal. 

Das Boot ſcheuerte an den Steinen 
hin. Dann ſprang der Sepp hinaus 
und hatte Mühe, den Kahn an derLeine 
zu halten. 

Wir ſahen das 
Lichtpunkt. 

Er ſchrie hinüber, dann kam ein 
Mädchen gelaufen, dem er entgegen 
ging und etwas ſagte, und nach weni— 
gen Augenblicken trieben wir wieder 
mitten auf dem Fluſſe. 

„Der Sepp hat da ſei' Liebſchaft,“ 
ſagt jetzt der Einäugige. 

„Geh zu, ſei ſtadt.“ 

„'s darf freilich noch Keiner wiſſen. 
Seit die Alte die G'ſchichten weiß, iſt 
ſie ganz verdraht. Das ſieht man der 
auch nicht an, was die amal für a hitzi— 
ges Blut g'habt.“ 

Und ſie erzählten, was ſie wußten. 

Die Alte war damals das hübſcheſte 


Haus an dem gelben 


| 
| 


| 


| 
| 


Mädchen gemeien, als der Flupmwart | 


fie geheirathet hatte. Den ganzen Tag 
waren die Bänke vorm Haus nicht 
leer geworden. Bis in die Nacht hin— 
ein wurde dort geſungen und getrunken. 

Der Flußwart ließ ſich es gern ge— 
fallen, da viel Geld in's Haus kam, 
bis eines Tages der Toni von Unfern—⸗ 
herrn zum erſten Male kam, der ge— 
fürchtetfte Burfche der Gegend, mit dem 
teiner gern anbandelte. 

Seit den Tag aad’3 keine Ruh mehr 
im Haus, und doch trauie der Mann 


| fi) nicht, den Toni fortzumetien. 


Ale Inge famı er, und oft gab e8 
mit den anderen Qurfchen Händel, aber 
der Toni behauptete das Feld. 

Die Cenfel fah den großen Burfchen 
nicht ungern, und bald mußten es Alle, 
daß Die Beiden eine Liebichaft mit ein= 
ander hatten. Der Flubkmart mußte 
oft in der Nacht fort, wenn Hochmwaller 
war, den Yluß himauf, 

Der Toni, der in den Schütten wil- 
derte, jehte dann jedesmal über den 
Fluß, die zerlegte Flinte unter der 
Q, . 
„soppe. 

Sm Haus konnten fie fich nicht tref- 
fen, deshalb fam die Genfi in den Wald, 
wenn ihr Mann aud; gedroht hatte, fie 
umgubringen, fobafd er fie traf. 

Er hatte angefangen zu trinfen, die 
Enzianflafhe nahm er fich ftet3 mit, 
und eine? Tages am Morgen fand man 
thn neben dem Steindamm, im Alts 
wajler, die leere Flafche im Rode. — 

Die Einen meinten, daß er dem 
Zoni oder der Cenfel begegnet fei, — 
e3 wurde auch unterfucht, aber dann 
blieb eg dabei, daß er zu viel getrunten 
babe und abgeftürzt fei. 

Die Eenjel grämte fi nicht Tange, 


Haunmehr, und fo fing er eines Ta— 
ges mit einer alten Liebe wieder an, 
den Annerl, die er wegen der Genii 
verlaflen hatte, 

Nun war natürlih die Hölle los, 
denn die Genft hatte bald erfahren, 
wo der Toni die Abende zubrachte, und 
eines Tages wußte fie, daß er die An=- 
ner! heiraten wollte, vor allem damıt 
dad Mädchen hernach nicht mit einen 
ledigen Kinde in der Welt faB, das Jie 
bon ihm haben würde, 

Seitdem war e3 ganz qu3, fie fahen 
fih nicht mehr an, der Toni jchlief 
draußen im Stadel; in aller frühe war 
er jhon fort und fam in der Nacht 
heim. 

Eines Abends, als er nad Haun= 
wehr hinüber gefahren war in ber 
Duntelheit, fam er nicht wieder. 

Das Boot fand man unter der Ei- 
fenbahnbrüde, das eine Geitenbreit 
war eingedrüdt. 

E3 jah aus, als ob wer die Seiten 
mit dem Beil eingefhlagen hatte, um 
e3 led zu machen. 

Die Leiche hat man niemals 
funden. 

Die Cenfi war drei Tage lang nich! 
zu fehen, dann wurde fie vom Gericht 
geholt, aber fhließlih ließ man fie 
wieder frei. 

Seither war fie ganz fomijch ge- 
worden, und viel fpäter erjt fing fie 
wieder an, Bier zu jhänfen und Tieh 
überhaupt wen an fich heranfoınmen. 

Das Annerl hatte dann ein Mäd- 
en gefriegt und Hatte fpäter eınen 
Anderen geheirathet. 

Nun hatte der Sepp mit diefem 
Mädchen angefangen, und feit die alte 
Eenft das erfahren, war fie ganz mert- 
würdig geworden. 

Sie hodte ftundenlang am Water 
und murmelte vor fich hin, das graue 
Haar hing ihr wirrer und zotieliger 
um den Kopf als fonft, und die tie- 
fen glimmenden Yugen fchienen ganz 
nach innen zu jehen, jo leer blickten fie. 

Bor ein paar Tagen hatte jie den 
Sepp ausgeforfcht, und er hatte ihr 
geitanden, DaB er das Unner! Liebe, 
aber die Mutter wollte e8 nicht zugeben, 
da er doc) gar nicht3 habe. 

Daraufhin hatte fie nur mit dem 
Kopfe genict und undeutliches gemur- 
melt. Die ganze Nacht über hatte Licht 
in der Hütte gebrannt, und am anderen 
Abend hatte fie ihm erklärt, daß fie 
Niemauden auf der Welt habe, und 
da fie mit ihm zufrieden gewefen, ihm 
taufend Gulden jchenten wolle, damit 
er heirathen konnte. 

Er mar gleich hinüberge 
Annerl, aber da hatte bie 


ges 


ahren zum 
utter ferne 


Freude zu nichte gemacht und erklärt, 
fie nähme das Blut» und Gündengeld 
nieht. Die Alte molle nur fich und ihre 
Seele damit lostaufen, denn fte glaubte 
feft, daß der Toni dur die Alte er- 
trunken ſei. 

Und wie die beiden jungen Leute 
auch auf die Mutter eingeredet, ſie 
hatte erklärt: lieber wolle ſie ihm das 
Annerl ſo geben, auch wenn er keinen 
Pfennig mitbringe, al daß ein Heller 
bom Gelde der Alten ihr in’s Haus 
fomme, 

Das war der Sepp auch zufrieden, 
aber er hoffte doch, daß er fie nod) um= 
ftimmte. — 

Als der Sepp von dem Gelde ſprach, 
und daf die Alte ficher noch mehr habe, 
merkte ich, wie er den Einäugigen da— 
bei fcharf anbliete, der in der Dunfel- 
heit fein Geftcht nicht veritellte. Und 
ich fah, wie Geldagier, With und Yeraer 
Jih Darin ausprägten, als habe er jhon 
ben Plan erwogen, wie er der Alten 
wohl beifommen fönne, um den Schat 
zı: erlangen. Der Sepp hatte das of- 
fenbar mit Mbficht recht betont, denn 
nun maren wir Mitmifler, dab die 
Alte Geld verftect hatte, und er fonnte 
nicht? mehr unternehmen. 

Voller Muth ftieß er die Stange in 
den fnirfchenden Sand, daß der Kahn, 
der lanafam Maffer 30q, herumflog in 
dem tollen Strudel, der bier an dem 
Gteinwalle der eifernen Hand wüthete. 

Einmal dreht jih dad Boot Freifend 
um fich felbft, dann hatte der Sepp es 
näher an’3 1lfer aetrieben, mo bas 
Waller unter den Weidenbüfchen qur- 
gelte, und in dem ziehenden Nebel, der 
bizher feinen Ausbli aeftattet Hatte, 
ſahen mir die hohen rothen Siegel- 
wände der SFeftung neben uns, und wie 
kleine weiße PBunfte meiter unten bie 
Lichter der naben Brüde. 

Das Boot glitt Tanafam im ruhigen 
Mailer, dann fletterte der Sepp an 
Land und auf allen vieren mußten wir 
die jteile Steinböfehung hinauf, bis auf 
den Weg, der zur Brüde und zum Thor 
führte, 

Die Hunde waren ganz veränaftiat, 
erft als fie feiten Boden unter fich fühl- 
ten, wurden fie lebhaft. 

Der Einäuaige Stand drunten im 
Kahn. Dem Sepp jehüttelten wir die 
Hand, entlohnten ihn und wünjchten 
ihm alles Gute. 

Und dann fahen wir, mie die beiden 
Männer mit ihren Stangen das Boot 
mühjam gegen die Strömung flußauf 
ftemmten, und bald waren jie mie 
Schattenbilder in den weißen, ſich im— 
mer mehr verdidenden Nebeln, bie 
fchtwer freifend durcheinander mwallten, 
unſeren Blicken entſchwunden. 


— — — — — — 


Ceſet die Sountagsbeilage der Abendpoſt. 


Benjamin Disracli und feine Fran. 


Sn einem fehr intereffanten Buch 
gibt der als Efjanift und Hiftoriker 
befannte Dr. Stelton, der unter dem 
Pleudongm „Shirley“ jchreibt, eine 
fehr lebhafte Schilderung feines Zu— 
fammentreffens mit Disraeli im 
Sabre 1867 in Schottland, wo der 
fünftige Torp-Premier eine brillante 
Nede hielt. „Shirley“ Tchreibt:, Die 
alte Lady NRuthoen war dort, eine 
wunderbare alte Frau. Sie und Frau 
Disraeli jagen mit den Füben auf 
dem Kaminvorjat, ein äußerft drolli- 
ges Baar, die Heren au3 Macbeth oder 
fonjt was. Und der allmächtige Heren- 
meifter feldjt, mit feinem oliwenfarbi- 
gen Zeint, den fohlichwarzen Augen 
und der mächtigen Stirne ift von al- 
len Sterblichen, Die ich je getroffen, 
fo ganz verfchieden. ch Hatte ihn nie 
zuvor bei Tage gefehen und das Ta- 
geslicht veritärtt das Seltfame feiner 
Ericheinung. Sein Geficht gleicht mehr 
als je einer Maste. Ih hätte ebenfo- 
gut mit König Lear, mit Hamlet oder 
mit dem Emigen Juden zu Tifche 
itben können. Er war mehr al kor— 
dial und befonders erfreut iiber feinen 
Empfang in Schottland; er fagte: 
„wir waren über unjere Mufnahme fo 
entzüdt, daß mir — Mı3. Disraeli 
und ih — nach unferer Rückkehr im 
Schlafzimmer einen jig- oder war es 
ein hornpipe? — zufammen tanz- 
ten,“ — Die Leute Jagen, und mit ac= 
nügend Wahrheit, was für ein Schau: 
jpieler er jet; und Doch tit der jchließ- 
liche Eindrud, den er macht, der ab: 
foluter Aufrichtigteit und Rückhalt— 
lofigkeit. — Ueber Frau Disraeli (fie 
war befanntlich viel älter als ihr 
Gatte und brasite ihm ein bedeuten- 
de3 Vermögen) äukert fih Dr. Stelton 
mit Vorficht; er nennt fie eine jeli- 
fame, alte Dame, ftreng in ihrer Rri- 
tif, aber eine vollfommene Haus— 
frau, der Disraeli jehr ergeben ift. 
Ader was er für Gefühle für fie heat, 
oh e3 Ritterlichkeit it, ob Dankbarkeit, 
ift fchmwer zu jagen. In feinen Briefen 
aibt er den Leuten zu berjtehen, daß er 
ihrem fritifchen Urtheil viel verdanke, 
ſo oft die Gelegenheit ſich bietet; in 
den großen Häuſern, die er mit feiner 
Frau beſucht und wo die Damen ihr 
ein wenig aus dem Wege gehen, läßt 
er keinen Mangel an Rüchkſicht zu. Er 
gibt ihnen zu verſtehen: “Love me, 
love my Mary-Ann”, Natürlich la- 
den die Leute, wenn er es nichtfieht; 
aber es liegt etwas jehr Schönes im 
feiner eiferfüchtigen, wachfamen Auf: 
merfjamteit für fie. 


— Der Huge Bauer. — Der Sepp 
(der des Weges ein Gefhirr mit ein 
paar durchgehenden Pferden daherfom- 
men fieht): Watterle, Vatterle, guck 
dort die wilden Pferd’ — Bauer: Kom: 
men nimmer hierher — werden fchon 
Halt machen, wenn fie jehn, daß Yah- 
ren und Reiten auf diefen Weg ver- 
boten i8! 


—— 0 °— — 
Setet die Sountagsdeilage der Adendyor. 


* Mer beutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmäbchen, deutfche Miether, der 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An⸗ 
zeige im ber „UÜbenbpofl". _ 


e unfere Auswahl Jreis 
I gemacht und ausgeſtattet —keiner da— | 


5 und jancy Worfteds angefertigt, in | 


a Beziehung und wurden 


EEE ET 
REIT FR 


lei 
| er 





Feuer-Feuer-Feue 


Wartet nicht länger — die Auswahl der Feiniten 


Fr 


Waaren des Lagers kommt zum Verkauf am 


eitag und Samſta 


Niemals wurden ſolche rieſige Werthe offerirt 
ſolche Gelegenheiten kommen ſelten. 


ae Ai E > a5 
d 3 — — 55 


Nordost-Ecke 


Sfen bis 9 Uhr. 


i Cine weitere Parte wirklich feiner | 
& lleberzieber und Ulſters, Kerſeys, 

Meltons und Yrifh rieze, viele das | 
E von tvaren 630.00 werth-TNie find leicht | 
a vom Feuer beichädigt, 


3230 


B 463 feine Mänmer-Ueberzieher, aus | 
8 feinen Rerfeys, jehtveren Meltons und | 

importixten Chindillas, alles mo= | 
E diiche Waaren, aubergemöhnlid) qut | 


a tag und 
i Samitag 


5 von wenig. als $13.50 eg“ 
wert), und aufivärts | 3, 
bis 820.00, fie find für 5. 2) 

E Sreitag und Samftag 17% 

385 jchöne Gefellichafts- u. Geichäfts- | 

E Anzüge, aus den feintten Woltjtoffen | 


5 3efnöpfigen Sad und Gutawans, | 
s diefe Anzüge find erjter Hlasie in jeder 


 verlauft bis zu S25, — 
Größen 33 bis 35, |} } | 
A Eure Auswahl .) | 
5 Freitag und Samitag ® 

320 Storn King Uliters für Männer, | 
sim Schwarzen und Orford grauen 
J Iriſh Frieze und ſchwerem Melton, 
J Caſſimere-Futter, und ſehr großem 


| Kragen, fie widerstehen 


E anderswo bezahlt Ahr 
6 815.00 für diejelben, 
= hier Freitag 

J und Samſtag 


Mind und Metter— 
® für | 
J 


Gute ftarte Arbeitähoien für Männer, 
nie trennendes Yabrifat, mit 
Ratentinöpfen, werih 81.50 
Fure Auswahl, Freitag und 
2 
Schwere Caſſimir-Hoſen, 10 Muſter, 
gut paſſend, ſehr dauer— 
haft, 
werth, ſucht ſie aus am 
Freitag und Samſtag. 


Schwere Kammgarn-Männerhoſen, 
hübſche elegante Muſter in 
Streifen und Checks, 
überrall 
und Samitag für...... 


Ganztwollene fchwarze und fancy Che- 
viots und Hair line Caſſimirs, ge— 
rade fo qut, al3 84.00 
auf Beltellung gemagpte 
Holen, 
Werthe, 
7 
Männerhofen — Harris Gaftimeres, 
Clintons und Weyboſſet-Wollſtoffe, 
vollkommen 
leicht #4 u. $5 wert) 
und große Werthe 
dazu, bier amı yrei- 
tag und Samitag... 


Seinfte Ichneidergemachte Holen, im 
portirte Wollitoffe und Fancy Wor- 
fteds, Euer Schneider würde $8 für 
ebenioiche verlangen 
Eure Auswahl unter 
ihnen am Freitag 

und Samſtag . . . .. 
Speziell fjür die Knaben—Freitag 
und Samſtag könnt Ahr Eure Auswahl 
von irgend einem Kıraben 
Anzug oder Meberzieher tı 
unſerem Lager treifen, wth. 
bis zu 812. 00, 313. 50 und 
315.00 für 


a nt 


a * 7 — 
* * — Ba PERL ana 
E = +15 = he 
ua — 
— — 


IER & CO, 


Clark und Lake Str. 


Dften Samftags bis 11 Uhr Abends. 


(3 


3 


15 


&2,50 


wirklich 


14 


koſten 


Ist 


s2, bier Freitag 


ausgezetihnete 
Freitag und 


’ & | 
allen Cingelheiten, 


822 


in 


| 90c=, 


32.5 
Sin 


In Mes 


Samflags 
Spezialitäten. $ 


Wir garantiren 
Euch, es werden 
feine in Chicago 
offerirt, die damit 
zu vergleichen 
find, 


S ? 


der. 


Männer:Anzuge—intnöpfige 
idottiiiye Ehemiots, Nübiche Wius 
fter, fhon g nd 

tet, Wanren 

ftellen und gı 


85. 50 


3Anspfige Gutawan Frock⸗ 
Anzüge fur Manner und dov⸗ 
peltnöpiige Sad: Unzüge— Feine 
Lorited Elan Diagonals, ausge— 
zeichnet gemacht uıtd aisögeitattet, 
vollfommen »pafend, angefertiat 


SAL 
Fr 
: 


aus den Ykauzeı, die iur dag Geld 
hergeftellt jind. 


510.00 


Männer-Unzüge. — Ungeiers 
tigt aus Fancy Imottiih. Tiveeds, 
einioch. und dDonpelbräftige Sad= 
Anzüge leichfalls die neuen Lon— 





doner Frocks, dieſeiben Moden. 
welche Ihr in den beſten Kunden⸗ 
ſchneidertaden ſür den doppelten 
Preis ſeht. 


813.50 


Unſer Lager von Zigarren iſt vollſtändiger als 
je. Alles iſt neu und friſch. Wir heben beſon— 
ders die Unicum-Zigarren hervor, in Bündchen von 
fünf verpackt, reiner Havana-Einlage für 150 Cents. 


S 3 150 000 Unicum Cigarren. Eine feine, 
pezie —"jauge, reine Hadanıa-Finlage mit Suma» 
tra-Deitolatt, fürf im Bündchen, für Ic. Dieje 
Eigerren, 20 in einer bäbih Lithographırien 87 00 
Diecplifte verpadlt, für. --r.----oonenunnue tur. We 
25,000 Hety» Foly-Eigarren, vier Eigarren in einem Bünds 
en, lange Havannas&intage ım etiiem feinen Eou 
necticut-Sedblatt. 2 Toudes, 8 Gigarren enthai- sl 50 
tend, für töc; oder per 1OO. une anne. —— Ol 
Dies ift der größte Bargain, welder je geboten wurde. 
Seidenberg’3 lange Havana Einlage, 8 für 25; &° 
oder per 100... »oeonreensunnennn sonnunee 0. 55.20 
Spezielie Tartie von 200.000, jeh3 verichiedeuen Brands 
zur Auswahl, alles verichiedene Facoas u. Größen, lange 
Havana Einlage, Seed Dedblait, Kite non 50 Sic, 10€ 


oder 5 für 
a abe Hess Dle sen. DL 05 
Spezual-Vertauf von Ereme de &uba Brand, garantirt bon 
i Rath 92.30 
— 384 


ESTABLISRED 1975 


—— u‘ IRIROUTERSOF UN PRICES - 


FENE 


E 
STATEÄDAMS AuD|DEARBCRUSTS 


SU Dupend leinene Kragen, 
alle neuen Waconz, 
| 25c-Maaren in der Partie... 


Hübiche jeidene „Web“ Hojen- 
träger, 20 jchöne Mufter, der 
| reguläre 3öc= Artikel 


| 120 Dsd. neue u. modifjche 
Derbys und Yedoras, find 
| überall 82.00-Hüte, 


Zwei Kiiten eguptiihe Maco Halb- 
Strümpfe , 
ſchwarz, hoch eingeſetzte Ferſen, 
die gewöhnliche 

15c Sorte 


zuverläffig 


echt⸗ 


he 


300 Dutzend Derby gerippte Hemden 

und Hoſen, in hübſchen Farben, an— 
gekauſt um für 49e verkauft zu wer— 
den — ſie ſind nur ein wenig 
angeräuchert; unſere Kun— 
den werden den Nutzen am 
Freitag u. Samſtag haben 


200 
20 


es ſind 


320 Dtzd. Hygieniſches Geſundheits⸗J 
Unterzeug -Reinwollenes Fließ, 
wirklich 81.25 wertb—vermedjielt fie 
nicht mit der gewöhnlichen baummol« 
| lenen Flieg-Sorte—nur ein 
unbedentender räucheriger 
| Geruch daran, deshalb ge- 
hen jie für . 


09 


| 


| 85 Dugend — in Heinen Partien — 
| größtentheil$ Hemden, die bon dem 
81.00: und 81.25 

Unterzeug übrig geblieben — 
| wir verfchenfen jie fait für.. 


3% 
% 


50 Dubend warme Winterfappen für 
Männer, 20 Mufter hübiche 


c 
Gheviot3 u. fancy Worjteds, ur 


TR; 


Anfere 
Samflags 

Speziafitälen 
haben diejes & ft 
als das einzige Chi» 
cagoer Hauptquartier 
für Männer = Artißel 


beim Publifum bes 
fannt gemadht. 


Für Itlänuer, Diinglinge, Rıa- 
ben und Kinder, 
Das größte Affortimsent und die nicdrigflien Preife. 


Klei 


Ranner-Soſen — in ſchwarzen 
Ciay Diagonal Worſteds garanfirt— 
frei von Baumwolle feine Schneider · 


arbeit und-Ausſtattung, 


53.50 


Männer:iiebergieher— ihwarze 
und braune reinmolene Cheviots, 
Wüittel-Länge, einfahtnönfige Fly» 
Front, mit Sammetfvagen, ein im 
jeder Hinfiht Dollfommen paflendes 


Kleidungsfiüc, 


57.00 


Männer : Heberzicher — Ertra 
lange Iihottifche Diagonal Eheviots, 
breiter Saınınet-ragen, Wolle Boys 
Küden, blaue, füwatze uud lobfatrs 
bıqe Merieys, au Witttedäugen; fie 
find ım Echnitt umd Ballen jchnei» 
dergemaditeu lleberröden gleig, für 


die Ihr 825 zahlt, 


513.00 


Märnnersiälfterd — Paliti rein 
wmnliege raube blaue Ghindillas, 
Andigo arfärbt. garantırı, fhiveres 


Ramıngarı Körperiutter, 


großer 


Kıayei. 54 Zoll fang gewöhnlich 


zu $2U verfauft. 


Wir Tauften dad game Lager bom 
tifeın, im Betrage von 88,7%, von J 
welter für die Soyemiau American Amporting €o., zu 50r 
Tiefe tit das ieinite Zager diefer Ark dad jemals auf 


Dollar. 


eifen nud Naucher ⸗Ar⸗ 
Saqael. Mae aver⸗ 
am 


den Markt gebracht wurde und wir verkaufen es zu ai der 


Hälfte der gewöhnlichen Prerfe. 


Brerie. 


80,000 reine Havanna Stey Weit Zigarren, pofitin Euba 
bandgemadt—4 vericjiedene Größen — müfien fegleich 
geräumt werden--6 für 25c— 2 
Kifte von 50 


‚se 
10c 


&timar Plug 3? 


Auswahl von 200 jauch hbandgeihuiete echte Bad | 


Meerigaum:-Pferfen mit Anıberoid Dandftäd, in 7 
Piüih gefütterten Leder-Etuid, werth 8200 Ir 
Eıne Bartie don 10) gragen franz. tn a m mit 
Bernitein-iunditäd. ebeufnil3 gerade 

mr Bernftein-Mundftüd in Vtüſch aefütterten %5c 
Te TE 
Auswahl von 125 handeeihuigte jancy Blod Meer 
ſchaum u ie alles verſchie dene dam A 
ven, in Piüfch gefüttert, Leder überzogene Etuık 
Shepherd real € Medbier Spazwritöde, bIr 
925 feine Sterling Elder Beryierung 


e 
Spear Head Plug...2äe | 


rinaum | 


Händler erhalten bie ſelben 


Aussewuanhlies Sortimeitt von Bolıirs 
ten Holzpfeifen, in aller Formen und 
Facoır. mit langen GummiGpigen, 
5c oder 55c per DußeuD, 

Auswahl van über 60 verichiebeuem 
Eorten, Facına und TForuten Dom 
Hranzöftkdem Briar Hofzpfeiten, mit 
Hort, Gummi oder Amberoid Epigem, 
einige mit Dedel. werth Bid Ze 
tae oder $1.10 per DE». 

Befte Mikiouri Garncob- Pfeifen, ik 


Rohr 

Se per Dutzend. 
Belle Qualität ehte Pomhattam 
Pirıfen, mit 10z0ligem, gebogenzm 


Ehte Henry Gap Peifen mit ide 
züligem gebogeners Mode, garansirk, 
daß fie Hd fürden pie Mercihaum. 

Sc oder 50% per DE» 

Deutihe Porzellan » Bieilen ah 

langem Weidjiefrohr und Cucfiem, 
18. 

Soileder Eigarrentajchen, Tüg & 
Gigarven, jufammeniiebbaz, 

28e. 


J 





\ Beranüaunns-Weaweifer. 
vOperagyoujie — Merry World 
.— Id Mrd Johnjon. 
3.— Old Homeſtead. 
— The Queen of Liars. 
. gs uje.—The Wizard of_the Nile. 
1. Lillion Ru uſſell in „Ihe Tzigane”. 
of Mujic—Dn the Bomwery. 
a.-The White Rat. 
et.—Darleit Rujfia. 
— three Guardsmen. 
8 er udeville. 
.—Baudevilfe. 
ic. — Baudeville. 
Vaudeville. 
be u 3.—Bauderille, 


BU, 
— 


= 


ar 
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MANMBLRSLEMENMESE 
wu nn en om 
ohren, 


Lift gegen Lift, 
Humoreste von ®. Savaillac. 


„Alio — Du thujt mir den Gefallen 
nicht?“ 

„Erlaube — der „Gefallen“ toftet 
300 Marf!“ 

„Kine Yappalie!“ 

„Srlaube noch einmal! Sin dem er- 
ften Jahre unferer Ehe habe ich mir 
den Yurus geitattet, Dir Deine „Lap- 
palien“, welche in meistem Hauptbudje 
eine jtattliche Zahl von Taufenden er- 
reiht haben, anjiandslos zu gewähren. 
Kun aber — 

„Run?“ 

„Nun wir recht hübjch gefeßte Ehe: 
leute werden wollen.“ 

„Ih danke beſtens!“ 

„Werden müſſen, mein Kind“ — das 
„müflen“ fan ziemlich N betont 
heraus — „nun wollen wir Dinge, die 
300 Mark kojten, nicht mehr als „Lap= 
palien“ behandeln. Und ich beginne 
damit, indem ich das Kleid, das dieje 
Summe fojten Toll, vom Budget dieſes 
Monats ſtreiche.“ 

Kaufmann Janſon ſah nach dieſer 
Rede ziemiih triumphirend auf feine 
fchöne junge Chehälfte hernieder. So 
hatte er den Entihluß aljo doch zur 
Ihat werden lafjen. Und er hatte fich 
doch etwas davor gefürdtet. Nun 
war’3 heraus. 

Hrau Annie lächelte. . CE mar ein 
etwas malitiöjes Yächeln. Das ärgerte 
ihn und machte ihn aufftügig zugleich. 

„Ehön, mein Lieber! ljo heute 
wird die Yappalie geitrihen? Es ijt 
iſt doch auch Dein Ernſt?“ 

„Mein völliger Ernſt!“ 

„Und Dein Entſchluß iſt unwider— 
ruflich?“ 

Anwiderruflich! 

Die junge Frau ſtand auf. 

„Schön! Nun höre auch mich: In 
drei Tagen bieteſt Du mir dieſe „Lap— 
palie“ freiwillig an —.“ 

„Nie!“ 

„Und wenn Du's;doch thuſt?“ 

„Dann —“ 

„Dann,“ fiel ſie ihm in's Wort — 

„dann bekomme ich als Draufgabe die 
ileinen wundernetten, ſchönen Onyr— 
Geſchmeide —“ 

„Hör’ auf! Hör’ auf!“ 

* 
Was hatte nur Annie, daß fie fo 
ſiegesſicher Ihien ?! 

Zwei Tage gingen hin und fie er» 
mwähnte fein Wort. Nur lächelte fie 
mitunter jo eigenthümlidh. 

„I% bin ein Narr!“ fagte fi Kauf- 
mann Saufen. „Sie hat eingejehen, 
daß jie einmal von einem Wunjche ab— 
ftehen muß und cadirt ihren Hleinen 
Aerger darüber.“ 

ALS der dritte Tag kam und Annie 
ihn frühmorgens berzlih begrüßte, 
ohne dabei ein fhalfhaftes Lächeln un» 
terdrüden zu Lönnen, wurde er fehr 
nachdenklich. 

„Zum —** ich fühl's, ſie hat 
einen Plan nd heute ift der Dritte 
Tag! Wie taun ich einer Meberrafhung 
entgehen?“ 

Die Morgenpoft durchfliegend, waren 
feine Gedanfen nur auf die Beantwor- 
tung diefer Frage gerichtet. 

Halt — fo ging’s! 

„Ah, wie unangenehm !” 

„Daß haft Du, Münnden ?* 

„Da fhreibt mir ein Brüfjeler Ge— 
Ihäftsfreund, daß er hier eingetroffen 
it und:heute Abend in feinem Hotel 
mit mir eine gejchäftliche Gonferenz ha— 
ben möchte.” 

„ah!“ 

„Batal — aber ih muß folgen, da 
ift fein Yweifel!“ 

Frau Annie lächelte fein. 

„Tu mußt — was ilt da zu machen? 
Dann tommit Du twohl fjpät nad 

Haus?“ 

„sedenfalls, Du weißt ja, wenn man 
geigäftlih — —. 

„sa, werm man geihäftlich zu thun 
bat, wird’S immer jpät. Ach brauch’ 
Dich wohl nicht zu erwarten? 2“ 

„DO nein! 1 rief Janſen haͤſtig. 
„Deine Nachtruhe ſollſt Du meinetwe— 
gen nicht verkürzen!“ 

„Wie Du gut biſt!“ rief Annie und 
Xküßte den Gatten. Das liſtige Lächeln 
der niedlichen Frau ſah er dabei 
nicht. 

„Das habe ih doch Fanıos gemacht !" 
dadıte 
5 — zu gehen. — „Der dritte Tag 
verfließt auf dieſe Weiſe, ohne daß 
Annie zum Ziele kommt. Morgen früh 
lache ich ſie tüchtig aus.“ 

Er langoeilte ſich an dieſem Abende 
furchtbar. Zufällig traf er in feinem 
Reſtaurant, ſo viele er auch aufſuchte, 


einen Bekannten. Die Minuien ſchli—⸗ 
chen förmlich dahin. Als es auf 

rk ging, hatte er das Alleintneipen 

Rn. 

Annie ijt längft zu Bett. Jch kann 

nun heimgehen!“ 

"= Bas that er aud. 
> AB er dad gemeinfame Schlafzim- 
- mer betrat, tönte ihm fein Gruß ent= 
gegen. 

„Famos, ſie ſchläft.“ 

Aber ſeltſam — auch ihre Athemzüge 
hörte er nicht. Behutſam ſchlich er an 
inen Tiſch und machte, ſo geräuſchlos 
"wie e3 ihn nur möglich war, Licht. 
Was ift das?!“ 
 Annie’s Bett war unberührt. 

= Er ging in 308 Wohnzimmer, in den 

Salon, in Annie’3 Boudoir — nir= 
gends var fein junges Weib zu finden. 


% wurde heiß und kalt. 

immel!. Wo ift Annie?!” : 
Sd N er nad) dem Klingelzuge, 

adchen zu wechen, ala ihm 

daß er ja in jeinem eigenen 
amier noch nicht nadhgeiehen habe. 
ber was follte Annie dort — jelten 

betrat fie eö. Und jept, um Mitter- 


nn. 


— — — — 


Janſen, als er ſich am Abend 


— —— 


Dennoch ſchritt er den Corridor hin⸗ 

ab und öffnete, 

Heller Lichtiein ftrahlte ihm entge= 
gen. 

Auf dem Tifche brannte die Lampe. 
Auf —* Divan ſaß Annie, leſend. 

„3a — maß ilt.... 2“ 

Sicelnd Nah die hübſche F Frau auf. 

„Ah — Du biſt ſchon da? Die Con— 
ferenz ift ja jehnell beendet.“ 

„Und Du — bift nod auf?“ 
i * hatte mich in dies Buch ver— 
ie “4 

„Ein Roman?” 


„Bm! Nicht grade das. Ein Lehr- 
buch — 


„Ein Behrhuäg- 

ul, geitrenger Herr Gemahl. Aber, 
wilift Du nicht einen Augenblid Blog 
nehmen. Es ift jo gemüthlich hier in 


Deinem Zimmer und ich bin noch gar 
nit müde.“ 


Zögernd folgte der Mann. 
„Es iſt doch Zeit zum Schlafen —. 
„Gleich! Aber biſt Du denn gar 


nicht neugierig, welches Buch ich hier 


habe?“ Damit hielt die reizende Frau 
es ſchnell hinter ihren Rücken. 

„Ach, was wird es ſein, irgend eine 
neue Marotte von Dir — —.“ 

„Don mir! Nein! Yiber e3 dürfte 
Dich doch interejfiren. Sieh’ "mal, 
zuerit ift von Tabat darin die Rede.” 

„Wa—as?“ 

„Ja! Von ganz famoſen Cigarren. 
Kennſt Du die Marke Ynclan?“ 

„Die rauche ich ja!“ 

„Sooo?! Hör’ mal, Lieber, nad) 
dem, was ih joeben lefe, ift die Gigarre 
recht theuer. So circa 80 Pfennig 
pro Stüd. Und Du raudit fait acht 
bis zehn den Tag.“ 

Das Gefiht des Chemanna te 
Spuren einer beginnenden Berblüffung. 

„Dann iſt indem Buche von Wein die 
Rede,“ fuhr die junge Frau Ichalthaft 
fort. „Es giebt doch recht foft|pielige 
Eorten. Sogar der Tiſchwein, den 
Du trinkſt, iſt nach dieſen Quellen viel 
zu koſtbar für uns. * 

———— 

„Ruhe! Und dann ilt in diefem 
Bude ein riefig lehrreiches Kapitel, 
überjchrieben „perfönliche Ausgaben” — 
willit Du das auch fennen lernen ?“° 

„Annie!“ rief Janfen. „Du haft 
men — — —“ 

„Privat-Ausgabebuch erwiſcht. Ja⸗ 
wohl, mein Lieber, das iſt ein Lehr— 
buch — rieſig lehrreich für mich. Und 
weißt Du auch, warum?“ 

Und als der junge Ehemann fie voll» 
fommen verdußgt anjchaute, fuhr fie 
fort: „Sieh’ mal. Du! Da jcheltet 
Ihr Herren der Chöpfung über Die 
Lurusaniprüde Eurer Frauen. ber 
hr! Treibt Ihr etwa keinen Lurus? 
Dies Buch ftellt Di mir völlig gleich. 
Aber hör’ mal, da ilt noch ein Gonto, 
das ijt mir duntel, e5 iſt abgeichlofien 
an den Tag, an dem wir uns berhei= 
ratheten. Worher aber waren ziemlich 
große Polten darin. „Für Arabella, 
für Arabella — — — nit wahr, Ara- 
beila ijt ein Pferd, daß Du früher be> 
jellen haft?“ 

Sanjon |prang auf. 

„Genug, genug! ch capitulire!” 

„ah! Alfo Du geitehit zu, daß ich 
Dich befiegte!” 

ua, ja, ja!“ 

„Und Du trägft die Kriegstoften!“ 

„Ja!“ 
„Das Kleid und den Schmud!”“ 


"Schön — dann will ih nad dem 
abgejchlofienen Conto nicht weiter fra- 
ge en ! “ 

Sie reichte ihm da3 Buch und er 
füßte fie. Site war liftig, die kleine 
Yrau, aber gut und — veritändig! 
Und gegen folde Frauen kämpft ein 
Mann immer vergebens! 


Eindrud, 


Du marft an meiner Seite, 
Du bolde, fühe Maid, 
Sn Deine Augen blidt ich, 
Vergaß darob mein Leid, 


„Wirft Du mich ewig lieben?” : 
Haudjt leife Du hervor, 
Mie Engelstöne Fangen 
Die Worte meinem Ohr. 


Da 30q ich, ach, befeligt, 
Dein Köpfchen an die Bruft, 
Du fchmiegft Dich innig, feiter 
Bol Liebe und voll Luft. 


Doh als nah heute Morgens 
Die Sonne angeladhi, 
Erfannt ich erjt den Eindrud, 
Den Du auf mid) gemadt. 


Mein Hemd, da3 an der Bruft fonft 
Bor Weiße immer blinft, 
Trug abgediudt Dein Bilbnik, 
So ſtark warſt Du — geſchminkt. 


— Streberthum. „Laß mi 
halt auch a Moal de Schwein' treib'n, 
Vatta!“ — „Seppl, was fallt Di ein? 
Woart ab, bis a Famili ernähr'n 
kannſt!“ 


g. A.: Du trägſt immer Spo— 
ren und Gerte, reiteſt Du denn ſo 
gern? — B.: Das nicht, aber ich 
ſtelle mir vor, daß es ein großes Ver⸗ 
gnügen or on 


Wir jegen unjeren Stolz in die abjolute 
Reinheit von 


SWIFTS 
JERSEY 
BUT IERINE 


Wir forgen dafür, daß fein anderer 
Zafelartitel fie je übertrifft. 
Ueberall verkauft. 


Swift and Company, Chicago. 


Loge No. 669, 


Am 2 


Milwaukee Avenue und Division Strasse. 


Ein Schaufpiel, 


das jeden Befucher mit Erftaunen 
und Bewunderung erfüllt, ijt das 


Seben und Treiben in unferem Sa: 


den am Samitag. 


Wenn Sie das größte, beliebtefte 
und am meillen zuverläßlidye Klei- 


der-Geſchäft der Weſtſeite kennen 
lernen wollen, ſo beſuchen Sie uns 


morgen. 


50 Verkäufer fortwährend beſchäf— 


tigt 


The Mational. 


P. S.-Unſere Ueberzieher zeichnen ſich durch 
Eleganz, Gediegenheit und Billigkeit vortheil- 
haft vor allen anderen aus, 


Lokalbericht. 


Logen⸗Jubiläum. 


5. November feiert die Herder— 
A. F. und A. M. ihr 


25jähriges Stiftungzfeft, wofür jebt 
ihon die umfallenditen WVorbereituns 
gen getroffen werden. Die Jubilaumds 
feier findet, unter Theilnahme des ge- 
ſammten deutſchen Freimaurerthums 


Chicagos 
und auch die Großbeamten des 


in der Apollo-Halle ſtatt, 
Or⸗ 


dens haben bereits zugeſagt, das Feſt 
mit ihrer Gegenwart beehren zu wol— 


le 


n. 


Herr 


David Braun, der Altmeijter 


der Loge, wird die Feltcede halten. 


gerie-Auffeher 


* Ch 


Kurz und Nein 


de Vry, der entlaffene Mena= 


des Lincoln Barf, 


griff gejtern feinen früheren Unterge- 


be 


nen 


James Stephan thätlich an und 


wurde verhaftet. 


= m 


nädliten Montag wird ber re= 


organifirte Whistytruit die Shufeldt’- 
Iche Brennerei wieder in Betrieb ſetzen 


la 


P 


ſſen, 


eoria. 


ebenſo drei Brennereien in 


Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heirathslizenſen wurden geſtern in der 


off 


John Henry., 


J 


J 


Donald Campbell, 


Mark P 


fice des 


FDivard 


Sohn RR 


ezer, 
George Ki en i 


Sohn W 


Herman 


Char 
Thomas 
Henry Ehlers, 
Frank Burle, 


3. 


Joſiah Sı 


S 


Anton 


iti 
| 
| 
| 


William 


rescott, 


es Taylor, 


County-Clertks ausgeitellt: 


Sarah Kar 
Mary Zwrey, 
Annie Pai 
Bertha S 

ara Gord 
Katie 

Mary Foe 
DeWald 

ia Gartlis 
Clara M 
Jennie Lyman, 2 
Ethel Grev, A,2 
Fpoper 


Relpb, 


bton, 6 
Su 
Nor, Epa 
yucret 


Bonds, 


fti il, 


Edith 


Hornung 


Todesfälle. 


Nachftchend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 


ſchen, 


über 


deren Tod dem Geſundheitsamt zwiſchen 


geſtern und bheute Aeldung zuging: 


Johann P. 
Bonrad Hwuland, 304 


N 


wurden ausgeftellt an H. N 


Ba 
». 


Uanes Ro 
Minnie Pries, 


Sotimann, 44 Täge tr | 
Ainland Boulevard, 7 
Monroe Str. 
Salited Str., 5 


2 Wu 
312 ©. 


— — — — 


huer, 


Bau⸗Erlaubnuißſcheine 


ement 


M. Fiſher, 
628 5. Morgan Str, 
3⸗ſtöck 
$4,5 


und 


“2 
xo 


ww. 


Store und 


& 


Apartment Gebäude, 


Be 


Briar Place, 
Reiidenz, 937 Edgewater Place, 


Thum, 


terjon, 


us Geste, 


Gates, 
Evans 
und Baſement 

483. 400. Charles 
Brick Flats, 1318 Str. 
3ejtöd. und Baker Bid 
149 Sineln Ave, 87,0. Noble 
und Baiement Brid Store ud 
292 Lincoln Ave., K18,000. N. 
Brit Flats, 714 
Henry Diion, 2:ftöd. Yrame 
$2,00. 


2:ftöd. 


Brick Flats, 07 


2zitöd. 
Aaieinent 


Flats, 
5eitöd. 


3eftöd. und Baſement 
85,0%. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Eeut das Bart.) 


Bertangt: Ein junger Mann zur Aus bilfe i 


ner Wirthſchaft. 


Verlangt: 


Sit, 


Verlangt: 


gearbeitet dei 1% 
Berlangt: Ein Rod. 39 N. Clart Str., Bajement. 


Verlangt: 
mann mit guten Zeugniffen. 
Hinter: Eingang, L 


" PVerlangt: 


col 


n ve. 


 PVerbangt: € 


im Reſtaurant. 


Verlangt: 


tet 


Str, 


Cart Leder, 85 N. 


— im Meatwartet. 639 Orhard 


der — An einer Viderei 
Chicago We. 


Ein Nunge, 


hat. 307 W. 


für Candy-Store, Feuer⸗ 


Ein Mann 
161 GE. North Ave., 


Flat. 


| 
| 


| 
SE 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Ent das Wort.) 


Verlangt: 
5641 


Lediger Shubmaser für Reparatur. 
Jefferſon Ave. 

er 
Verlangt: Flinfer- junger 
E. Chicago Are. 


Mann als Porter. 31 


DVerlangt: Einig Männer, un Wein und Yı= 
queur an Privatjanrilien zu verfaufen. 130 Gunals 
port Ave, 

Verlangt: Gin junger Manu für Saloon-Xrbeit. 
Georg ei us, 143 GE Mont oe Str., Baſement. 


Junge, auf 2: er⸗ 
Sion Painter zw 
Muß ſich im Shop nützlich machen können 
der Nähe wohnen. 1459 Milmaufee Ave., 
George 2. Dftrander. 


VBerlangt: Junger Mann oder 
de anfzupaflen und Wagen für 
treiben, 
und in 


Verlangt: 
treiben, 1383 RX 


Ber! tangt: 
516 Milwaukee 


Verlangt: Leute zun m Vertauf des Luftigen | Bote 
Kalenders 189%. Herm. Kraufe, 203 Fifth Ave. 
Fang, frmomi,bw 


Starker Junge, Piderwagen zu 


Kart Sir. 


um 


Ein ju ager Mann fur Saloon-Arbeit, 
ve. 


6 gute "Männer. Salair und Rommif: 
jeden Sumftag bezahlt. Nachzufragen 
Aihland Ave, jeden Morgen vor halb 
Singer fg. Co. dofr 


Verlangt 
fion wird 
5111 ©. 

zehn Uhr. 
— 
Kalenders 

Co. 28 

dolph Tag 
Verlangt: Junge Männer jofort für uniere #:- 

fenbahn=Yinien, um Giienbahnaeihäit und Tele 
graphiren zu Bi ernen und menn tüchtig Stellen 
einzunehmen. Gehalt von 100 bi5 $150 per Mos 
nat. eilenbahnekffice Südmweit:&de Dearborn und 
Yafe Str., 4. Floor, 


eute zum Verkaufe des „widele Bote” 
des „Schelm“. German Am. News 
Marker Str., Nordweits&de Rau 
205,9, 

u) old 


modimidoftſa 


Kalen dervertaufer. 


Bücheraus träger, 
437 Milwaufce 


Schmidt, 


Verlangt 
Guter Serbien iſt. F. 
Ave. 


Berlangt: Agenten, um Salender zu verfaufen. 
Größtes Lager, billigſte Preiſe. A. Lanfermann, 76 
5. Abve., Room 1. — 

Verlangt: 500 Arb iter für Regierungs- und Kon— 
trakt-Arbeiten in Miſſiſſippi. Bi illige Tickets nach 
Memphis, Bunt Re w Orl und allen 
Punkten an der vis Central Sir 100 Ur» 
beiter für Eijenbat nen; Kodie uminen, Farmen und 
jür andere Arbeit, in Roß' Labor Ag no, Mars 
tt Etr. Tot,iImt 


Jerlanat: Gin 


delton Sleeves. 481 


Ein 


per Mädchen file 
Stt doir} 
Verlangt: ı Büderei. 
State Sir. 
Verlanat: 
42 Schard 


Irimmer und Baijter an Knabenröden. 
Str. 3008, 1m 
Verlangt: Gin Schneider, junger Mann, für 
Pandarbeit. Au, 26. ir. nıdoir 
Verlangt: Männer und Frauen. 
Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort) 

Verlangt: Kleine Tramilie 
beit, rau A fochen fünnen. Sana 
walter Spri $, Spencer, Indiana. 


‚ Mann zu yarmar- 
torium Denfe: 


doft 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
2äden und Fabriken. 
Zwei junge Damen für 
an u niern VLinien, um das T— 
Stellen werden von der Telegraph 
Die Er bis 8100 per at 
bringen. Sofort nahzufragen beim Bräfid 
Union Gleciric Telegraph Eo., 40 Dea 
4. »or. mo 


erlangt: Gute Beyı iäherinuen und Finiſhert 
Chas. C. 


Routte Fur Co., IB N. Wood 
ft a 


Verlangt: beſtän⸗ 
dige Arbeit 
zu lernen; 
geſichert, 


Verlaugt: Mädchen in 
2.50 12 m. Late Str. 3. Flat. 

Verl angı: Gin junges Rädchen um Baderſtor 3 
tenden 18 N. Clart Str. 


Verlangt Gut e M 
röcken. Ar beit wird 
gegeben. 149 Em 


Fabrik zu arbeiten. 5 


binenmädden an Rnabeı 
Verlangen außerdem Hau 


Merlangt: Zei junge Männer für  beitäis 
dDige Arbeit an un;eren Sinien, um daS Telegtaphi⸗ 

ven zu lernen. Stellen werden von der Tel. Komp. 
gefichert, welche 350, $75 bis $100 per Monat ein: 
bringen. Sofort wahzufragen beim Präſidenten der 
Union Electric Zelegraph Co., 40 Dearborn, Str. 

4. Floor modimidejTia 


— Maſchin an Hoſen. Stetige 
Arbeit. Sur er Yohn. dofrjamon 


enmädchen 
75 Webiter Abe. 


weiche für 
Guter 
dofrfa 


Berlangt: Geübte? Finiſhers an Clo ats, 
Knöpfe zu nähen, auch Mädchen zum Lernen. 
Lohn. 557 N. Wood Str. 


Verlangt: Majbinenmädden und Finijhers an 
Hojen. Shnud!, 73 Churdhill — doftſa 


Verlangt: Madchen ‚sofort Typewriting und Ste> 

nograpbie zu lernen; Stelle garan tirt. $600 per Mo: 

wat. Gejchäftsführer 40 Dearborn Str., Flo 
modimidofej! 


Majeinenmädgen und 4 gi inisher: 
14. Pl ace. WVol, 1n 





Verlan at: 3 
an Hoſen. 657, 





Verlangt: 
—8* 6 bi8 8 Dollars. die Woche. 359 Gipbonrs 


dimdio! 





Ein Junge in einer - Bäderei. 414 Zins 


Erfahrener Mann um ı Geidirrwaichen 
178 Quincy Str. 


Ein ebrlicher guter Junge mit Zeug: 


niffen im Wholejategeihäft. Blum Bros., löd Mare 


— Maihinenmädden, Handmädden- und 
Heine Mädchen zum Lernen an Röden. 293 Dayton 
Str. dimidofria 


Verlangt: Maſchinenmadchen an Xofen. 589 W. 
mipof 


Awmiſhers und. >. Wojinegmängen an 


Verlangt; 
Hojem, 40 Robje Hac, midorz 


ı Arbeit, 


| ftauration. 178 


ı arbeit 


&ot,lo | - 


JBlätze 


| uud 


Tüchtige Striderinnen an Sambma- ‘ 


VBerlangt: grauen und mäpcen. 


(Anzı igen unter die ſer Rubrik, R: €: ne! das 


„ansardert-. 
 Verlangt: Ein iunges Mädchen, im 
fen. 2165 Archer Ave. 
Ein junges Mänden für leicht e Haus 
Lohn. 153 Gen! te Sir. 


Verlangt: 
Guter 


Verlangt: Madchen für Haus sarueii 
milie. Raczuf ragen | 809 W. Madi 


Verlangt: 
24 Garduer 


in kleinet Fa⸗ 
Str. fe a 


te3 Madchen für Haus sarbeit. 


Ordentliches 
Pe in fieiner Femilie. 2 
Verlangt: Gutes 
ne Hausarbeit. 


Ver langt: Mäd ben fir 
haus. 812 Clybourn Ave. 


Mädchen 
Ave. 


deutiches 
2302 Wentiwort 5 


en für Hau 
Ane., 


Madche 


Verlang n 
48 Cleveland 


ner Familie. 
Mädchen 


° Cuinc 


Verlangt: 


usarbeit. 


PRrairie 


Mädchen 


Familie. 


Verlangt: 
ehr kleine 


3051 


Verlanat: 
ein Wurſt- un 
Lunchroom. Ein 


| fer Nor. 


Mädchen 
Ave. 


Mädchen 


Verlangt: für Hausarbeit. 


Mädchen für le 


wörhn! ice Hausarbeit. 634 Emeral 
Verlangt: Gutes 


Kleine Familie 
Mädchen, 
it. Gutes 


Floor. 


Mädchen 


Verlangt: 
ie ichie Arch: 
Wells 


ungefähr 
Heim, bei % 


Verlangt: Mädchen für gewöhnlide Hausarbeit 

1761 Wrigbtmood Xlpe. 

at: Gutes Ätarke3 Mädchen für allgemeine 
«97 Milmwanfee Ave. Nachzufragen im 


Verlanat: Gi n Mädchen. für Haus arbe vol 
— Ave. 


Mil 


T it iges dent iches Madchen für allge * 
. Mopdernes 


Vincennes N ve. 


ches Mädchen zum Kochen 
Kleine Gamilie. 


: Deut 

en und Bügeln. 

Mädchen, 
42 e ybo 

ngt: Sut es Mid ben für, Hausa 

ner Yami lie. Dr. Prigfe, 39 W. Si 


gochin im 


Gutes deutſches 
und bugel n kann. 


Ver —J— 
wa} ſchen 


Verlangt: Boardinghaus. 1120 Mit- 


waukee Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß Referenzen haben und Engliſch ſprechen. 3307 


Wallace Str. 


Mädchen für allgemeine "ausarbeit, : 
Gutes Sein. 486 Bowen Ave. midofrfa 
. 
r 


Deri angt: 
in Familie. 


wa chen und bü 
lawn Ave. dof 


lochen, 
42 Wood 


Mädchen für 
3 W. 


Ein Mädchen für Hausarbeit. 


Berlangt: Mädchen das 
geln kann. Beiter Lohn. 
i Muß 
dofr 


382 8. 


do'r 


Hausarbeit. 


12. Str. 


Berlangt: Kin 
gut refommandirt jein. 


Berlangt: 
North Ave. 


Verlangt; 
arbeit. 53010 


Verlangt: 
Guter Lohn. 
Aben dpoſt. 

Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Sausarbeit 
und zweite Arbeit. Haushälterinnen, aan 
te Mädchen erhalten fofort gute Stellen bei bo= 
bem Xobn in feinen Privatfanilien duch dus 
deutjche und ſtandinaviſche Stellenvermittlungsbu— 
reau, 599 Wells Str. Bot Imt 

But e Stubenmädden und viele Mäds 


Verlangt: 
ben für Quausarbeit. Bei Hrau Schleik, 159 W. 18. 
S ot, Im 


Str. 
Berlangt: Sofort, 500 Mädchen für 91 u3arbeit. 
Lohngi— gi. Stellen frei für Vläpchen. 424 Yarras 
indie 


be Str. 


Starfes Mädchen für gewöhnliche Sau: 
Ahland Ave. midotr 
Eine perfefte Köchin. 

Referenzen verlangt. 


Reine Wäſche. — 
Adr. M. 208 
an 








Haufe zu heiz | 


für algemei: Ba 


Saloon und Woardi ng> | 


_ — Stellungen fhen: Männer. 
(Anzeigen water bicher R Seit, 1 Gent Das Wort. 


sl, 


in —— Vartender wünſcht 


N „gebe AU Dem nigen 
u 2 Möchte billig arbei= 
496 W 

jria 


1. ©. Salat, 


jel (bitftän Dig ger 
Mor. 9. 4:4 


zuverläſſiger Bäcker 


adt oder Land. 


oben. ma 


eren Jahren jſuch: 
t. 460 Abendpoft. fimo 
—— — 


n mitt 


Geihäftsaelegeiheiten. 


der mir eine | 


Grundceigenthum und Sänfer. 
(Un J en unter diej erR bei} %, 2 E:nt3 d13 Wort.) 


ind Farmen 9: 
ı2d: = 2b) 
ör undeigenthums 
ufen und um S— sgen adteig 
3 an „Hand. John Hemey Eherer, 1039 


— Der Zug nah dem Side 
eimftätten; — ie 


na > we 


z 30. 4 WW. Norıy 


felbit gut e * — 


verkaufen: Billig, 
tidhaus, 5 Yu 
er, eingerichtet 


(Anzeige a unter Diejer Rubrik, 2 Ce J das Wort.) — nal 


aufen: Milchgeſchäft 


th 81000 faufen 


Lale Vie 


Ein alt etablirter G 
auch gegen gutes Grundig 
— 


t or ste — 
Pr. a vP. ©. Bor 
an do tt 


utcher idop, gut es alt es Geſchäft 
t Eigenthümer muß nad 
Wyne & Low, 185 ©. 
280t,1m 


au 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Freun 
an lien 


„modern ıe 6 Zim mer 


ns uw dermiet u: 
Yamilie. 130 Centre 


ohnung, billig: 


ver lat, Bad und andes 


26 Abbot Court. 


Südoſt-Ecke Elſton Ave. und Red— 
für Saloon, Dry Goods oder 
5 beim Wigenthümer Chas. Pogge, 


3u ver wiethen: Billige, 3 Zimmer, 2. Floor. 2 


Sa: dner 
Wod⸗ 
Sol, ðSt 


Ei ne moderne 8 Zimmer 


izung. 271 Dayton Str. 


Store inet. 4 Rooms, Paffend für 
Bırberibop, nahe 2 Nace Tradd. Zu erfragen bet 
Georg Stadeet in RobertSdale, Ind. 28of, im 

3u bermietben: Der dritte und vierte Etod d:8 
Ahendpoits&cbäudes, BB Filth Ave. einzeln oder 
sujamnten. Vorzirglich gerignet für Mufteriager oder 
leichten Fıbrifber rieb. Dampibeizung und Fihritubl 
Nähere Auskunft in ber Seihäfts=sOffi ce DE 
„Abendpoft. bw 


Zu ver mieth 
nung mit Waſſe 


Zu vermiethen: 





Verlangt: Eofort, Köhinnen, Madch⸗ n für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Si ndermadchen und einge: 
wanderte Mädchen für die beiten Pläße u den feins 
ften damilien an der Eitdie ite, bei bo hen Lohn. — 
Frau Gerſon, 215. 32. Str., nahe Indi En Ude. 


Mädchen finde m qute, Stellen bei bobem Lohn. 
Mıs. Elfelt, 2599 Mabaip Ave. Friich eingewanderte 
fofort unterge ebradıt. 


Berlangt: Köchinnen, Mädden für Haus 
zweite Arbeit Kiudermädde n *erhalte 
Stellen mit hohem n i 
—— der Nord: u 

deutihe Vermittelungs 
früher 605. Sonntags 
North. 


arbeit ı 


fofort 


e urd das 
r t, HN. Elart Err., 
ı bi3 12 Upr. Zel.: 

83,bıv 

und Mädchen, die Stellungen 
rinnen, KRöhinnen, Wu 
Zaundreffeg, für Arbeit in 
Kühe und für ze 


Ftauen 
als Haushält 
Zimmermädchen, 

Diningroom, Bantry, 
Dausarbeit. Epreht jofort vor, wenn ihr 
und gute Xöhne wünjcht. Nachzufragen 
Enright & &o., 7W. Lake Etr., oben. 
Verlanat: Fin 
beit. 3 in der 
Flat, 


Verlang t 
wünjchen 


ſes 


Mädchen für allgemeine 
Familie. 591 N. Woo 


Verlangt: Ein 
Hausarbeit. 
Halſted und 


Küchen: 
North 


Mäden für 


nahe 


erfabrenes 
1518 


olfram Str., 

Verl angt: Mädcher i Sauarheit. 73 M Iyfa 
„verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 73 W. Lake 
Str. dofrfa 


Ver clan at: Gutes Deutsches Mädchen fir allgemei 
It D zu fochen ver 


nftmädchen. 2037 
en für allgemeine Hausarbeit. — 
Ave doiria 


t: Gutes Mädchen fir allgemeine Hausar: 
in Seiner Familie. Guter Lohn. 343 Foreft 


Dofr 
ne Sausars | 


Mädchen 
Salited Sir. 


für allgemei 
midotre 

te3 Mädchen für 
Tlace, LZafe 

mies dent ‚ches oder böbmij 
iliche Hausarbeit. Guter 


gewöhnliche 
Yirr r 
View. 


AM J lin 
8 Mädchen zur Stüße de rt Haus 
Market Str midor 


⸗— — —ñ e —ñe —ñ— 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
An zeigen unter dieſer Rubrik, 1 — das U: tt.) 


ei Köhinnen, "Rind vmär dchen, Sir nmermäd hen und 
Er nmäadcen finden guie Stellen bei rau Maver 
BTW, Kandolph © ir. midoſt 


Geſucht: Ein junges Mädchen ſucht 
de, 3 ads nach Hauſe. 
gamon 

Gelucht: 
Reſtauran 


Stelle in 
Zu erfragen 72 R. S 
Bute Köchin ſucht Stelle in Saloon oder 
538 Wieland Str., 2. Flur. 

Geſucht: Ein erfabrenes 
Stelle für awei te Arbeit 


Leuten. WDayhton Sir. 


Geſucht: Mädchen, 
Platz für Hausarbeit. 


Deutihes .uD 
Am 


Tuch 
ucht 


chen 
liebſten bei älteren 


„welches fohen fann ucht 
Zu erfragen 808, 31. Str. 
Alleinſtehende Frau, in "aller Dausarbeii 
ren, — Stelle als Haushalterin bei 


uch mit Kindern Zu erfragen 1187 
terbaus, 


Cine e Röhin, ſucht Stelle in feinem Re— 
Adr. B81 Abendpoft. 


Sur nge Deutiche u we + 
509 Wells St ſucht 


erfa 1b: 
Mittiver 
George 
tt., Sin . 
Gefucht: 
ſtaurant 
Stelle als 
yälterin. 


Mehrere gute M ädden « en ı Hand. 
gen 


* Herr⸗ 
bitte vorjprehen. Mrs. 


Lindloff, 


t: Gut 3 Madchen fucht Stelle in Meiner 
om >52 W. Huron Str, 2. Floor. 
— — ——— —— 


Oeirathsaefuche. 5 


Jede Anzeige unt:r Diejer Raubrik koſtet fur eine 
et inigalwmng ein en ven Dollar.) 


n deutiher Mann in den beiten 
mir etwas Vermögen, wünjch:r 

mit einer Witrive oder ei: 

ftebenden ume befannt 

u werben, welch Ioon oder jonftiges Se: 
‚häft beige, um is "daran zu beiheiligen. Mor. 


unter E. 114 uübendpoſt. don 


An zei gen unter die er Rubrik, 2 Gens 


lnig | bilig. 


ınd — 
gute | 7 
en Privarfı= | } 
Erfts | 


ttreis | 


Tot, Imt — 


W 
Divberſey Str. dofe | 


neben. Nadızu- |} 


Arcer | 
3bof, iv | 


I forgt. 





nel, 
Ade. 


gimmer und Board. 


> daß s Wort.) 

r nſtändiger Herr mit oder ohne 
3; Zimmer. 205 Elybourn Ave. 

Möplirtes 3i mmer bei Wi ittive, 


Str. 


emietben: 
1309 Wells 
zutes Board bei deutſcher Yamilie, — N. Hat: 
Str, Flat Y irſamo 


ne möblirte Wr ontz immer für 
id. 100 Milwaukee Ave. 


195 R ET 


a. miethen und Board geiuct. 
(Anz: unter bie ſer Rubrik, 2 Cents das U: tt.) 


Board und 


ge Männer juchen 
Wr. mir 


Familie an der Weitjeite. 
ter GE. 101 Abendpoft. 
Man don 50 Jahren 
ımer bei einer flels 
Roomer 
oder 


oder 


Berfönlihes. 
diejer Rubrik, 2 2 Cent 3 das Wort.) 


Beh: 


(A 140 ig: m unter Di 
ı mpotiseiwlgem 


werden a — 

enihait gezogen. Nüs 

lezungen, Unglüds— 

Grfolg gl tend gimadt. ðreier 
jahen. Wir find die einzig: deutiche 
in Chicago. Eonntags offen bis 
2mai,bm 


Rechts 


und ſchlechte Schulden 
ichlechte Riether hinaus: 
Bezahlung she Grfolg; alle Falle 
besorgt; - offen bi3 6 Uhr Abends 

11 br, Engti ihund Deut 3 gte 
Einpfeblungen: Erft: Nationalbant. -73 

Ude, Room 8, Eins Ree:s, Konfabler. 
Tot, Im: 

Schulden und Anſprüche 

Keine Gebühr 
Rechtsgeſchäfte jorgfältig bes 
4ma,lı 


Noten, - Micthen 
ſofort kollektirt; 


Löhne, 
aller Art 
gelegt, 
wi rde m ‚proi mpt 

ind intags bis 
ipro — 
Fifth 


Noten, mi — 
Art ſchnell und Wer folleftirt. 
erfolglos. Alle 


Bureaı of 
197 —169 Wait t 
Kohn W. 


wenn 


Law an ıd ‚Eollection, 
St. . Ape., Rimmer 15. 
yuntH Gonftable, Mıinager. 


und umgearbeitet mie 
neu, mach ueueiter Mode. Arbeit garantırz. Waaten 
ooeholt und abgeliefert. Ktaus Bros, 2 

aliſted Str., Condreß Sir., Main Office. 
1608 Imt 


Pluſch-⸗Cloaks gereinigt 


nabe 





ttbilig gu verkaufen. 

verröfe und Doien, alles 

ii) gereinigt — beis 

e bis 6 Uhr; Sonn⸗ 

9 3 i Eh mi ailde Baidanialt und 
i, 39 Con are — tr., gegenüber von Siegel 
1008, Imt 
Verbleib von Leonz 
Päderwagens für 


verlangt über den 
‚ früher Treiber eines 
& Go. in Chicago, — Wer zuerit Die 
Adreſſe eiı tjendet erhält eine angemeflene 
ing. Rubens & Mott t, Stod Wange Blog 
3lof, * 


R. Gram: rn Das 


Ale Arten Haararbeiten fertigt 
334 North Bor. 


mens Jrijeur und Perrüdenmacer. 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſet Ru ibrit, 2 Cents das Wort.) 
Grauenftranftbhbeiten erfolgreich behan⸗ 
delt, Biährige er brung. Dr Röicd Zimmer 
330, 113 Adams ‚ Ede von Glarf. Spredftunden 
von 1 bis 4. Sonntags 2. Ainbw 





Photographen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


iljon berühmte Cabinet5 auf $1.50 doS Di 
Me. berabgeiest, nud 1 groß:3 Portrait gratis. 
Qilder vergrößert. Sonntags often. 3. 2. Wilfen, 
I Etate Er. 504,1} 





_Berfhiedenes. 
Anzeigen unter | diefer Nusrik, 2. Eents da⸗ Bor:.) 


Verboren: Deutihe Maitif! Hündin, Name Hans 
Wiederbringer erhält Belohnung. 162 Glpbourn 


| (Anz:i Isen un: er diejer Rubrit 2 


| Une 
I Ave. 


zn 





| beliebiger Theil de8 


| Vorteil Fin 


—— — — Zuftrumente, 
t3 das Wort.) 


Möbel, Hausgeräthe ꝛe. 
Cen:ts das Wort.) 


gu ver 
Wachtel: 


: Bi _ zivei Be 


nmer 
lig Bettzt 


530 Garrield Ave., 


en: Ein gute 


Kaufs: und Verkaufs-⸗Angebote. 
Mn zeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wott.) 


GrocerpftoresEinrichtungen \ . 
jeln, billigiter Blag in Khicago. 10% Wabaſh 


Mat J 
801,10 


1m 
10-8 


— * 


Shel 


Billig, Ladenti 
288 


Zu verlaufen: x } 
d= und Echaufäften. 


cery Binz, Wan 


— faufen gute neue „Hi gbarım“ 

fünf Ehubladen:; fünf Jahre —— 

New Home hg Singer $I0 Wheeler * 
Eldridge White $15. Domeitie Office 

Van Buren Str, 5 Xhlren öfiiy don Halfte > 
Abends offen. bıo 


az =12: 


Ins 


Verde, Waagen, Sunde, Bönelıc. 


(Migei igen unter diefer Rubrik, 2 GentS das Wort.) 


15 kaufen gutes PBierd, Tovs 
wagen. WI NR. Balftev Sir 


840 fan fr 


Zu verkaufen: Ein geſun ides Pferd, oder 

Taufch für Koblen. TS N. Robey Str. 

aub offener 
4 


—— 
nahe Ra⸗ 


ner We., 


ſprechender Papageien, alle Sots 
Aaquarien. Käfige, Bo— 
Atlantic & Pacific Bird 
30mj3,5m 


Große Auswahl 
ten Sinavögel, Goldfiſche, 
gdelfutter. Billioſte Preiſe. 
Store, 17 D. Madilon Str. 


®e!> 
(Anzeigen unter dierer Rubrik, 
tr., Zimmer 8M. 
Lake 


2 Cents das Wort.) 
S Dearborn © 


54 Sincoin Ude, $immer ], Biew. 


Geldauf Möbel. 


Keine We gnahme, keine Oeffentlichleit oder Verzd⸗ 
gerung. Da wir unter allen Geſellſchaften in dea 
Ber. St aut: n das größte Kapital befigen, jo Inter 
wir Guch niedrigere Raten und längere Zeit a 
ten als irgend Jemand in Der Stadt. Linje 
jellihaft ift organifirt und macht Geſchafte nach 
dem Baugeiellihaftsplane. Darlehen gegen leichte 
monatliche oder wöhentli He Rüdjahlung nah Be= 
quemlichkeit. Sprecht uns, bevor Ihr eine ——— 
wacht. Bringt Gure Möbel-Uunittur ngen mit Guy. 

63 wird deutih geiproden. —— 


Soujchold Loan Wjjociatiom, 
85 Dearborn Err., Zimmer 304. 
534 Lincoln. Ane., Zimm mmer 1, Late Biem. 


— — — — — — — 


—I Wortgage Soan 6o., 


Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19, 


derleiht Geld in großen 
auf Hausbaltungsgegenftände, Pianos, Pferde, Was 
gen fomwie Xagerbausjcheine, zu ehr niedrigen 
Raten, auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Kirn 
Darlehens fann au jeder S:ir 
aurüdgezablt und dadurd die njen Derringer: 
werden. Kommt zu uns wenn Ihr Sch nöthig habt. 


Loan Co., 


75 


oder kleinen Summen, 


Chicago Mortgage 
175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19, 


oder 15 W. tr., Nordwe t⸗Ede er 
Zimmer 205. llapir 
In au verleiben — 
auf Möbel“ Bianos, Bierde, Wagen u. j. m. 
Kleine Unleiben 
von $20 bis $409 unsere Sprzialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn mie 
die WUnleipe machen, foudern laſſen dieſelben in 
ihrem Beiik. 

Wir baden Das 2 

größte deutihe Geſcäft 

in der Stadt. 
Ale guten ehr! — Deutihen, fommt zu uns, mern 
br Geld borger ge Ih 3 3u Eurem 
den, mir verzujpr ben, ehe She 
anderweitig b —— Die ficherſte und zuverläſſigſte 
Bedienung qugeſichert. 


Omy,1i 
Wenn Yhr Geld zu heiße 
ufMöbel, Bianos, Br: 
en, Rutidenwj. mw, Iptegivorı 
* he ver Fidelity Mortgag> 

yan & 


Geld — in Beträgen don $25 bis $10,000, 338 
den niedrigiten Raten. — Bed —— ohre 
Ceffentlichkeit und mit dem Vorrecht, daß Gies 
Eigenthbum in Eurem Beig ı — eibt. 

Videlıtv Mori age goan Go. 
Inkorp ir? 
4 Waibhington ir,, eriier Fuur, 
zwiſchen Clar nd Dearborn. 
31, 8. Enol 
9215 Commerecial Avbe., Zimmer 1, Columbia 
Süd⸗ Chie 299. 4ap,bım 


Gelegenbeir für Deuribe, 


Die beite 
Pianos, Pferde und Wagen 


sie Geld auf Möbel 
weid ' in zu uns gu fommen. 


leiben wollen, —* * 
VB it fin Die er Deuiide 
und machen e? jo billig wie möglich und laflen Euch 
ale Sachen zum Ge braud. 


133 F za: 


oder: Etr., wood. 


oder: 


Block, 


ibington Str. 
Ave., Zimmer 12, 


3lja,ii 


17-109 Wa 
groiihen ZaSalle Sit. un d Filth 
5. Rrueger, Monagır. 
Wozu * 
eben, —— Ihr billiges 
P Verde 
er Rortbiw 
519 Milw 
6 Uhr Abends. 
beli blgen Be: rägen. 


re Gel d zu de srleihen 
Anleihen in alter en gemas: 


den, 
tungSgegenitände Rutj ._ 
tumgsgggentände, Mi Wıarehouie 
oder andere Sicherheit. Durchaus pri ‚wat. 


e Raten 
volgn onalMortgage Coan Gm, 
100 Bei bington Str., zwiſchen elart 
aborn. 3mai, 


ach der Südſeite 

; Geld haben könnt auf Mös 

und Wagen, Nagerhaus= 

etern Mortgag: 

Are, immer 5 um) 

6 ') rüdjahlbar m 
limai,b» 


! Saushale 
—* amaunten. 
uittungen 

Rie⸗ 


Zimmer 0, 

ur nd —* —— = s 
Chicago Grundeigehtyum. 
drigiten Raten. Dirk 
loup, mim] t 


_Geid zu verleihen auf 
yrleben zum Panen zu miede 
, — w- en Wajhington * 
in Mei nen Beträgen au Grundeigens 
en. d- Kreußt nger, 0 LuSule 

—3 Uhr. 
men don $1000 
f ®r mdeigen» 
5. Sreudenderg & Eon, W. 
Inov, ftiamedabın 


"Geld zu verlei ben 3a 5 5 Brogent. Reine Rommıis 
‚n. Room 8, 8 R. Clark Str. Slot, ine 


‚Rehtsanwälte. 3 
2 Gents da 3 Wort.) 


— Blotte, Kedtsanwalt, 
79 Dearborn Str. ; Simatzr x BL 
jowie Sollettionter prompe 
: 2 pet 
zulius Goldgier. John q Rodg:rs, 
Goldygier &-Rodgerr!, Robtanmäiia 
Euite &90 Chamber of Commerce, 
Eivekdäde Waidington und Ya: Gig 
Sıhpdos 300 __ 


— Kr. 
Rehizjahen aller Ars 


beforgt. 





mm 


Ib 


N 


IMs; 


ist 


Das leichtefte 


Reinmacen 


gefchieht mit Pearline, 
Das leichtefte für Jeder: 
mann. Db br die be- 
fhwerliche ‚Arbeit des 
Hausreinmachens ſelber 
beſorgt, oder ſie beſorgen 
laſſet, holet Pearline, 
damit Ihr fertig werdet. 
verrichtet mehr Arbeit, 
beſſere Arbeit, ſchneller 


Urbeit als irgend etwas Anderes. 
Ihr folltet auf das Ruiniren, fowohl beim Hausreinntachen 


als bei der Wäfhe Acht geben. 
fönnen das viele Keiben nicht vertrasen. 


dazu befiimmt mit Pearline 
Schicket 


es zurück 


Eine Anzahl zarter Sachen 
Sie ſind hauptfählich 
gewafchen zu werden, 


Haufırer und unglaubwürbige Grocers werben Eud) jagen, „dies ijt fo gut 
wie" oder „dafjelbe wie Bearliie." 


Es ift falich 


a Pearl ine 


wird nie hauſirt, und ſolte Cuer Grocer Euch etwas Anderes für 
Pearline ſchicken, ſeid gerecht, — 
482 


ididet e3 zurüd, 
Sames Pule, New York, 


— — Te 


WASHINCTON 


88 RANDOLPH 37, 
CHICACO, ILL. 


Gon ſaltirt en alten Arzt. 


MEDICAL 


INSTITUTE, 


Der merteinijche 
Vorſteher gra⸗ 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jührige Erfahr rung, üt Profe for, 
Vortrager, Anor und Spezialiſt in der Behandlung und Hei⸗ 
lung acheimer, nerdöfer und Grnrifger KRranfhels 
ten. Taufende Kon u "Hiönnern Wurden bon einem frühzeitigen Erabe nerettet, 


deren Mannbarkeit wiet 


erlaxeue Maunbarkeit. 
schiherit, Guergielofigteti, 

dern, Ale ind Radjfolgen von „5 
Ahr möge: 


einen leidenden Zu 


Anfterkende Zrankheiten, 


ja lichen Leiden befeitigen. 


im erften Stadium ſein, bedenket jedoch, daB 
entgegeũ i geht, Laht Euch nicht duch falihe Scham vder 
Mancher ſchinucke Jungling vernaqh töfiiate 
tand, bis 03 zu fpät war und ber Tod jein Opfer beriungie, 
wie Syphili3 in allen ihren fhred- 
lichen Stadien — erften, zwe iten 


er hergeſtelt und zu Vätern gemacht. Leſet: „Der athocber 
für Ränzer“, frei per Expreb zugejent. 
nervöſe Schwache, Rißbrauch deß Cyſtems, er⸗ 
öpfte Lebenstraft, verwirrte G edaulen, 
rüsgetiger Verfall, VBaricacele 


ngendfünden und eberariifen. 
Ihr raſch dem letzten 
Eiol; abhalten, Eure 


und dritten; geiäwärariige Aifelie_ ber Stehle, Nafe, Anoen nd Muse 3 
asien der Haste ſowohl wie Samenfluh, eitrige oder anftedende Ergiegun: Were 


gen, Eirilturen, Cifiitis und 
reinem Umgange werden jehnell 


Kindernng, 


Drgitis, Zolgen von Blohiielung und un- 
und vollfändig 
Besaniblung für obige Krankheiten jo —— 
ſondern auch permanente Hetlung ficert. 


A, 


eheilt. Wir haben uniere S 
aß fie nicht allein jofortige "| 


Bebentei, wir gasaniiren 8500.09 für jede geheime Krankheit zu be> 


sahlen, die wir behandeln, ohne Tie 
werden ftreng geheim gehalten. 


eriveden, ud, mern genaue Beichreibung de Falles gegeben, 
te perjönliche Bufammentunft in allen Fällen vorgezogen. 


wirD ei 


u heilen. Ale Conjultationen und Gorrefpondenzen 
zeneien werden jo verpadt, daf; fie feine Neugierde 


pei Erprek zugeihidt; jedoch 


Office-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10-12 Uhr Du 


AWORLD’S 


INSTITUTE, 
55 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte biefer Anftalt firrd erfahrene deutiche She» 
gialiften und betrachten ed als eine Eyre, ihre — 
Ditmenſchen ſo ſchnell als a don ihren @ebre 

u heilen. Sie heilen gründblih unter Garant * 
De geheimen Krankheiten ber Männer, Frauen 
eiven und BDienfirustiondftörungen obuse 
Sperztion, SHuhilziontgeiien, Foigen von 
Selbjitbefiefung, verlorene Manubarkeit 2c. 

DOperaitonen von eriter — Operateuren, für Tadie 
Tale Heilung von Brüden. Krebs, Tunoreu, Bari» 
epcele (Hodenfrankheiten) x. Komfultirt und bevor 
Shr herrotset. Wenn nöthig. placicen wir Patienten 
in unfer Brivathoipital. Frauen werden vom Frauene 
arzt Dame) behandelt. Behandlung, infl. Dedizinen, 

nur Drei Dottars 

ben Monat. — Edyneidet Dicd aus. - Stuus 
den: 9 —— Divrgens bis 5 Uhr Abends; u. 
Obi: i2Ubr, | 


Semn Ihr geſchlechtlich krank? 


Wenn ſo, will ich Cuch das Rezept (verſiegelt porto⸗ 
rei) eines einfachen Hausmittels ſenden, welches mich 
von den Folgen von Seloſtbefleckung in früher Ju⸗ 
gend und geſchlechtlichen Ausſchweifungen in ſpätern 
Jahren heilte. Dies iſt eine ſichere Heilung für ex— 
trenie Nervoſität, nächtliche Crguſſe ü. ſ. w. bei Alt 
und Jung. Schreibt heute, fügt Briefmarke bei. 
Adreſſe: 2ipij 


THOMAS SLATER, Box 800, — Mich. 
Keine Kur Kur 


Keine Zahlung ‚Dr. Dr. KEAN 


Specialist, 
Etablirt 1864 


159 ©. Glart Str...... Chicago, 


Eifendapnsgaurpläne. 


Iniuois Gentral-Eiienbahn. 


Ale durigiahrenden gige verlafien den Gentral- Bahr 
bot, i2 Gtr. und Part Rom. Die Züge mach beim 
Süden künnen ebenfalls an der 2. Str.,, 29. Sir. 
und Hyde Bark-Statıon bejtiegen werden. Gtadts 
Zidel-Offiee: 89 Adanız Str. und Unbiroeum Hotel 

biahrt Ankunft 

New Orleans Limited de gg | 9 Sn 

Atlanta, Sa. & Sationdite,/ ipla..d 1.35 N 

St. Louis Diariund Special‘... .. 8. NR 
airo St. Louis —— J ar DD 

Springfield & Decatur.. LO N 

Mew Orleans Roftzug ....... 3.008 

Rloontngton Daffagker u ——7 
Tdicago & Few Orieand Erpreß ..} 8.00 

Silman & Kaulnlee „.urconur.en.. 1435R 

Rodjord, Dubugue, Eiour Eity & 

Siour rag Schnellzug 

Roilfo:d, Dubugue & &i 

Stodiord Paflanterzug 

Reford & Frecvort . * 

Rocdioco & creer Int ern ‚reg. 

BDutuave & Modtord Erprek 


TOR 
aEnuiftag Racht nur 81% Dubugue. ITüglıd, "Kigs | 


Volles Gebiß 


Ri, ausgenommen Sonntags, 


Burliugton⸗Linie. 
hicaagas-· Burlington · und Quiney⸗Tiſenbahn. Tickel⸗ 
Offires: 211 Clark Str. und Unton Baflagier- Bahn⸗ 
bof, Sana! — — Hadijon und Adams 

Abfahrt Antin] 
8.0) 2 16.158 
12:5 
a * 215 
odiorn Re > Blende! a. 
Streator und Ottzme.. + ON 
Ka zuls⸗ Sun, Si. Joe u. — adenworih⸗ 3 > N 
Ade Pur * zus . Mm 
Omaha, E. Bluffs u. Web. Buntte + 6 2” 
St. Bunt und Srınsieapolis R 
Tas Citd St. Joeu. Keeventworth. 0. 3 RM 
Diabe, Lincoln und Denver 
“uf Doniara Rortiand...210. DR 
St. Baul und Miniteapohs.,...... HL? 
“Tärlin. tRÄylıch, ausgenommen San — 


tio V 


* v. VB 


— Sn & 
aHIFaRD B ALIER UR'ON PASSENELE STATION, 


t.OMice. 1 101° Aa dans Bireet 
* A 'y; 4 Daı Iy exc Sept ı Su nday. I 
Pacißie Vestibuled Juxpress. ..... nern... 4 2. 
t ansas City, Den ver & Csiiioruia. "6 
Kansas City, Colorado & Utah Express.. » 11. 
—* ugtieia & St. Louis Day —— yo a 
g —— is and M Te 238 ... 


Peoria Nicht on nuiues hessen * 
Rlocinireton Aceommodation 
Joliet & Dwight Aocommodation 


Baltimore & Ohio. 

Dayubdfe: Grand Scuiral Baflagier- — 

Office: 193 Glarf Etr. 

Neine ertra fFahrpreiie verlangt auf 
den 3. &D. Luniteb Zügen. Abdfabrt Ankunft 
Kocal .. 6ER FEIN 

S Prem Work und "Walbingten Bee 

uled Simited *10. 

Bi — Stiriteb.. — —13 

5. 
* 6. 


Stadt· 


1583 
on 
Wallerton Arcomodatıon.. — SR 
& —* bus und Wbheeliug — FEN 
R ort Waſhington Vitſburg 
und levelaud se Rıaited.+ 6.25 
* Süulih. + Ausgenommen Sonntags. 


* 9,40 
* 7.49 
"9.45 
* 7.20 


Shicag & suucstmem. 
ce 
a M8 ©. 61 “ Str. und Dearborn- 
= Gitation, Poll Etr., Ecte Zourtb Ave. 
be Aofahıt. Antunit. 
5 Boren * >. 18 N 
w York & Bofton TR 
gemesteen & Button BER 
ortb Mudion Accommobation... 
New York & Bolton...... 
Kolunbus & Norfolk, Be... 


Dept: Dearborn ⸗Station. 
Tickt ⸗Offices: 202 Clart St. 
und — Hotel. 


: F zu Ankunft 
ndiauapolig und Münden... 
Suolanpeig un u cm. 

Xeniville und Atlanta , 

Lafayette und Kouisville .. 

Zafapette und Rouisville .. 

* Lalahette Accomodation 





MEDIGAL (in großer Vorteil! 


Ein Mädchen Fan eine geichmeidige Form, 
| Haifiiche Züge und Zähne wie Perlen bejipen 
| und trotzdem wird fie icht 


| fein, wenn ihr 2 Teint 78 iſt. Deshalb wird 
ihre Geipielin mit einfaden Zügen viel fchö- 


| ner erfheinen, wenn bieielbe eine filten- 
| weiße Sant belist, 


welche gerade genug 
Nöthe zeigt, um ıyr eine reizende Pfirſich—⸗ 


| bluthen; Farbe zu verleihen. 


Dieier bezaubernde Eſſett folgt ſtets dem 


Gebrauche von 


Seife 


welche der — us Haut ein reines und ge— 
ſundes Ausſehen verleiht, alle unanfehn- 
fihen Ausfüläne entfernt und dem Teint 
jenes eigentänmiihe. berüende Ansehen 


gibt, das unzertrennbar mit Frauenſchön⸗ 
heit verbunden ij. difr 


Zu haben bei ei Apothelern. 


_UMON COLLEGE OR 
‚ PAINLESS DENTISTRY, 


ı 289 Wabash AVe,, S; 


| Au unfere Klinik ja vergröfern, werden wir 
ı abe Urbrit fojtenjrei ausführen, ohne 
| eu. sis zum 1. November. 


W.Ecke Van Buren 


Wabaſ 


Nur die Koſten des Waterials berechnet 
wie ſolgt: 





"ID | 


| 
| 
in 
| 
N | 
| 
| 
| 
| 


u.6ñ 


— 
@sldfronen.. — 


Silder plume seronen. 


Bridge worf, per Zaın. 
Suber-Fullung. 


| Aünıe fh merzios gezogen. 
Ri 
Rı 
100 R | 


Zahne gereinigt 


Kredit Syſtem. 


Soldplatten oder Bridgeword werden nad) dein Abs 
‚, Mblugaplan gelie,cri, 


*3.208 


0HD ] 


| &ue Oirbeiten: von Zahnürzten mit laugläd⸗ 
tiger Braxis ausgeführt. 


EP” Berg: —— gt den 


I— ad Wahn ie 


Offen ee 


Brüde Zt 


Das rn elaſtiſche Bruchband iſt das einzige, 
| welches Tag nd Nat mit Beqguesilichicıt getragen 
kotrd, en es den Bruch auch bei der ftä:iiten Körpers 
bewegung aurüdhält und jeden Bruch heilt, Katals 
auf Berlängen frei zugefandt, BT 


Improved Electric Truss u 
ı 828 —— Cor 12. Sir. New York. 


| 


Drüd 
> Meine —— Aber» 
4 teeifen alle anderen. 
> Tung erjolgt pofilin tim 
(Biinmiten sale. Sowie 
F — für Vertrud⸗e 
elungen de RT pers. Grie 
' wiftrümpie 8 PDbtnden x. Wiled Fabeitpreiſen 
| nn Gar a deutichen —— Dr. 
ROB’T 60 Fitth Ave., Spezieliit 
t — J— * ip —— — se 8 often von 9 bid 
Uber. Damen werde Don einer Same bedient. 


sh c 


—— E. ADAMS STR. 

Tue Unterſ und Rupaſſu 

von @läfern Ihren ale ae ai — der ehkraft. KRonjulti 
uns bezägtih Gurer 


BORSCh,, 103 Adams Str, 
ber Boit-Orfie. 


... Fette Leute ... 
rt Odeſita Vllen vermindern Gewicht um 
ur per 664 Keine Hunger —* Falten oder 
Schaden. Fein Gxrperiment. pofitwe Heilun 
Gegen HZ portofrei veriielt. &ugeleiten (derfigelt)x. 
2lplj PARK REMEDY CO., Boston, Mass. 


„Abendpoft“, Chicago, Freitag, den 1. November 1895. 


Verloren. 


Von Henry Grevilſe. 


(Fortſetzung.) 

Die beiden Frauen tauſchten Blicke 
aus, die Feuer und Funken ſprühten, 
der Herr ſetzte ſeinen Hut wieder auf, 
öffnete die Thüre und trat zurück, um 
ſeine Mutter eintreten zu laſſen; aber 
ehe fie die Schwelle überſchreiten konn— 
te, hatte ſich die andre, die jünger und 
flinfer war, ſchon in den Flur ge— 
drängt. 

„Nun,“ murmelte die alte Dame, 
„höflich iſt ſie gerade nicht....“ 

Gleichwohl kam auch ſie hinein und 
bemerkte gleich im Eßzimmer die Ue— 
berreſte der Mahlzeit. 

„Sind Sie ſchon lange da?“ fragte 
Frau Permeny. 

„Seit einer Stunde,” antwortete die 
Coufine in einem Ione, der empfind- 
fich berührte, wie ein Hammerfchlag. 

Mutter und Sohn fahen einander 
verzweiflr mgevou an. 

„Wenn wir den Zug nicht verfehlt 
hätten, Zönnten wir fchon feit heute 
jrüh um neun Uhr hier fein,“ fagte 
Herr Bermeny. 

„Derlei fann leicht vorfommen,“ be— 
merfte Frau Grenardon, die die bei- 
den nicht aus den Yugen lieh. 

Die Neuangefommenen Tämwıegen 
til. Dann fragte die alte Dame: 
„Wer hat fie verpfelgt?” 

„E3 it eine babrinherzige Schwe- 
fter oben,“ antwortete die Coufine aus 
der Provinz. 

„Sonit niemand?” 

„5% habe niemand gefehen.” 

„Und der Arzt, der ung gefchrieben 
hat?” 

„sch vermuthe, daß er bald fommen 
wird. Bi3 jeßt hat er fich noch nicht 
bfiden laffen “ 

„Wir wollen feine Ankunft abmar- 
ten,“ jagte Herr Permeny mit Bes 
ſtimmtheit. „Sehe Did, Mutter!” 

Die alte Dame fette fih und ihr 
Sohn nahm ihr den Mantel ab. Frau 
Grenardon ließ fih ihnen gegenüber 
nieder. Nachdem fie einander mit miß- 
trauifchen Blicken betrachtet Hatten, 
ließ die Spannung in ihren Zügen et- 
was nad). 

„Vermuthlich find mir die einzigen 
Verwandten der theuren Entfchlafe- 
nen,“ fagte Herr Permeny. 

„sch weiß nichts darüber,” antiwor= 
tete die Verwandte von der andern 
Seite, „aber ich hörte nie davon, daß 
Fräulein von Beaurenom viele Ver: 
wandte hätte...” 

„Liegt ein Teftament vor?” 

„Die Schmweiter bermochte feine Au3= 
funft darüber zu geben.“ 

Frau Permeny Ichlug die Augen auf 

und fagte: „Man hat mir von einem 
Schükling meiner Tante erzählt, der 
bei ihr gelebt haben folle. 

Frau Grenardon richtete einen wahre 
haft vernichtenden Vli auf Die alte 
Dame. 

„Sie hatte auch eine alte Magd, 
eine Perfon, die ihr treu ergeben war 
und ihr fchon feit mehr al dreißig 
Sahren diente... mo ijt fie?” 

Frau Grenardon machte ein Zei- 
hen, daß fie e8 durchaus nicht mille. 

„Wer hat Shnen al’ diefe Einzel- 
beiten mitgeteilt?“ fragte fie heraus: 
fordernd. 

Frau Perineny aab feine Antwort, 
63 pabte ihr vermuthlich nicht, Die 
Quelle ihrer Nachrichten zu nennen. 

„So ift’3 mit diefen Dienftboten!” 
Yieß fich der Sohn vernehmen. „Max 
überfchüttet fie mit Wohlthaten, und 
wenn Fortuna ung verläßt, jo laufen 
jie davon.” 

Frau Grenardon hatte zwar feine 
vehte Vorftelung davon, mer or: 
tuına war, doch verjtand fie fo viel, daß 
die Bemerkung zu Ungunjten der 
Dienfthoten im allgemeinen gemadjt 
fei, und ftimmte bei. 

„Und wohin verfriechen fich in derlei 
Fällen diejenigen, welche ung zu Dant 
verpflichtet find?“ fuhr der junge 
Mann fort, aus deifen gemählter 
Sprade eine gemiegtere Perjon, als 
e3 die Coufine aus Der Provinz war, 
woyl hätte jchließen können, daß tie 
einen Wbvotaten vor fich habe. „Wo tit 
denn nun diefes junge Mädchen, für 
das fie, wie es ſcheint, bedeutende 
Opfer gebracht hat?“ 

Frau Grenarbon zeigte dur Ach 
jelzuden an, daf fie feine Ahnung da= 


| von habe, 


„Wie wäre e3,” ſagte plötzlich Frau 
Verineny, „wenn ir das Haus beaus | 
genſcheinigten?“ 

Die beiden andern Erben erhoben 
ſich ſchleunigſt, um dadurch anzuzeigen, 
wie ſehr ihnen dieſer Vorſchlag zus 
ſagte. Zwar märe jedes lieber für ſich 


| alfein gegangen, bodh da di es ni icht ſein 


fonnte, jo war es immerhin noch beſ— 
ee, man that e8 gemeinfam. 

Im —8 choß hielten ſie ſich nicht 
Bis zur Zeit hat man noch 


lange auf. — 
nie davon gehört, daß Teſtamente 


| oder foftbare Bapaiere in einem Kü— 
ı chentopfe N — 
Keller und Gärten ſind eher dafür * 


gefunden worden wären; 
kannt, Kaſſetten mit koſtbarem Inhalt 
zu beherbergen. Uebrigens wies gar 
nichts dar auf hin, daß Fräulein Her- 
mine, die einen jolch’ plößlichen Tod 
nicht voraußfehen fonnte, es je für 
noihmwendig gehalten hätte, ihren 
Shmud und ihr Silderzeug zu ver- 
bergen. 

Der Heine Salon war immer no 
feft verfchloffen, troß eines befcheide- 
nen Verfuches, den Herr PBermeny 
machte, die Ihüre einzudrüden, natür= 
Iih nur um fih zu vergemilfern, ob 
nicht etwa das Schloß eingeroftet 
mare... 

Nein, das Sthlok mar völlig un- 
fchuldig; e8 erfüllte treufich feine Hü- 
terpflicht, die drei Erben fahen ein- 
ander an — fie thaten eigentlich faum 
etwas andre8 — und entfchloffen fi, 
in den oberen Stod Sinaufzufteigen. 

„Diefe Thüre führt zu ihrem Zim— 
mer,“ bemerkte Frau Grenardon mit 
einer Hanbbeweguna, „es ift beſtän dig 
eine barmherzige Schivefter bort.” 

„Tritt nicht ein, Mutter,“ riethHert 


Vermeny, „ſolch ein trauriger Anbli 
ergreift und erregt Dich Zu fehr.... Die 
ſeeliſche Betrübniß iſt ſchon ein Zoll, 
den die Natur beim Verlufte eines An- 
gehörigen bezahlt; füge nicht noch die 
Erfhütterung Deiner ‚Nerven Hinzu, 
die durch den Anblid einer theuren 
Leiche entftünde....“ 

Frau Permenh drückte ihr Taſchen⸗ 
tuch an die Augen und ließ ſich vom 
Schlafzimmer ablenken. Das Trio 
wandte ſich nun einer andern Thüre 
zu, die zum Ankleidezimmer führte. 
Es war ein freundlicher kleiner Raum 
mit einem Fenſter nach dem Garlen. 
Hier wurden die Schränke geöffnet, 
in denen Fräulein Hermines Kleide 
in- gewohnter DOrdnuna dingen; nur 
die am Tage zuvor getragenen lagen 
beiginußt und ungeordnet auf dem 
Boden, twefür die Coufine aus ber 
Provinz ein bvielfagendes Achfelzuden 
hatte, 

Eine dritte Ihre auf diefem Flur 
war der linierfuhuna entgangen; im 
Augenblid, two bie Erben daran bor= 
übergingen, öffnete fie fich, jo daß Das 
raus helles Licht auf die dunfle Trep- 
pe fiel, und Marcelle erihien auf ver 
Schweile. 

Groß und mager, mit loſe aufge— 
ſtecktem Haar, von einem weißen, —* 
zu den Füßen herabfallenden ‚Hlaı 
nadhtaeiwand umhüllt, glich ſie einer 
himmliſchen Erſcheinung. Die drei 
Eindringlinge wichen überraſcht und 
erſchrocken zurück. 

„Was ſoll das heißen?“ rief Frau 
Grenardon, die ſchneller gefaßt war, 


als die andern. 


Marcelle blickte ſie beſtürzt an. 
Nachdem die Schweſter ſie mit liebe— 
voller Ueberredung dazu gebracht hat— 
te, ſich gegen neun Uhr morgens nie— 
derzulegen, war Marcelle in einen tie— 
fen Schlaf verſunken, der ihr wenig— 
ſtens auf einige Stunden das Be— 
twußtfein ihrer trauzigen Yaae nah. 

Während diefer Zeit hatte DieSchwe- 
fier zwei Kaufleute aus der Nachbar— 
Ihaft beauftragt, den Todesfall amt- 
ih anzuzeigen; der Doktor, defien 
Abweſenheit ſich zu ſehr hinauszog, 
mußte ja doch einmal kommen und 
konnte dann die übrigen Beſtimmun— 
gen treffen. 

Das Geräuſch von Schritten und 


| Stimmen hatte das Mädchen gemedt. 


| und Gcmiflen; 


| 


Sie träumte eben einen jchönen 
Zraum: e3 war Sommer; Rofa war 
zurüdgefehrt, Fräulein Hermine ſaß 
lächelnd im Garten; Julius und Ro 
bert jpielten mit dem Hunde, und 
Marcelle feldit fah fröhlich von ihrem 
Plate neben dem Lehnſtuhl ihrerGön— 
nerin zu... Dies war ihr Liebling3- 
plaß, ihre Zuflucht, wenn fie glücklich, 
und mehr noch), wenn fie getadelt mor- 
den war, denn dann mußte fie fich den 
Kup der Verzeihung holen... 

Der MWiederhall von drei BaarStie- 
fen auf dem Flur erfchien ihr im 
Schlafe wie das Grollen des Don- 
ner3: der Traum fnüpfte ohne Veber- 
gang fofort an die Erlebniffe jener 
Gemitternadht an, Die fie in Diefes 
Haus geführt hatte; jie ftieß einen 
Schrei des Schredens aus und fprang 
noch Thlaftrunfen vom Bette herab.... 

„Was fol das heißen?“ tviederholte 
Frau Grenardon und trat muthig vor. 

Die weiße Ericheinung 309 fich big 
an ihr Bett zurüd, und die wieder be- 
— Erben betraten das Zimmer, 

„Hier it e8 hübſch. bemerkte Herr 
Permeny und 309 eine Zorgnette her: 
bor, die bisher befcheiden verjtedt ge- 
mwejen war. Er riötete fie auf die Fen— 
fterniiche und die weißen Vorhänge, 
dann gelegentlich auch auf Marcele, 
Das Mädchen betrachtete mit Ent: 
feßen diefe drei Unbefannten, die fein 
Heiligtdum dur) ihre Gegenwart 
ſchändeten. 

„Wer ſind Sie, mein Kind?“ fragte 
Frau Permeny würdig und aufmun— 
lernd zugleich. 

„Marceele Monfort,“ antwortete 
das Mädchen, indem fie fi) das Haar 
vr die Ohren ftrich. 

„Das ift fie,“ flüfterte die alteDame 
ihrem Sohne zu. Diefer Elappte feine 
Lorgnette zufammen und nahm eine 
fühle Haltung an. 

„Wer?“ fragte Frau Grenarbon in 
ihrem trodenen Tone. 

„E3 ift Fräulein von Beaurenoms 
Schügling,” erflärte Herr Vermeny 
leiſe. 

Die Couſine warf einen vernichten— 
den Blick auf Marcelle; doch glückli— 
zu. hielt * junge Mädchen die 

Augen ſchamhaft gejentt. 

„Die muß Yus tunft genug geben 
tönnen,” flüfterte Frau Permeny. 

Ihre Erbſchaftskonkurrentin warf 
ihr einen faſt beifälligen Blick zu, der 
bedeutete: fragen wir ſie aus Das 
Verhör begann in der That. Marcelle 
ſtand mit bloßen Füßen an’ = ge⸗ 

lehnt auf dem Teppich, bebend vor 
Kälte und verlegtem Schamgefühl, 
und antwortete nach beitem Wiſſen 
fie verjtand nur allzu- 

cut, marum dieſe grauſamen Men- 
fihen bis in ihr Imnerftes eindringen 
wollten. 

„Wa3 pfleate man bei Fräulein 
Hermine zu effen? Wieviel Kohn hatte 
8 —* Kamen viele Leute in's BR 


Bas die 


— 


ſchreibt: 


ch empfehle allen 
8— Kunſtgenoſſen den 
chten Johaun Sit j 
— in⸗ 
dringlichfte. Ich nehme 
täglich davon und em⸗ 
yfinde die günftigfte Wirkung auf meinen 
Appetit und Berdbauung. 
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Eisuer & Mendeljon Co, Agen ⸗ 
ten, New York. 


Man verlange den Achten 
Jehaun Hoff's Malzertrakt. 


S 
frei! 


mit jedem dei | 
eines Anzuges oder | 
| Ueberzichers im Be: | 
trage von 810 ober | | 
| mehr, Wir geben | 
Euch Fortenfrei ein 
| eieg. Paar Schuhe, 
| werth 32.50 biä 83, | 


Done) nur an Thatſachen! | 


nich! gehallen, 


— darum — 


| Verlprechungen werden häufig 


Schuhe 

| frei! 

| mit jedem Einfauf 
| eined Anzuges oder 
Ueberzieherö im Be: 


trage ven 810 oder 
mehr. Wir geben 


Halter Endz an Chatfadyen und 3 1 


wert 82,50 bis 98, 


Es ift eine unbeftreitbare Chatfache, dat der Sabrifant eines Artikels, feien es num 


Schmuckſachen, 


Möbel oder Kleider, 


den fabrizirten Artikel zum erſten Koſtenpreis erhält. 


Der gewöhnliche Retailhändler kauft ſeine Waaren vom Fabrikanten und muß ihm einen 
Profit bezahlen. — Wir machen darin eine Ausnahme von dem gewöhnlichen Retail⸗ 


kaufmann, 


kaufen, und dieſe Thatſache ſetzt uns in den Stand, 


alle Konkurrenten zu unterbieten! 


Wir fabriziren die Moden und die Sorte Waaren, welche unſere Rundſchaft fordert, 
J vollkommen in Paſſen und Arbeit. — Wenn Ihr ein Aſſortiment zu ſehen wünſcht, un⸗ 
erreicht in der Auswahl der Moden und unübertroffen in Oualität und Aus⸗ 
ſtattung, ſo ſprecht bei uns vor und Ihr werdet ſelbſt zugeben, daß wir das ſchönſte 


Sortiment von 


daß wir Fabrikanten ſind, welche direkt an den Konſumenten ver⸗ 


Herbit-Anzügen un Ueberziehern 


: haben, das hr jemals jahet. 


Wir haben das Affortiment—unfere Preije find recht —und wir bitten Cu, bei uns vorzufpreden | 
id End) zu überzengen, daß das Gejagte auf Wahrheit beruht. 


GOLDSCHMIDT, 


Halſted Str. Kleider-Geſchäft, 
733. 735 und 737 8. HALSTED STR. 


zwiſchen 18. und 19. Str. 


Legte Fräulein Hermine Geld auf 
Zinſen? Beſaß fie viel Silberzeug? 
Wurden die Lieferanten pünftlich be- 
zahlt? Hielt man für Marcelle Leh- 
rer? Hatte fie Verfprechungen für die 


Zufunft befommen, und bia zher ſchöne 


Sefchente?” 

„sa, nein, — ic) weiß e3 nicht... 

Die arme Gefolterte wußte —* 
dieſen drei Antworten keine, die ſie 
möglichſt der Wahrheit entſprechend 
anzuwenden verſuchte, ohne ſich recht 
klar darüber zu ſein, ob nicht Schwei— 
gen beſſer wäre, als Antworten. 
—— Zartgefühl, das durch die 

rziehung noch ausgebildet worden 
J wurde mit roher Gewalt auf's 
aröblichite verlegt; des Stindes uns 
Thuldvolle Augen waren jebt nicht 


mehr Shamhaft niedergejchlagen, jon= | 


dern mitleidflehend auf ihre Peiniger 
gerichtet. 
„Und ijt der Notar manchmal in’3 


Haus gefommen?“ fragte Herr Pers | 
indem er feine | 


menn wie beiläufig, 
Zoranetie wieder zur Hand nahm. 


Ihr 





| 





„sch meik nicht, was ein Notar ift,“ | 


far die abwehrende Antwort. 

„Und mo ift ihe Tejtament?“ 
freifchte die dDürre Coufine, „e3 muß 
doc) ein Zejtament da fein....” 

„Meine Herrſchaften,“ 
barmherzige Schweſter hinter ihnen, 
„es wird nach den Wünſchen der Erben 
hinſichtlich der Beſtattungsfeierlichkeit 
gefragt.“ 

Sie kehrten ſich um und, von ihren 
Blicken befreit, athmete Marcelle er— 
leichtert auf. 

(Fortſehung folgt.) 


Ein böſer Nachbar. 


Zu dem vor einiger Zeit erwähn⸗ 


mit den ruſſiſchen Behörden in 


ſprach die 


= Durch drei rufftiche Soldaten verz | 


ten Raubmord an der 
— bemerkt der „Geſellige“: 
ſcheint ſo, als ob diesmal die ruſſiſchen 


ruſſiſchen 
„Es 


Behörden ſich bei der Ermittlung der 
Verbrecher große Mühe gegeben haben 


und es iſt 


bei allem Unheil wenigſtens d 


erfreulich, daß die Mordbuben feſtge-⸗ 
nommen ſind. Nun wird es darauf ans | 


—* von 


vem und wie die drei | 


iſchen —* beſtraft wer⸗ 
—J melde Enltſchädigung die ruſſiſche 
Regierung an die Hinterbliebenen zahlt 


und wie den nachgerade alles gewöhn- 


liche Maß überſchreitenden Grenzver— 
letzungen, Ueberfällen und Verbrechen 
an der Grenze Einhalt gethan werden 
ſoll. Wenn man ſich vorſtellt, wie z. B. 
die marokkaniſche Regierung von deut- 
icher Seite angehalten und gezwungen 
worden ilt, für die Ermordung be 
Leipziger Reifenden Rodjtroh Genug- 


thuung zu geben und Entjhädigung | 


(zunächft 100,000 Mark an die Mutter 
Noditrohe) zu zahlen, dann fommt 
man erjt zur rechten Würdigung de3 
Berhältnifles von Preußen oder dem 
Deutjchen Reiche zu einem zivilifirten 
Staat, al3 melder unfer öitlicher 
Nahbar Rupland zu gelten doch An- 
ſpruch erhebi! Das ruffiihe Schuld- 
fonto „it in letter Zeit ungewöhnlich 
ftarf delaftet worden. 3. 8. murde 
am Karfreitag Ddiefes Jahres der 
Ziegler Schade auf preußiſchem Ge— 
Hiete in Chroftowo bei Louifenfelde 
(Provinz Posen) von einem ruffifchen 
Grenzfoldaten mit Kolben und Bajon- 
netjtihen mißhandelt. Der Naczelnit 
(Chef der Grenzwade) ließ den 
Schiwerverwundeten nad der Grenz- 
wache herüberjchleppen und ala fich 
damal3 ein preußiicher Grundbefiher 
nach der Sachlage erfundigte, Taate 
der Naczelnik jchroff, darum hätte fich 
Niemand zu kümmern. Allerdings 


wurde von der ruffiichen Orenzbehörde | 
‚ entbedtte. 


Ihliehlich die „Unterfuchung einnelet- 


| 
| 
| 
| 
\ 
| 
| 


| Krufhwig am DOiterfreitage 


tet”, aber von einer Cntjhädigung 
war feine Rede. Die Verhaftungsge- 
ihichte des Studenten Bernus bei 
wollen 
twir nicht weiter erwähnen, dagegen tit 
der Ueberfall und die fehwere Miß- 
handlung des Befiters Friedrich Heß 
in Galltehmen (auf preußifchem Ge 
tete) durch ruſſiſche ———— 
heroorz: iheben. 9. mußte damals no) 
roh jein, daß er nah tagelanger 
Freiheitsberaubung aus ruſſiſchem 
Gebiete überhaupt entlaſſen wurde. 
Verfolgungen von ruſſiſchen Aus— 
wanderern auf preußiſches Gebiet und 
Mißhandlungen daſelbſt fallen ſchon 
gar nicht mehr auf, auch Hausſu— 
chungen bei preußiſchen Grenzbauern 
durch ruſſiſche Soldaten ſind in der 
legten Zeil porgefommen. Erwähnt 
jei ferner die Beraubung und Feit- 
nahme des Handelamannes Nachem- 
jtein aus Jnoiwrazlam auf der preußi: 
Ihen Landftraße zmifgen Maszenig 
und Stotnifi durh Grenzkofaten. 
Mir hören immer wieder davon, daß 
die preußiichen Landrathsämter ich 
Ver: 
bindung gejegt haben, aber e3 mürde | 
aut fein, wenn in allen jolehen „Srenz= 
zwijchenfällen“ von der „Berliner 
Korrejpondenz” des Miniflers des In 
nern nicht blo& der ermittellte Thatdes | 
ſtand mitgetheilt würde (wos bis jetzt 
auch nicht immer geſchieht), ſondern 
auch der Erfolg der in die Wege ge— 
leiteten Unierſuchung.“ 


Ein Kognae trinkender Saugling. 


Aus Wien wird berichtet: Die bei 
iner Familie in Mödling im heurigen 
Sommer bedienftet gewejene 17führige 
Kindamagd Helene Schneider mußte 
einen ihrer Obhut anvertrauten Sina= 
ben nicht anders in Schlaf zu brimgen, 
al3 indem fie ihm jeden Abend Kognaf 
zu trin * gab. Als dieſes ſonderdare 


| 
| 
| 


j 
’ 
| 
| 


Verfahren auffam, wurde das Diät: | 
ı die treffliche Wiedergabe de Schau: 


chen aus dem Haufe gejagt, hatte aber 
ncd die Kühnheit wegen Ehrenbelgi- 
beung zu klagen. Nun kom das Goͤ— 
richt zut Kenntniß der erwähnten Ein— 
ſchläferungsmethode, was zur Folge 
hatte, daß die Schneider und die im 
ſelben Hauſe bedienſtet geweſene Kö— 
chin Roſa Heider, welche beim Eingie— 
ßen des Kognak ſtets das Kind ge— 
halten hatte, fich vor dem Bezirkäges | 
richte Mödling zu verantworten hat= | 
ten. Hierbei ergab ji aud, daß die 
Mädchen den kleinen Störenfried nur 
deshalb jo zu beruhigen ſuchten, da— 
mit fie, ohne daß e3 Jemand im 
Haufe erfahre, zur Tanzmufit gehen 
tonnten. Die Angeklagten wurden 
zu je drei Tagen Arrefts verurtäeilt. 
Der Heine Kognalktrinter, der fich eine 
Zeit lang übel befunden Hatte, iſt 
wieder vollflommen hergeftellt. 


Ein falfder Brinz. 


Eine Dame aus guter Familie in 
Zutin, die auch als Schriftftellerin 
einigen Ruf bat, bemüht fi) 1egen= 
märtig, ihre Ehe mit einem falfchen 
Prinzen zu löſen. Im Jahre 1887 
at ſie ſich mit einem Herrn Robert 
di vermählt, der fich zum Zwed 
milttärifher Studien m Zurin auf- 
hielt und fich, während er Främlein 
Sina den Hof made, für ben Sohn 
bes Königs der GSanbmwich-nfeln 
ausgab. Gina reifte mit ihrem Gat- 
ten nad) deilen Heimath ab, in froher 
Erwartung der fürftlihen Ehren, mit 
denen man fie dort empfangen würde. 
Man dente ſich ihre Enttäujchung, 
als fie auf den Sandwich-Infeln ange- 
fommen in ihrem Gatten den Sohn 
eines’ Hoffchreiners und einer Stlavin 
infolge diefer umerwirteten 


ſpiels: 


Entlarvung des Herrn Wilcox machte 
ſie dieſem begreiflicherweiſe das Lehen 
nicht ſo angenehm, wie ſie als Gattin 
vervoẽAtet geweſen wäre, und der Ge— 
mahl ſperrte ſie dafür ein, zugleich in 
der Hoffnung, dadurch die Veröffent— 
lichung ſeiner Schwindeleien zu ver— 
hindern. Es gelang jedoch der that— 
kräftigen jungen Frau, aus ihrem 
Ehegefänaniß zu entfliehen und trog 
grenzenlojer Schwierigkeiten nach Zu= 
rin zurüdzufehren. Als nun inzwi— 
ſchen der abenteuerliche Gatte ſich in 
eine Verſchwörung gegen die Sand— 
wichs⸗Majeſtät eingelaſſen hatte, da— 
für zum Tode verurtheilt und zu 35 
Jahren Gefängniß begnadigt worden 
war, hielt Gina Wilcox es für ange— 
zeigt, ihre Verbindung mit ihm amt⸗ 
lich und kirchlich rückgängig zu ma— 
chen. Die Kirche war gerne bereit, das 
von ihr geſchlungene Band zu löſen; 
als man ihr ſagte, Robert Wilcox ſei 
nie getauft geweſen; das Turiner Ge— 


richt erkannte auch an, daß die arme 


Gina guten Grund habe, ſich von dem 
Sandwich-Inſulaner loszumachen, 
und verlangte nur die Vorlegung ei— 
niger Urkunden über die Perſon des 
Gatten, bevor es die Ehe aufheben 
tönne. Eobald diefe Urkunden beige- 
bracht find, wird Gina Wilcor frei 
fein, und an neuen Bewerbern mirb e3 
ihr gewiß nicht fehlen, die bereit find, 
fie für das vergebens erträumte Glück 
an der Seite eines Südſee-Prinzen zu 
entſchädigen, denn zu ihren ſonſtigen 
Vorzügen hat ſie zweifellos jetzt auch 
den hinzugefügt, eine ſehr intereſſante 
Frau zu In 


— — 


Freiberas Oper Hans, 

Daß die Direktion Diefe am: 22, 
nahe State Str., gelegenen Theaters 
im Stande ift, mit ihrer Geſellſchaft 
dem Bublitum der Sipdjeite eimas 
Gutes zu bieten, hat biefelbe wiederum 
am vorigen Sontag zur Genüge durch 


„Die Lieder des Muftanten“ 


| bewiefen. Das biö auf den Iekten Blat 
| gefüllte Haus fpendete jedem der Fünf 
| Alte enthufaftifchen Beifall umb bie 
in dem Stüde vorfomenden, pen Hrn. 


Roland gefungenen aefühluolien 2te- 


ı der wurden oft nach jedem Ver} dur 
‘ Iauten Applaus bejonders ausgezeich⸗ 


' net. 


Am nähiten Sonntag joll eine 
der luſtigſten Geſangsboſſen von Baht, 
betitelt: „DE Bomdardier im Feuer”, 
| oder: „Drei Bräute auf einmal!“ zur 
| Aufführung tbommen, welche erſt Lürz⸗ 
lich in Deutſchland unzählige Lach⸗ 
erfolge zu verzeichnen hatte. Auf die 
Einſtudirung dieſer Poſſe und ganz 


beſonders auf die in derſelben ent- 


| Gundlach, Beidel und Bolahn. 
| genußreiche Vorftellung ift 


balteren zahlreihen Gefänge hat Di- 
reitor Roland grofe Eprgfalt vermen- 
tet. Die Hauptrudien befinden Ih in 
ven Hänben ber Damen: 
Rothieiler, Zange und Steimls, jo: 
“wie der Herren: Roland, Karmann, 
Ein: 
demnach 
mit Sicherheit zu erwarten. 


Beruhiaung des Rerveuſuſteurs 
KH eine Aufgabe, zu deren Bewältigung werlstiie 
und Ubfährmittei nicht genügen. Gewöhniich wzles 
fie nur lühmend Sie zeeflören die Emjginbung. 
ohne dem Kergenigtem zu migen. Gefterierd MR 
genbätter3 dagegen färtt und beruhigt c3. Mesezan- 
firengung und gie Berrüdiheii idwiden man 
erihigffen 203 Eyliem, uud gagegen gie @ Fein 
auperdäffi und Dabei durchaus unihän! den 
ganzer Crganisyus zuträgliperes Bitzel, als uns 
geftörie Berpruung und Wiimilirung Der 
wahrung. Und für-Dieie geramkirt eine Mur mir km 


Birters. s jeiner Hilfe werden Die 
Kräfte echt. ——— Een tem vr 
Appetit um des allgemeine Bebagen 

Berjonen, bei denex alle geb 


> tem gehalten uns Surizt 
dieie Stunderdp-Merisin, Weihe unter ben 
Yantien übers Wleiiben wicht finder ab 


garyen amerifaniiden Montinert uud Yen —— 
jhen Ir eiln in ſes nencdeneu der ꝛe v Be 





Die Bevölterung von Paris. 


Der ſtädtiſche (Pariſer) Statiſtiker 
Bertillon veröffentlicht eine Arbeit 
über die Pariſer Bevölkerung, aus der 
hervorgeht, daß die Zahl der Deut— 
ſchen hier fortwährend abnimmt. Es 
ſind ihrer jetzt 26,863, während 1886 
ihre Zahl auf 36,000 angegeben wur— 
de. Die Einwendung, daß viele Deut— 
ſche ihre Nationalität verleugnen, iſt 
heute, wo alle Fremden ſich bei der Po— 
lizei einſchreiben und Papiere vorlegen 
müſſen, noch weniger ſtichhaltig als 
1886. Es könnten ſich eher mehrere 
tauſend Deutſcher unter den 4700 Na— 
turaliſirten befinden, obwohl dieWehr— 
pflicht viele von der Naturaliſation 
abſchreckt. Auch dürften, da viele 
deutſche Dienſtmädchen und Lehrerin— 
nen hier ſind, einige tauſend Lands— 
männinnen mit Franzoſen verheira— 
thet ſein. Unter den 181,000 in Pa— 
ris lebenden Fremden gibt's 45,000 
Belgier, 26,000 Schweizer, 21,000 
Italiener, 13,000 Luxemburger, 13,⸗ 
000 Engländer, 9000 Ruſſen. Unter 
den Ausländern gibt es 800 Rentner 
und Eigenthümer, 20,000 Arbeitgeber, 
16,000 Angeſtellte, 57,500 Arbeiter, 
17,000 Dienſtboten, während 62,000 
Frauen und Kinder keinen Beruf üben. 
Der Mitbewerb der Ausländer iſt bei 
den männlichen Berufen ſtärker als bei 
den weiblichen. Bei letzteren machen 
nur die Dienſtmädchen (17,000 Frem— 
de unter 180,000) und die Zehrerin= 
nen eine Ausnahme. Die Kleider- und 
Putzmacherinnen, Metall- und Bor: 
zellanpolirerinnen u..mw. find fait aus- 
Ichlieglich Franzöfinnen. Am jtärkften 
ift der ausländifche Mitbewerb bei 
Aerzten, Zahnärzten, Malern, Tons 
fünjtlern, im Bantfadh, und den Kom= 
miffionshäufern. Lebtere beiden Be: 
zufe find zu einem Drittel in auslän- 
Diihen Händen (Deutjhen und 
Schmweizern), die andern genannten 
Berufe zu einem Viertel oder Fünftel. 
Sonft finden fich die meilten Fremden 
bei Anftreichern oder Stubenmalern 
(Schweizer und Staliener); Dfenjeger 
und Schornfteinfeger (Staliener und 
Schweizer); Tifchleen (Belgier); 
Schneidern (Deutfche und Belgier); 
Schuhmadern (Belgier); Kutfchern u. 
Erdarbeitern (Belgier und Staliener); 
Gajthoffellnern (Schweizer und Deut- 
fe); bei den Kürfchnern bilden die 
Ausländer, meift Deutfche, die Mehr: 
heit. Bertillon will eine Gefahr in der 
großen Zahl Fremden erbliden, an 
welcher die natürliche Minderung der 
einheimijchen Bevölkerung die Haupi= 
urfade ift. In Paris find 36 v. 9. 
der Einwohner in der Stadt 
felbft geboren, in St. Petersburg 
32, in Berlin 41, in Wien 45, in Zon= 
don 650.9. In London gibt es 95,- 
000 Ausländer (22 auf 1000), in Pe— 
tersburg 23,000 (24 auf 1000), in 
Wien 35,000 (22 auf 1000), in Ber— 
lin 18,000 (11 auf 1000), worunter 
nur 397 Franzoſen, in Paris 181,000 

75 auf 1000). Paris beherbergt ein 
Sechſtel aller in Frankreich anſäſſigen 
Fremden, Berlin nur ein Sechsund— 
zwanzigſtel der 509,000 Ausländer in 
Deutſchland. Nach Frankreich beſitzt 
das Deutſche Reich die meiſten Frem— 
den in Europa. Die 20,000 auslän— 
diſchen Arbeitgeber, ſowie die Thatſa— 
che, daß die Ausländer gerade in den 
höhere Bildung erfordernden Beru— 
fen in Paris die meiſten Mitbewerber 
ſtellen, beweiſen zur Genüge, welchen 
Antheil die Ausländer an dem Ruf 
und dem Wohlitand von Paris haben. 
Die um Paris belegenen Provinzen 
find am ftärkjten in Paris vertreten, 
die Bretagne viel weniger. Die Siüd- 
frangofen find mehr durch Marfeille 
und Borbeaur als durch Paris ange- 
zogen. m Norden ijt Lille ein wirf- 
james Gegengewicht. 


Bom türtifhen Staat. 

Das türkifhe Hof- und Staats- 
bandbuch gibt intereffante Austünfte 
über die Gliederung der türfifchen 
Beamtenichaft. Der höchite Bolten für 
die Zipilbeamten ijt der WVezierrath, 
dem Marſchall der Armee entipre- 
chend, doch gehen die Veziere den Mu- 
Ihiren, mie die Marjchälle heißen, vor. 
Die Türkei bejitt 40 Marfchälle und 
60 Beziere. Dann fommt der Grad der 
Bala, der gegenwärtig 120 Mitglie- 
der zählt, jodann die Dula 1. Klaife 
mit 390 Mitgliedern. Das Perfonale 
des faijerlichen Balaftes umfaßt ven 
Palaltmarfchall, 8 Kämmerer, einen 
eriten Sefretär, einen Sefretär für die 
fremden Sprachen, 23 Sefretäre, 3 
Geiftliche und 16 andere Beamte. Der 
Sultan hat 21 Generaladjutanten, 
125 Ghrenadjutanten und 131 mirfli- 
he,Adjutanten. Die Generaladjutan- 
ten find durchwegs Marfchälle. Unter 
den übrigen- Adjütanten find alle 
Chargenarade jelbit Lieutenant. 
Rebtere find in der Zahl von 74 ver=- 
treten. Der Minijterratd umfaßt 
außer den Minijtern den Scheich-ül- 
Salam, den Großmeifter der Artillerie 
und den Staatzjelretär de3 Großve- 
zierrath3, im Ganzen 13 Perfonen. 
Alfo jeheint die Zahi 13 am Goldenen 
Horn nicht jene heifle Bedeutung zu 
haben, wie im Abendlande. 


it mehr als 25 5, 
— 


gegen Wer 


RHEUMATISMUS, 


BALGIA und achnliche Leiden 
Erfolg der unter den strengen 


t grossem g d 
DEUTSCHEN GESETZEN 


berusehmte, 


) DR. RICHTER’ 
>” „ANKER” 
Pnih EXPELLERY 


echt mit Schut 
Ad. Richter & Co.,218 Paar it MW POL. 


Männer-Vleberziehern | 


Blaue Biber-Ucberzieher, ein modisch ausjehender, 
gut gearbeiteter nd gut gemachter 
Rod,44300 lang; dierNuftfivagen: 
Keute bejorgen die Sprache, aber 
wir machen die Preile 


Blaue Brber» lleberziceher, TyarınersSatins Futter, 
Iron-Tuch-Aermelfutter ſehr hübſch 
gemacht und ſieht aus wie ein 
$20:NRod; dev Werth ıjt $10, unjer 
Kreis tit 


Tivoli KHevien und nanz Wolle— die Dinjitiwagen- 
Leute müſſen nochmaͤls herunter: 
markiren, um dieſem Preiie gleid» gp w 
zufommei, werden nicht lange arts 8:30 
halten zu 

Blaue oder ihwarze Klerjey, ein fehr feiner 1eber- 
zieger, fotten uns mehr, 


alö.irgend ein ‚anderer Roc zu diejem Preis. 
Sie wurden gemacht, um für $12 


verfauft zuwerden, aber dic Zeit tit € Ya u 
furz und wir haben cınen Schell» * eo 
Preis gemacht RER . 


Blaue oder fhwarze Gampbell Kerjey, die beiten 
Kerieys für den Preis in Antes 
rifa. 44 Boll lang. armer 
Satin Futter, Uuiterine Aermel 1 + 
gentacht ın beiter Weife, zu 


Bejlere Ueberzieber, i 
andere mit Clay Morited, einiae 
mitAtlas gefüttert, für25.00, 
22.00, 20.00 


16.50 und 


Offen Abends bis 9 Uhr; Samitags bis 10:30. 


DENVER 


‚Vier Züge Täglich 


gelet die Honntagsbeilase der Abeudpofl, 








„Abendpoft“, Chicago, % 


ILLNER BROS 
® & COMPANY 


Wir haben uns geirrt. 


Wir glaubten einen Laden zu haben, der ſo groß iſt, eine Maſſe Verkäufer die ſo zahlreich ſind, daß wir im Stande ſein 
würden jeden Andrang von Käufern, ganz gleich wie groß, bedienen zu können. —Aber wir haben uns geirrt — 


denn ſeit der Ankündigung unſeres großen Verkaufs von 


Nocheſter-Kleidung zu 58e am Dollar 


von Kochenthal, White, Marks & Co., die ſich vom Geſchäft zurückzogen, ſind wir nicht im Stande geweſen die Maſſe 
von Käufern ordentlich zu bedienen. —Die Leute kommen von allen Richtungen — über 20 Prozent von der Südſeite — 
manche von Süd Chicago. — Jeder Käuſer erzählt ſeinen Nachbarn von den phänomenalen Bargains — das iſt das 
Geheimnig— das bringt die Käufer. —Diefe Woche haben wir eine große Anzahl ertra Verkäufer angeſtellt. 
Diejenigen die in voriger Woche weggingen weil ſie nicht prompt bedient werden Fonnten — und folche giebt es viele— 


werden uns jeßt befjer vorbereitet finden. 


$12.00 Anzüge und Meberzieher, 
ER 
53.50 Cheviot - Anzüge für 


Kinder, verftärfte doppelte Sıriee. 
Gehen beı ** ae J ga 9.00 
57.50 jdhottiiche Cheviots für 


Knaben, Iange Hojeu, Rod u, Weite. 75 
Gehen bei diejem Verkauf zu — 


815.00 Anzüge und Ueberzieher, 
Rocheſters beſtes Fabrikat. 

dieſem Verkauf zu 

85.00 Eafjimere-Anzüge, Extra: 
Hoi d Slappe. Gehen bei diejem € 
ee 
$4.50 wollgefütterte Wijters für 


Kuaben, 4 bis 14 Sabre. 
Gehen bei diejem Verkauf zu 


Bon unjerem eigenen regulären Lager verfaufen wir nod) jo lange es vorhält: 
250 leinene Kragen, garantirt, 


reine 2100 ferne, die beiten leinenen 
Kragen, die gemacht werden, bei dies 
jem Berfauf gehen 3 


Nahtloje Strümpfe für 


BREI Bann nes en ara 


60 Unterzeng, was man 99€ 


anderswo dafür verlangt, ijt 


3C 
10€ 


Schuhe und Slippers für Männer, Frauen and Kinder. 
75c Damen-Slippers, mit Filz 


gefüttert, 


54.00 Kalblederjchuhe fir Mäu- 


ner, Spiten jeder Yacon, gehen bei 50 
diejem Verkauf zu.... v 


53.00 Damenschuhe, Bici Glace, 
Schnüre: und Knöpfe-Facon, Tud’»Obers , 95 
theil oder Glace-Obertheil, alle Zacons 1° 


| auf der Weitjeite dreimal täglid. 


Wir liefern koltenfrei ab- auf der Nordfeite zweimal täglich. 


auf der Südjeite einmal täglich. 


Zommt zu dDielem Berkanf che es zu ſpüt iſt — 
$2.50 Cheviot-Anzüge für Kin- 
der, Noceiters beites Fabrikat. Ges 98c 


ben bei diejem Verkauf zu ........... 


H12.00 importirte Kammgarn: 
Anzüge für Knaben, lange Hoje, Rod % 

Dun a en — zu .50 
84 00 Melton⸗Neberzieher für 


Knaben, 
Jahren. Gehen bei dieſem Verkauf zu 


$18.00 bis $20.00 Anzüge und 
Ueberzieher, Rocherſters beſtes Fa— m 
ran, rc ns —“ 1 1.75 
84.50 Kammgarn⸗Anzüge für 
Knaben, Rock, Hoſe und Weſte. 

bei dieſem Verkauf zu 


84.50 Cape = Weberzieher für 
Kinder, 4 biö 13 Jahre. 
Sehen bei dieiem Verkauf zu 


20 Merino-Strümpfe, 


zu 2 de 
$1.00-Unterzeng, Natur- Ge 


wolle, 3U....... 


$1.50 Arbeitsjchuhe für Männer, 


ſchwer, 
ſolides Leder. . 90€ 


Unjer Hut:Departement offerirt: 


60€ Tuchkappen für 25e 82.50 modiſche Fedoras, 1.50 
es zu — 


Männer mit Bands. .. ..... 


Frei! Großes Konzert im Laden Samſtag Abend! Jedermann eingeladen. 


ILLNER E 
& COM 


54.00 Dunlap- und Kinor- 2.50 


Tacon3 Derby, zu 


PANY 


COR MILWAUKEE AVE & CARPENTER 9! 


THE Bl 


DIDI ICHFPOGOGHHEHHS 


SSsn0:STORE 


ERGO HHD 





Unterbieten alle 


Keunzig Taufend. —Wir offeriren das größte Kager von Kleidern 
auf der Weitfeite—die am beiten gemadhte Kleidung—die größte 
Auswahl—die zuverläffige Sorte, die fich gut trägt—in Sacon 


bleibt—und dem Käufer Zufriedenheit gewährt. 


Ahr findet gewiß, was Eud) gefällt, in unferem Yager von 
Männer-Ulflern 


46—52 ZoU lang. 


Schwerer Gaifimere, warmes geiteppte3 Futter, 
en dauerhafter Roc für Daäanner in 


jehr falten Wetter. Sie werden 
nicht lange borrätbig fein zu dies + 
JJ 


Blaue Dobſon, beſte Chinchilla, warmes, wollenes 
Futter, extra großer Kragen und 


lang geſchaitten, der reguläre Preis 
iſt *710.00 aber um raſch damit zu PR 
rüumen 


44—45 Zul lang. 


3.00 


| 
| 
| 


6.00 


Schwarzer Domeitic Frieze, waflers und ſturm— 
dicht, Schweres, Wollened Futter, 
pajlend fir außerordentlich kaltes 1 
Wetter, erira lang gefchnitten, mit ‘ & 
grogen Kragen. ........ —— 

Schwarzer Frieze, extra ſchwere 40 Unzen Waare, 
nut Wolle gefüttert. lang geichnit: 
ten, werth und von den meiiten 
Händlern für $12.00 verfauft, wir 8.50 
machen einen jchuellen Preis 

Schwarze ganzwollene Frieze, ganz mit Wolle 
gefüttert, Iron Gloth Aermelfutter, Wind: Res 
gen» und Sturmedicht, über 44,000 von den Fa- 
brifanten verkauft — in den State 
Strape Käden im vorigen Winter 9 Yo m 

+ 


für 12:00 verlauft, 

unfer Preis ‘ o 
es braudt weiter nidts dariis ® 

ber gejagt zu werden, ansges 00 


Aechte Orford graue Hamthorne, 
einige mit Farmer Satin, nos:men der Preis 


15 00 In digo blaue Chindilla, oder 15 00 
+ — 


dieſelben zu fabriziren. 


13.00, 


Der beſte Platz zum Einkaufen, den Ihr auch Euren Freunden 
empfehlen könnt iſt 


WILLOUGHBY & ROBIE, 


416—424 Milwaukee Av., ;w. Chicago Av. u. Carpenter St. 
Sonntags geidhlojien. 


Kleider, Schnittwaaren, Bubwaaren, Teppiche, Möbel, 
Schuhe, Hüte und Kappen. 


Finanzielles. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erfte Sypothelen 


zu ve.faufen. —* 


gu verleihen im beliebigen Summen von 8500 aufwärts 


NACH auf erfte Hypothek auf Chicago Grundeigenthunn. 


Bapiere zur fiherer Ravital-Anlage immer vorräthig. 


E. S. DREYER & CO, mu 
Südwef- Ede Dea:lorn & Kafhinaton St. 


Schußverein der Haushefiker 


gegen jchlecdht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
Terwilliger, 794 Milwaukee Ave, 
— Weiss, 614 Racine Ave. 
"} F. Lemke, 99 Canalpori Ave. 


wu 


$1.00 Tam O’Shan- 45€ 


ter3 für Mädchen und Kinder... 


| 
| 
| 
| 


| 
? 
? 
8* 
> 
2 
2; 
} 
4 


I 
} 


Wollgefüttert, bi3 zu 19 4.00 


250e 


THE BIG STORE 


Anzeiger von Thatſachen. 


Zehn populären Marken 


Seed: und Havanna: Zigarren. 


Begnfäre Preife $1.75 Bis 83.00. Alle gehen bei diefem Berkauf für 


SMORETTS 
SLD AUDEr 


MOUNTAIN DEw 
HAVYANA BOUQUET 
PERLA DE CUBA 


NEW FIVE 


AMERICAN OROWWMN 
NATIONAL ARMS 


WEITE LILY 


— 


50 in der Kifle. 


HAVANA BHAUTY 


m [70000000 mn — 


) ) La Salle Str. 
VO Zzuiſchendecha Rajüle 


—bi—— 


A. Boenert & Co. 


Pallagier: Beförderung 
über Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotters 


dam, Amiterdam, Havre, Baris, Southamps 
ton, Zondon ıc. 


Deffentliches Notariat, 


Erbihaftöiahen, VBoumadten, Kollektios 
nen prompt beforgt. 


Kaiferlic) Deutsche Reicjspofl 


Poft: u. Geldjendungen 3mal wöhentlid. 


eine Reife nad) Europa zu machen ge» 
| Er dent oder wer Verwandte von drüben 
nad bier fommen laffen will, jolte 
nicht verfehlen, bei und vorzufpreen. 

Deutfhe Münzforten ge- und verkauft. 
Dan beadte: bio 


92 La Salle Str. 
Arthur Boenert, lu. 


82.25. hohlen. 32.50. 


Indiana Nut. kerecceeee- s 
Indiana Lum 


Beſte Virginia Lump 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMER, 


Zimmer 305-306, Schiller Building, 
Aſphw 108 E. Randolph Str. 
Ale Orderö werden ©. O. D. ausgeführt. 


MAX EBERHARDT, Stedensrigtr. 
142 Weit Madijen Gir., gegenüber Union Etr. 
Behnung: «36 Wiblanb nu 


— 


(Geſetzlich inkorporirt.) 


Erbſchaften regulirt 


—I ausgeferligl. 
Konſulariſche Beglaubigungen 


irgend eines Konſulates, hier und auswärts. 


Belorgung aller [egalen Urkunden. 
Konjultationen frei. 


ALBERT MAY, Redtsanwalt, 


Dffen Sonntags von 10—12 Uhr Dorm. 


Gegründet 1347. 


C.B. RICHARD & CO,, 


— Bilfigfte — 


Pallage-Billette 


‚über alle Linien. 


Wehfel und Pofauszaßfungen. 
BSolmadten und Erbfhaften. 
Europäifhe Yarketdeförderung. 


62 Clark Str. 62 


EI” Offen Sonntags von 10 bı3 12 Uhr Bormittags. 


Selet die Sonniagsdeilage der Adendpof. 


Sederweißer 


(Sauier). 
Chas. Billeter, 


Weinhandlung, Wagen 
47 Dearborn Str. , awilgen Sale u. Randolph St 








100 doppelbrüſtige blau 
chneider-Arhen, werth $7.00, 


200 reinwolle 


250 Doppel 
regulä 


500 reiumwollene 
braum, mit j 
unjer Preis 
250 reinwollen 
mit große 
füttert. wertt 
400 Paar reinwollene Gast 
tn verichiedenen Wiwite mer 2 
= erichiedenen . tert, werth 2.7 
275 doppelbrüftige durıfela 
mit langen Hosen ıto 
werth 85.00, für. 
225 feine dDoppelbriitige b 
fur junge Männer, 
requlär werth 53.5 
300 doppelbrüjtige Hair line ge 
(Rod und Hofe), werth $i.93, 
dee se. 7 
400 reinmwollene. doppelbrüitige, qr 
4-14 (2 Paar Hojen, 1 Rod und 1 Müpge) 
werth 83.25, für...... b RE 
Jahren, werth 83.00, 
A 
250 blau gemiichte Eafjimere Aırabe 
Kragen, Nr. 5—14, werth 82.50 
EP 
300 reinmwollene ſchwarze Chediot⸗Ulſters 
und großem Krageit, Nr. 6—14, Werth 84.00, 
tuy 3 r 


und jeidenem Futter, werth 50x, 


225 Tugend jeidene Plüfch Brighton Männer-Kapyen, 


u. einem Stüd gemacht, werth $1.25, 


und Unterhojen, werth $1.00, 


brüftige graue Meiton Männer:Meberröde, mit SergesFutter, 
te 87.00: Qualität, 

irte Keriey:Männer-Ueberzieher. in ihwarz, blau und dunkel» 
m FarmersSatin=-Fzutter. Clothing Store-Preis $14.00 


gl .Reriey Düännersllederröde in Schwarz und Dunkelblau, 
metsftragen und die Hälfte des Rodes mit Seide ae» 


fintere und Hair line geitreiite MäunersHoien 
J, 
rau gemischte Eajfimere Kıaden-Anzüge, 
9), 
raune gemiſchte Ulſters 


treifte Caſſimere Knaben⸗-Anzüge 


n⸗Ueberröcke, mit langen 
mit karrirtem Caffimere⸗Futter 


175 Dutzend ſeidene Plüſch Polo Knaben:Rappen mit doppelte Band 


reitag und Samſtag 
Die beiden lekten Tage | 


„+ BB. + y 


| Jona Side Iurüchziehungs-Verkauls 


. + dot.» 


COLE, REED & CO, 


Nordwest-Ecke 5. Ave. und Jackson Str. 


Cs il elwas helonderes (os! 


kommt morgen: Sonnabend, den 2, November. 


150 —— aut gemachte doppelbrüſtige graue Melton Herbſt- und Winter ⸗Man⸗ (H 
— Anzüge, mit jhwarzem italienifhem Futter, mwerth 812.00, 8 +. 


gemiichte Caffimiere Männer-Anzüge, mit Serge Futter, gnte 54 48 
7 . 


“ ne doppelbrüftige ihmwarze und blaue Beaver Märner-Meberröde, mit * 
!hwarzem Farmer Sateen Futter, werth $12.00, S d ‚48 


541.46 
“8.58 | 
$12.00 3 

...$1:.95 3 

82.501 

81. 25 


au gemiſchte CombinationsKnaben-⸗Anzüge, No. ¶ „E 


275 wollene, doppelbrüitige Eaijimieres und Cheviot-Knaben-Anzüge, von 4 biö 14 Sf 98 } 
1.90 | 


S1.48 1 
52.98 | 


300 Dugend reinmwollene „Old Gold" Männer-Unterhemden 


Dies it Eure legte Gelegenheit für den Einkauf von 
| Poole-Meberzicher für Männer, 
Sturmslleberzieher für Männer, 
Gejellihafs-Meberzieher für Männer, 
derhälls: und Hefelfchafts-Anzüge für Männer 
und taujende 


Knaben: und Kinder: Anzügen und Neberziehern 


au Dem unerhört niedrigen Preife von 


23 Cents am Dollar. 


Dies ift Eure legte Gelegenheit unferer Einladung zu folgen und Nugen zu ziehen 
von unferen großen Bargains in der bejtgearbeitejten, beitausgeitatteiten Kleidung 
des ganzen Yandes. Wenn Ihr Geld zu jparen wünjcht, an feinen Anzügen und 
Ueberziehern, nach neuejten Moden gemacht, dann jchliegt Euch den Taujenden von 


Käufern an. 


Wohl zu beachten, daf diejer Berfauf pofitiv jchliept 


Morgen Abend um 11 Ahr. 


Unfere unvergleichlichen Bargains für die letzten 2 Tage: 


Männer: Anzüge 


A 


$l2 


> 
Anzüge und Ueberzieber, 


$18 alle Grögen 


| 390 Anzüge und Ueberzieher, 
| PuV alle Gröpeit 


Anzüge und Ueberzieher, 
alle Sröhen. .......... 


Anzüge und Ueberzieher, 
alle Größen 


55.90 
86. 85 


425 Anzüge und Ueberzieher, 


alle Größen 
530 


Anzüge und Ueberzieher, 
alle Größen 


500 


und Aeherröcke | 
32.98 | 33 un re Ueberzieher, 

⸗ I killen nennen nne® 
53.6) 85 Anzüge und Ueberzieher, 
g 
3.6 
50.90 1915 aa "use $4.65 


Ynaben- und Kinder: 
Anzüge und Neberzieher. | 


766 
$1.85 | 
2.65 
SI rn 92.0 


alle Grögen 


Anzüge und Ueberzieher, 
alle Größen 


| 5000 Icjneidergemachte Männerhofen zu 25c am Dollar 
Cole, Reed & Co., 


Nordweit-Ede Jadjon Str. und 5. Ave. 


Den bis 6:30 Abs, 


Billige 


Baflageicheine! 


über alle Dampfer- Sinien. 
Erbihaften! encanen 
Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 0. RANDOLPH STR. 


EI Sonntags offen don 10-12 Uhr Vormittags. 


Kauft nit, ohne erit bei und nahgefragt 
su haben. bmw 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 
kaufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


uud Saus- Ausfattungswaaren Don 


Strauss & Smith, w Madison Str. 


Deutide Firma 
85 Baar und 85 monatlicy auf 850 wert) Möbeln. 


 obie 


Sanflags bis I A0ds. 


Schiffslarten 
Extra Billig 


Oeffentlihes Notariat 


für Erledigung von 


Erbſchaftsſachen, Bollmachten ꝛc. 


KEMPF & LOWITZ, 


Gental:Agentur, 


155 O. WASHINCTON STR. 


Sonntag offen biö 12 Uhr. 


Dr. H. C. WELCKER, 
deuticher Augen- ud Ohrenarst. 


Spreftunden: 34 Washingten Str., 10 bis 2 Up: 
463 E’ Nortu Ave, 3 biß 4 Uhr 





